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WährenddieseZeilengeschriebenwerden,wirdÖsterreichwiedereinStückunbe-
deutender. Denn gerade ist Margitta Falke damit beschäftigt, die österreichische
Tochter von Xeikon zu liquidieren und das Büro in der Hohlweggasse im 3. Wiener
Gemeindebezirk zu räumen. Der österreichische Markt wird zukünftig von
Deutschland mitbetreut, der südosteuropäische von Polen…

Österreichmutiert immermehrzumAppendixunserernördlichenNachbarn. Wäh-
rendunserebenfallskleineNachbarUngarnnochweitgehend –alleinschonwegen
der Sprache – seine Eigenständigkeit wahren konnte, sind wir nicht mehr als ein 17.
Bundesland Deutschlands geworden – und dort wären wir gerade einmal das Viert-
größte nach Bevölkerung…
Und wenn´s unseren deutschen Freunden wenigstens wirtschaftlich so gut gehen
würde,dasswirmitpartizipierenkönnten–mitnichten, schon längst laufenauchde-
ren Geschäfte nicht mehr wie geschmiert (Ups... siehe Seite 28!).

Da ist es wohl vermessen, wenn wir glauben hier in Österreich mit fünf Druckfach-
magazinen, einer tollen Profi-Fachmesse mit tausenden Besuchern, hunderten er-
folgreichen Großdruckereien, einer blühenden Verbandsszene, prosperierenden
Zulieferfirmen,und,und…reüssierenzukönnen.Abertrotzdemtunwirunsalledas
an!
Undblicktmanetwasweiter,dannwerdendiePerspektivenauchnichtberauschen-
der. Lesen Sie unser Heft, dann wissen Sie was ich meine.

BesondersspannendwohldasTheaterzwischenXeroxundHP,einstbigPlayer,nun
Schatten ihrer selbst –wer frisstwen?Undwensoll´s nutzen?DemAnwender,dem
KäuferderenSysteme– sichernicht,auchwennunsdieMarketinggurusdasdannso
verkaufen werden. Einem Carl Icahn sind Krethi und Plethi, also diejenigen, die von
einer Geräteinvestition mühsam leben müssen, vollkommen wurscht. Gewinnma-
ximierung, darum geht’s.

Schondurchgeblättert,diesesHeft?Fällt Ihnenwasauf?Weilwirunszuoftverarscht
vorgekommen sind: Aus ist´s mit schmeichelweich… was wiegt´s das hat´s. Selbst-
verständlich auch immer noch Technologie und Anwendungen, aber zukünftig mit
mehr Distanz.
Natürlich–auchwennunsmanchmalnachalleshinschmeißenist,wirwollenweiter
machen.AuchmiteinemgedrucktenX-media.Abernurmehr4xproJahr,aberdafür
mit einer zusätzlichen Online-Plattform, die auch über unseren Tellerrand hinaus-
blickt und auf der es ebenfalls zukünftig nicht mehr nur schmeichelweich zugehen
wird.

Und – auch wenn die letzte Xfair, speziell was den Besucherzustrom betrifft, nicht
berauschend gewesen ist – auch damit wollen wir weiter machen. Mit einer Xfair re-
loaded,mitangepasstemKonzept,zusätzlichenPartnern,möglicherweiseaneinem
anderenOrt–wirdenkennochnach!WasmeinenSie?Aberzunächsteinmalhaben
wir12.bis14. Oktober2021imTerminkalendernotiert.Schaunmamal,biszurDru-
pa wissen wir mehr!

Wassonstnoch?ZudiesemHeft?NachzweiwegendesXfair-StressnurdünnenAus-
gaben wieder ein normaleres Heft. Mit viel Hintergründen und Trend-Berichten.
Technologischerwirdesdann indennächsten beidenAusgaben,AnfangMärzund
Ende Mai, vor einer Fespa und einer Drupa.

Aber jetzt isteinmalAdvent,diegeruhsameVorweihnachtszeit!Wirwünschenallen
Freunden, Lesern, Inserenten, aber auch allen, die nicht so gut auf uns zu sprechen
sind(oderseinwerden)eingeruhsamesWeihnachtsfestundangenehmeFeiertage.

Bis 2020, Ihr Rudolf Messer, für das gesamte X-media-Team

BarometerEditorial
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Veranstaltungen Nachlese

M
it eineminsgesamtdochpositivenErgebnis gingam10.Ok-
toberdiebereitsdritteAusgabederXfair,desinternationalen
Cross-Production-Event für Druck, Digitaldruck, Werbe-

technikundVerpackungsproduktionzuEnde.Inder8.000qmgroßen
Marx-Halle in Wien zeigten 160 ausstellende Unternehmen ihre Ex-
ponate, neueste Technologien und spannende Anwendungen.
Besonders angetan waren die Austeller von der Qualität der Fachbe-
sucher – wenn auch die Menge zu wünschen übrig ließ. Was ander-
seitsdensichpräsentierendenFirmendienötigeZeit ließ, sichmitpo-
tentiellen Kunden intensiv über die Angebote auszutauschen.
EntsprechendepositiveKontakteundGeschäftsabschlüssewarendas
Ergebnis.
SobestätigtendiemeistenAusstellerzuMesseendedennauchihrvol-
les Kommitment zu einer Weiterführung der Xfair und das Angebot,
sich zukünftig selbst auch verstärkt in die Weiterentwicklung des
Eventseinzubringen.VoneinigenUnternehmern–etwaRomanMat-
tes von Alphaset – gab es auch heftige Kritik an einigen Nichtausstel-
lern, die die Lounges und Meeting-Zonen der Xfair heftig für die Ak-

5/6 2019 X-media6

Xfair reloaded: the Show goes on

Überarbeitetes Konzept und zusätzlicher Partner

für einen 2021er-Event vom 12. bis 14. Oktober

1
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quisition und Kundenbetreuung nutzten, aber selbst nicht bereit wa-
renetwaszumGelingeneinerXfair beizutragen.Veranstaltungsleiter
Messer: „Das ist tatsächlich nur schwer nachvollziehbar. Auf der ei-
nen Seite nach außen den Eindruck eines Big Players vermitteln zu
wollenunddannreichtdasWerbebudgetgerade füreinenSchultisch
im Pausengang…“
Das istwohlaucheinerderGründe,warumimVorfelddesEventsmit
einer Gerüchtekampagne Stimmung gegen die Xfair gemacht wurde
und es ganz offensichtlich zu fragwürdigen Absprachen kam. Und in
einemFallsogareinemteilnahmewilligenHändlerdieUnterstützung
versagt worden ist…
JedenfallswollendieOrganisatorenderXfairgrundsätzlichihrProjekt
weiterführen, aber denn doch an die aktuelle Branchensituation an-
passen.So sollen alleAusstellerund InteressentennachVorliegenei-
nes ersten Konzeptes zu einem Workshop, in dem dann die genaue-
ren Inhalte erarbeitet werden, eingeladen werden. Jedenfalls wird
auch organisatorisch angepasst werden. Messer: „Mit dem Wachsen
des Events sind wir als kleiner Fachverlag eindeutig an die Grenzen
des fürunsMachbarengestoßen“.Sohabensichbereitseinigepoten-
tiellePartneralsUnterstützerangetragen.SelbstHerwigUrsin,Betrei-
ber der Marx Halle, hat seine Mitwirkung angeboten.
SomitstündealsoeinerFortführungeinesprofessionellenMessevents
für gedruckte und visuelle Kommunikation im Jahr 2021 nichts im
Wege. So ist denn auch der 12. bis 14. Oktober 2021 für eine Xfair re-
loaded eingeplant und auch die Marx Halle für diesen Termin reser-
viert. Messer: „Aber da wird man sicher aber auch noch im Interesse
der Aussteller über die geradezu explodierenden Nebenkosten, die
bereitsmehralsdieHallenmieteausmachen,diskutierenmüssen...”

X-media 5/6 2019

Nachlese Veranstaltungen
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Veranstaltungen Vorschau

M
it einer gerade erst abgeschlosse-
nen Kunststoff-Weltleitmesse K,
und dem seltenen Zusammentref-

fen einer dreijährigen Interpack und Euros-
hop sowie der alle vier Jahre stattfindenden
drupa in einem Jahr 2020 steuert die Messe
Düsseldorf Gruppe auf einen Rekordzyklus
zu.DieInterpackimMai2020istmittlerwei-
le vollkommen ausverkauft und auch die
drupa inderzweiten Junihälfte2020scheint
ein volles Messeglände zu garantieren. So
freut sich die Messe Düsseldorf auf ein wei-
teres Rekordjahr. Wenn alles gut geht könn-
te erstmals die halbe-Milliarde-Jahresum-
satzgrenze durchbrochen werden. Somit
bleibt die Messe Düsseldorf auch objektiv
gesehendie profitabelsteMessegesellschaft
mit eigenem Gelände in Europa.
EinpaarZahlengefällig?2016mitderDrupa
und der K hatte die Düsseldorf Gruppe das
Geschäftsjahr mit einem Ergebnis deutlich
über Plan abgeschlossen. Im turnusbedingt
veranstaltungsstarken Messejahr beliefen

sich die Umsatzerlöse des Konzerns auf
442,8 Millionen Euro (2015: 302 Millionen
Euro). Der Gesamtkonzern erzielte einen
Jahresüberschuss nach Steuern in Höhe von
58,8MillionenEuro(2015:10,3Millionen).
Im Jahr2017 – einem Interpack- und Euro-
shop-Jahr – erzielte der Gesamtkonzern bei
367 Millionen Euro Umsatz einen Jahres-
überschuss nach Steuern von 55,0 Millio-
nen Euro. „Mit einer Umsatzrendite von 15
ProzentuntermauernwirunserePositionals
profitabelsteMessegesellschaftmiteigenem
Gelände in Europa“, betonte damals der
Messe-CEO Werner Dornscheidt.
Auch im relativ ruhigen Veranstaltungsjahr
2018 hat die Messe Düsseldorf eine starke
Performance gezeigt. Aufgrund der übli-
chen Messezyklen, die bis zur Vier-Jah-
res-Taktung reichen, fanden zwar weniger
Messen statt, diese jedoch sehr erfolgreich.
So erzielten die Düsseldorfer Weltleitmes-
sen wire & Tube, EuroCIS, ProWein, Cara-
van Salon und boot Höchstwerte bei Aus-

steller- und Besucherzahlen. Die Messe
Düsseldorf GmbH erwirtschaftete 2018 ei-
nenUmsatzvonrund260Mio.Euro,diege-
samte Gruppe 290 Millionen. Das Jahreser-
gebnis der GmbH nach Steuern betrug rund
zwölf Millionen Euro.
VonAugust2019bis Juni2020 fandenbzw.
finden in Düsseldorf nun insgesamt 21 Ei-
genveranstaltungenstatt: „InzehnMonaten
begrüßenwiralleinaufunserenEigenveran-
staltungenrund1,6MillionenBesucherund
35.000Aussteller,dieeineFlächevonmehr
als 1,3 Millionen Quadratmetern belegen
werden. Eine große Herausforderung, der
wir uns gern stellen“, freut sich der Messe-
chef.FürdaslaufendeMessejahr2019rech-
net die Messe Düsseldorf mit einem Um-
satzanstieg auf rund 357 Millionen Euro.
Der Umsatz der Messe Düsseldorf GmbH
soll auf rund 326 Millionen Euro ansteigen,
das JahresergebnisnachSteuernauf rund27
Millionen Euro.
Und wie wird dann erst 2020 ausfallen?

Euroshop, Interpack, Drupa...

Big Business Megamessen
Messe Düsseldorf erwartet 2020 Rekordergebnis

D
ie K, weltweit führende Fachmesse der Kunststoff- und
Kautschukindustrie, ist nach acht Tagen am Mittwoch,
23. Oktober 2019, in Düsseldorf zu Ende gegangen. Die

3.333Ausstelleraus63NationenstellteneindrucksvollunterBe-
weis: Kunststoff ist nach wie vor ein innovativer, unverzichtbarer
und zukunftsweisender Werkstoff. Sie untermauerten aber auch
einstimmig die Notwendigkeit funktionierender Kreislaufwirt-
schaften entlang der gesamten Wertstoffkette und präsentierten
konkrete Lösungen. Damit trafen sie den Puls der Zeit, denn die
224.116 Besucher aus 168 Ländern zeigten hohes Interesse, be-
sondersanRecyclingsystemen,nachhaltigenRohstoffenundres-
sourcenschonendenVerfahren.Darüberhinausprägteeinenach
wievorhoheInvestitionsbereitschaftdieK2019.Beiminternatio-
nalen Fachpublikum war die Absicht, sich mit neuesten Techno-
logien optimal für die Zukunft aufzustellen, deutlich spürbar.
„Die K 2019 kam genau zum richtigen Zeitpunkt. Der hohe Zu-
spruchausallerWeltuntermauert ihreenormeBedeutung fürdie
Branche. Nirgendwo sonst ist diese so international und ge-
schlossen vertreten wie alle drei Jahre in Düsseldorf“, konstatiert
Werner Matthias Dornscheidt, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung,MesseDüsseldorf,undführtaus:„GeradeinZeiten,diegro-
ße Herausforderungen bieten, ist eine Plattform wie die K uner-
lässlich. Sie gibt Orientierung und Ausblicke, setzt nachhaltige
wirtschaftlicheImpulse,zeigtzukunftsweisendeTrendsundkon-

krete Lösungsansätze auf. Die Industrie und ihre Fachverbände
hatten hier die einmalige Gelegenheit, branchenbezogene Lö-
sungen zu präsentieren und gesellschaftspolitisch relevante Fra-
genweltumspannendzuerörtern.UndsiehabendieseGelegen-
heit hervorragend genutzt.“
Ulrich Reifenhäuser, Vorsitzender des Ausstellerbeirats der K,
zeigte sich hocherfreut über den Verlauf: „Die Kunststoff- und
Kautschukindustrie konnte einmal mehr unter Beweis stellen,
dass Kunststoff nicht nur ein sehr werthaltiger Werkstoff mit her-
vorragendenEigenschaftenist,sonderndieBrancheauchVerant-
wortungentlangdergesamtenWertschöpfungsketteübernimmt.
Die Schlagworte der K 2019 „Nachdenken. Umdenken. Quer-
denken. Neudenken“ spiegelten sich 1:1 an den Ausstellerstän-
den wider. Noch nie hat sich die Branche so einstimmig einer
Thematik angenommen und so geschlossen an Lösungen gear-
beitet,wie jetztbeidenThemenrundumUmweltverträglichkeit,
RessourcenschonungundAbfallvermeidung. Esherrschteinere-
gelrechte Aufbruchstimmung in der Branche, die aktuelle Dyna-
mik ist überwältigend.“ Und auch hinsichtlich der konkreten
Nachfrage an den Messeständen setzte sich die positive Grund-
stimmung fort: „Es hat sich gezeigt, dass gerade jetzt der globale
Bedarf an innovativen Maschinen und Rohstoffen sehr hoch ist,
trotz aktueller Spannungen im Welthandel oder der Lage einzel-
ner Abnehmerbranchen”, so Reifenhäuser.

Erfolgreiche K in schwierigen Kunststoff-Zeiten:

Nachdenken. Umdenken. Querdenken. Neudenken.
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Carl Berberich GmbH • Sichererstraße 52 • 74076 Heilbronn
Tel: +49 7131 189-169 • Fax: +49 7131 189-190 
www.berberich.de • E-Mail: marketing@berberich.de

70 bis 400 g/qm
Bilderdruckpapier – halbmatt gestrichen

 holzfrei weiß
 halbmatt gestrichen
 Bilderdruck

 beste Laufeigenschaften
 reflexionsfreie Oberfläche
 hoher Druckglanz
 	 homogene,samtige Oberfläche
 	 hohe Steifigkeit
 	 PEFC-zertifiziert

Ein Papier produziert von



G
emeinsam stark und besser zu sein –
dieses Ziel hat viscom, PSI und Pro-
moTexExpoimvergangenenJahrzu

einem Messe-Trio vereint. Zusammen bil-
den sie die Welt des Werbens und Verkau-
fens.DaserfolgreicheKonzeptwird2020 in
optimierter Form fortgesetzt. Für die Besu-
cher bedeutet das konkret: Kürzere Wege
und geballte Kompetenz. Inhaltlich verbin-
det die junge Veranstaltungsfamilie unter
anderem das Thema Nachhaltigkeit.

Die Viscom zieht um

E
ffiziente Drucktechniken und scho-
nendeVerfahrenkönnenWerbetech-
niker, Druckdienstleister, Lichtwer-

ber, Mediengestalter, Messe- und Laden-
bauer sowie Folierer künftig in Halle 13
entdecken. Dort hat die viscom ihr neues
Zuhause gefunden. Es ist über die Eingänge
OstundNord-Ostdirekterreichbarundliegt

in unmittelbarer Nähe zur PromoTex Expo
und zur PSI. Zwei Übergänge schaffen eine
direkteVerbindungundsorgenfüreinenop-
timalen Besucherzustrom. Die drei Messen
stehen dabei auch weiterhin ausschließlich
qualifizierten Fachbesuchern und PSI Mit-
gliedern offen.
Die PromoTex Expo bezieht die Halle 12
und rückt damit wieder näher an die PSI he-
ran.„DieOptimierunginderAufplanunger-
möglichtunseinerseits,dieEigenständigkeit
der PromoTex Expo innerhalb des Verbun-
des zu wahren und gleichzeitig die vom
Markt geforderte Nähe zur PSI zu schaffen“,
erläutert Event Director Petra Lassahn die-

sen Schritt. „Auf Wunsch der Aussteller und
Besucher führen wir die Anpassungen be-
reits 2020 und damit ein Jahr früher als ge-
plant durch.“

Aussteller-Comeback

P
raxisnah und erlebnisorientiert kön-
nen Besucher außerdem die neuen
Maschinen, Materialien, Verfahren

und Anwendungen der internationalen
Hersteller und Händler ausprobieren.
Wichtige Aussteller wie Mimaki, Epson, DP
Solutions, Mutoh Europe, Promic, Print
Equipment, Trotec Laser Deutschland und
vhf camfacture haben ihre Teilnahme be-
reits zugesagt. Als Messerückkehrer haben
sich u.a. Fuchs Display, TheMagicTouch
und Shannon Machines angemeldet. Doch
auch zahlreiche Neuaussteller präsentieren
sich auf der viscom. Etwa Rehse Reklame,
Printspaul, Flyvision, oder Trisco.

Werbe-Werkstatt

D
ie viscom bietet zahlreiche span-
nende Stationen: Im Mittelpunkt
stehtdieWerkstatt,dienachihrerer-

folgreichen Premiere 2019 in diesem Jahr
noch mehr Fläche belegt. Statt zuzuschau-
en, ist mitmachen gefragt. Die Besucher ha-
ben bei ihrem Rundgang die Möglichkeit,
selbstWändezu folieren,Tapeten individu-
ell und digital zu bedrucken, großformatige
Poster oder Banner sowie Leuchtbuchsta-
ben und Spannrahmen zu erstellen.
ErfahreneDigitaldruckerundWerbetechni-
ker der Online-Plattform Signforum24 ge-

benTippsundTricksweiterund ladenzuei-
nem regen Austausch ein. Raum für persön-
liche Gespräche lässt auch die matchma-
king-Fläche, eine Jobbörse gibt Arbeitge-
bern Gelegenheit, Mitarbeiter zu finden.
Ein besonderer Anziehungspunkt ist die
Sonderfläche „Mach Dein Shirt“. Sie veran-
schaulicht am Beispiel der T-Shirt-Verede-
lungdieGemeinsamkeitenderdreiMessen.
VonderErstellungdesDruck-oderStickmo-
tivsüberdieentsprechendeBearbeitungder
Textilien bis zum fertigen Oberteil können
die Besucher ihr eigenes Design zu entwer-
fenundanschließendein individuellesShirt
fertigen.

Ausgezeichnet verpackt

E
rfahrene Auto-Folierer, Designer und
Werbetechniker können erneut ihre
Fähigkeitenbeweisen.Diebestenbe-

kommen als Anerkennung ihrer Leistung

eine der begehrten Auszeichnungen der
Branche. Im Nations Wrap Cup konkurrie-
ren die Folien-Experten aus aller Welt in bis
zu 16 Teams um den Titel. Der Sieg geht an
dieMannschaft,dieeinemAuto inkürzester
Zeit eine neue Optik verleiht.
Ebenfallswieder2020:DerSuperstarAward
beidemdiekreativstenKampagnenderver-
gangenen zwölf Monate augezeichnet wer-
den . Der Preis würdigt in diversen Katego-
riendiegesamteMarketing-Bandbreitedigi-
taler und analoger Verkaufsförderung. Her-
vorragende Kartonverpackungen und inno-
vative Verpackungsideen belohnt der Pro
Carton Award.
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7. bis 9. Jänner 2020 in Düsseldorf, Hallen 9 bis 13

Messetrio für Mitmacher: Viscom,

PSI, Promotex rücken zusammen
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D
iezweiteMesseveranstaltungmitähnlichenInhaltenwieauf
der Viscom ist die EXPO 4.0, vom 30. Jänner bis 1. Februar
2020 in Stuttgart. Unter dieser Dachmarke werden die drei

internationalen Fachmessen TV TecStyle Visions, GiveADays und
WETEC als Plattform für visuelle Kommunikation und haptische
Werbung Produktneuheiten und Innovationen aus Textilvered-
elung,WerbetechnikundPromotionpräsentieren.Erst imvergange-
nen Herbst sind diese Veranstaltungen von den bisherigen Eigen-
tümern, den Fachzeitschriftenverlagen von Roland Gruber (TV
TecStyle)undWolfgangPlonner (Werbetechnik) andieMesseStutt-
gart verkauft worden.
DieneuenVeranstaltersindjedenfallsangetreten,denErfolgderver-
gangenen Jahre zu wiederholen. Gerade die relative Nähe zu West-
österreichundderSchweizsowiedieLagedirektamFlughafenStutt-
gart hat die Expo 4.0 besonders für Besucher aus der DACH- Region
interessant gemacht. Zur letzten Ausgabe 2018 strömten rund
14.000 Fachbesucher aus 41 Ländern nach Stuttgart.
Laut Nicole Dalkolmo, Projektleiterin der Expo 4.0, positioniert der
Leitspruch Print.Produce.Promote das Angebot klar: Auf der TV
TecStyle Visions zeigen Aussteller aus den Bereichen Textilvered-
elung, Promotionwear und Berufsbekleidung ihre Lösungen, die
WETEC steht für Innovationen in der Werbetechnik, bei Digital-
druck,LichtwerbungsowieDigital SignageunddieGiveADaysprä-
sentiert Neuheiten zu Werbeartikeln und haptischer Werbung. So-
wohl bei den gezeigten Technologien als auch im Produktangebot
entstehen immer mehr Überschneidungen. Die so entstandenen
SynergieeffekteschaffeneinenechtenMehrwert sowohl fürAnwen-
der als auch Anbieter.

TV TecStyle Visions – Textilveredelung in

allen möglichen Facetten

T
atsächlich hat die 1999 von Roland Gruber gestartete TV
TecStyle Visions in den vergangenen Jahren ihre europäische
Führungsposition als Fachmesse für Textilveredelung und

Promotion konsequent ausgebaut. Eine steigende Internationalisie-
rung schlug sich in 18 Prozent internationalen Besuchern bei der

letzten Veranstaltung nieder. Das breite Ausstellungsangebot für
Technik und Zubehör zu allen Textilveredelungsverfahren runden
Textilhersteller und Händler für Corporate Fashion, Promotionwear
und funktionelle Arbeitsbekleidung ab. Das gezeigte Knowhow
wird im L-Bank Forum (Halle 1) erlebbar: Auf dem Rahmenpro-
gramm für 2020 stehen tägliche Modenschauen, eine technische
Sonderschau zur Microfactory in Zusammenarbeit mit den Deut-
schen Instituten für Textil- und Faserforschung sowie das bewährte
Fachforum.

WETEC – Werbetechnik zum Anfassen und

reichhaltiges Rahmenprogramm

I
n der Jacques Lanners Halle (Halle 3) präsentiert die WETEC
NeuheitenausWerbetechnik,Digitaldruck,Lichtwerbungund
Digital Signage. Laut WETEC-Projektleiterin Nadine Dingert

begeistert die internationale Fachmesse mit einem bunten Rahmen-
programm: Die WORK AND DO Area beleuchtet den gesamten

Workflow eines Werbetechnikers, Mitmachen ist ausdrücklich er-
wünscht. Im Rahmenprogramm zeigt die WRAP and STYLE Area in
Vorträgen,Bestpractice-VorführungenundTechnik-HackswieCar-
Wrapping richtig geht.
Erstmals lobt der Aussteller Mimaki einen Gin Label Contest auf der
WETECaus:Werbetechniker,Druckdienstleister sowieSchülerund
Studierende sind aufgerufen, das ansprechendste Gin-Label zu ent-
werfen.AnforderungandieGestaltungdesEtikettsisteinzig,dassdas
Pferd aus dem Stuttgarter Stadtwappen eingearbeitet wird.

GiveADays – auch bei Werbeartikeln steht

die Nachhaltigkeit im Fokus

A
ufderGiveADayszeigenzumviertenMaldieführendenHer-
steller und Händler Neuheiten und Angebote an Werbearti-
kelnundhaptischerWerbung.ImFachforumstellenExperten

ausgefallene Ideen vor und liefern Inspirationen für die Fachbesu-
cher aus Marketing, Agenturen und Werbeartikelfachhandel. Für
2020 stehen das gezeigte Produktangebot und das Rahmenpro-
gramm unter dem allgegenwärtigen Thema Nachhaltigkeit.
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Vorschau Veranstaltungen

30. Jänner bis 1. Februar 2020, Messe Stuttgart

EXPO 4.0: Print. Produce. Promote.

TecStyle Visions, GiveADays, WETEC

Auch beim Messetrio TecStyle Visions, GiveADays und WETEC
steht handwerkliches im Vordergrund
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W
ie schon traditionell flüchtet die
FESPA auch im kommenden
Drupa-Jahr geografisch und

zeitlich weit weg von Düsseldorf in den
Süden. Die globale Leitmesse mit den
Parallelveranstaltungen wird 2020 vom 24.
bis 27. März auf dem IFEMA-Messegelände
in Madrid, Spanien, stattfinden. Bereits im
Drupa-Jahr 2016 war Spanien mit Barcelo-
na Austragungsort einer Fespa.
Mit einem sogenannten Fespa-Fest in der
spanischen Metropole haben die Veranstal-
ter denn auch am 7. November bereits den

Startschuss für ihre Besucherkampagne ge-
setzt. Unter dem Motto „Where Colour Co-
mes Alive” will die Kampagne die Fülle in-
novativerundkreativerAnwendungen,Pro-
zesse und Materialien für Print und Werbe-
technik,dieinMadridzurSchaustehenwer-
den andeuten. Die Rolle der FESPA Global
Print Expo als jährliche Inspirationsquelle
für Großformat-, Industrie- und Textildruck
werde damit gebührend herausgestellt.

Mit den Worten von Neil Felton, CEO der
FESPA: WhereColour Comes Alive ist ein
starkesLeitmotiv,dasdiepraktischgrenzen-
losen Möglichkeiten für unsere Branche
zum Ausdruck bringt. Der Begriff Farbe hat
viele Assoziationen – Materialien, Tinten
und Druckfarben, Weiterverarbeitung,
Farbmanagement, dazu das gesamte schil-
lernde Spektrum von Printerzeugnissen.

Wirklich alle Besucher und Aussteller, ob
mit dem Fokus Grafik, Werbetechnik, De-
kor oder Textil, dürften sich also angespro-
chen fühlen.“

Nach Barcelona bereits

zum zweiten Mal in Madrid

S
eit 2002 wird die FESPA Global Print
Expo also wieder nach Spanien,
diesmal Madrid, zurückkehren. Er-

wartet werden rund 600 global führende
Aussteller, die in insgesamt fünf Hallen
jüngste Innovationen im digitalen Großfor-

matdruck, im Sieb- und Textildruck präsen-
tieren werden.
MitvonderPartiesindalldiebegehrtenRah-
menevents der vergangenen Jahre – darun-
ter Printeriors für Innen- und Außendekor,
Print Make Wear für Bekleidungsdruck,
WorldWrapMasters für Fahrzeugfolierung,
das Trend Theatre und nicht zuletzt das Co-
lour L*A*B* für Farbmanagement, das auf
der FESPA Global Print Expo 2019 in Mün-
chen Premiere feierte.

European Sign Expo und

Sportswear Pro 2020

P
arallel zur Fespa wird wie bereits tra-
ditionell auch die European Sign
Expo, Europas größte Fachmesse für

unbedruckte visuelle Kommunikation und
Werbetechnik, ihre Pforten öffnen. Profil-

buchstaben, Gravur und Ätzen, LED- und
Neonsysteme sowie digitale Displays zäh-
lenzudenPotenzialenjenseitsvonPrint,die
Markenartikler und Dienstleister anhand
von Materialien, Verfahren und Lösungen
erkunden können.
Brandneu ist derweil auch die Parallelver-
anstaltung Sportswear Pro 2020. Ausge-
hend von den Wurzeln der FESPA im Textil-
druck wird sie ganz im Zeichen der indivi-
dualisierten On-Demand-Sportbekleidung
stehen. Rund um die neuesten Technolo-
gien fürDesign,ProduktionundDekoration
werden Hersteller und innovationsfreudige
Druckdienstleister zusammenfinden.
Noch einmal Felton: „Die FESPA Global
Print Expo ist und bleibt das alljährliche
Highlight für spezialisierte Druckdienstleis-
ter und Werbetechniker, die mit Inspiratio-
nen und Technologien in den nächsten
Gang schalten möchten. In den kommen-
den Monaten wird sich abzeichnen, was
2020 an Innovationen für sie heraussprin-
gen wird – wir sind gespannt! Es ist immer
wieder bestärkend, die immensen, schil-
lerndenPotenzialefürdieglobalePrintcom-
munity in Aktion zu erleben.“
Weitere Informationen und Anmeldung zur
FESPA Global Print Expo 2020 gibt´s unter
www.fespaglobalprintexpo.com. X-media
Leser,dieeineFespa inMadridzueinerRei-
se in den Süden nützen wollen, können mit
dem Code FESH218 kostenlose Tickets
downloaden. Einen direkten Link gibt´s in
einemFespa-Banneraufwww.x-media.at.
X-media wirdübrigensindernächstenAus-
gabe (erscheintAnfangMärz) schwerpunkt-
mäßig über die sich auf der Fespa abzeich-
nenden Trend berichten.

W
eil´s um eine Wette geht: Bei ei-
nem privaten Listing Anfang No-
vember in Madrid ist Neil Felton,

CEO der FESPA, vom Verleger dieses Maga-
zins einstimmig zum „best Show Organiser
in Europe – and best looking as well” gekürt
worden.
Als Dank für eine Veröffentlichung dieser
Auszeichnung hat sich Herr Felton angebo-
ten,eineAusgabevonX-mediazuessen... In
unserer nächsten Ausgabe – dem X-media
Sonderheft zur Fespa – werden wir den Ort
derHeftverspeisungbekanntgeben.AlleLe-
ser sind schon heute herzlichst eingeladen
sich das anzuschaun... Wohl bekomms!

12 5/6 2019 X-media

Veranstaltungen Vorschau

24. bis 27. März 2020, weit weg von Düsseldorf...

Wo Farbe zum Leben erwacht:

Fespa Global Print Expo in Madrid
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Überzeugen  
Sie sich selbst: 

 heidelberg.com/vf-at

Versandfertig produzieren. 
Heidelberg Versafire.
Print to ship: Mit der Versafire EP haben Sie eine ganze Druckerei in einer einzigen Maschine. 
Dank dem intelligenten Jobmanagement und der nahtlosen Workflowintegration mit Heidelberg 
Prinect arbeitet sie Job für Job im Non-stop-Betrieb ab – fertig zum Versand am selben Tag.  
›› heidelberg.com/Versafire-EP

Heidelberger Druckmaschinen Austria Vertriebs GmbH
Karl-Farkas-Gasse 22, 1030 Wien, Österreich
www.at.heidelberg.com



Produzenten Druck / Aktuell

N
ach einer kurzen Bauzeit von nur
sieben Monaten und einem großen
Investment in neue innovative

Druckmaschinen eröffnete das traditions-
reicheFamilienunternehmenScharmernun
ihre neue Betriebsstätte. Neben dem Kom-
petenzzentrum für Offsetdruck in Feldbach
entstand jetzt ein nagelneues Kompetenz-
zentrum für Digitaldruck in der Fürstenfel-
der Flurstraße. Die beiden Geschäftsführer
GerhardScharmer-Rungaldier,PeterSchar-
mer und Prokuristin Rosemarie Scharmer-
Rungaldier konnten beim großen Eröff-
nungsfest zahlreiche Freunde und Kunden
sowie eine lange Liste an Ehrengästen be-
grüßen.
Zum äußerst gelungenem Unternehmens-
projekt für Druck, Design und Werbetech-
nik gratulierten unter anderen auch Wirt-
schaftslandesrätin Barbara Eibinger-Miedl,
die Obfrau des Fachverbandes Druck Ös-
terreichundVizepräsidentindesVerbandes
Druck & Medientechnik Österreich, Inge-
borg Dockner, Vorstand der Styria Media
Group AG und Vizepräsident des Verban-
desDruck&MedientechnikÖsterreichKurt
Kribitz und der Fürstenfelder Bürgermeister

Franz Jost ein. „Engagement, Fleiß und ein
Familienbetrieb mit Herz, das sind die Ei-
genschaften, die diesen Betrieb auszeich-
nen“, bekräftigte Jost in seinen Grußworten
und überbrachte persönlich die nagelneue
Hausnummer, ehe Stadtpfarrer Alois
Schlemmer und Pfarrerin Evelyne Bürbau-
merdieneuenRäumlichkeiteneinweihten.

Dieüber200GästedurftensichbeiderLive-
Produktion von der Innovationskraft der
Produkte des Druckhauses Scharmer über-
zeugenundaneineraltenBuchdruckpresse
selbst Hand anlegen. Bei der anschließen-
denEröffnungspartysorgteeinetolleKulina-
rik und der Streetview Dixieclub für beste
Stimmung.
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D
ie Moser Holding AG in Innsbruck setzt weiter auf Ge-
drucktes und hat sich mit einem zweiten Zeitungs-Ein-
stecksystem von Müller Martini nun noch besser für die

Konfektionierung diverser Produkte gewappnet.
Neben der siebenmal wöchentlich erscheinenden „Tiroler Ta-
geszeitung“ mit 100.000 bis 120.000 Exemplaren ließ das Dru-
ckunternehmen auch Wochenzeitungen sowie Produkte von
Akzidenzkunden über ein einziges Einstecksystem abwickeln.
Der NewsLiner von 2003 mit acht Stationen und einem Promo-
AnlegermachteseinBestes,dochdieLokalteilederTageszeitung

als Vorprodukte und die vielen dem Mantel ebenfalls zugeführ-
ten kommerziellen Beilagen führten den Betrieb an Belastungs-
grenzen.SeitvergangenemJanuarverarbeitetnuneinneuerFlex-
LinermitzwölfStationendieBezirksblättermiteinerAuflagevon
rund 330.000 Exemplaren.
„Indem wir unsere beiden Zeitungstypen nun auf zwei verschie-
denen Anlagen produzieren, in kritischen Phasen aber auch auf
nur ein System umstellen können, sind wir viel flexibler gewor-
denundhabeneinehoheAusfallsicherheit“,ziehtDanielMarent
von der Moser Holding eine erste positive Bilanz. Der FlexLiner
ermöglicht auch, mehr Beilagen als früher den jeweils am Mitt-
wocherscheinendenWochenzeitungenmaschinellbeizufügen.
Die Schwertöffnung erlaubt es ferner, auch geschnittene Beila-
gen ohne Vorfalz einzustecken. Solche höherwertigen Beilagen
bietet die Moser Holding als eigentliche Hausspezialität an. Wie
der 2013 nachgerüstete NewsLiner verfügt der neue FlexLiner
über einen integrierten Kartenkleber, der sich für zusätzliche
Werbemöglichkeiten einer regelmässigen Nachfrage erfreut.
Dass die PX-Anleger des FlexLiners auch schwierige Beilagen
schlucken,hat sich indiesemJahralsweitererVorteilderNeuan-
schaffung herausgestellt. Praktisch ist die Neuinvestition auch
deshalb,weildievonzweiFlexPackgebildetenPaketeaufdersel-
ben Rampe wie die Endprodukte des NewsLiners landen.

Druckhaus Scharmer feiert die

neue Betriebsstätte in Fürstenfeld

Moser Holding: Beilagen flexibler bändigen
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N
ach der Übernahme des Salzburg
Druckunternehmens im Jahr 2016
haben die Lungauer Bogenoffset-

drucker neuerlich zugeschlagen – Samson
DruckhatdieDruckereiTheissmitSitz inSt.
Stefan bei Wolfsberg übernommen. Die
rund 40 Mitarbeiter des Kärntner Familien-
unternehmens behalten ihren Arbeitsplatz,
hießt es. Der Standort bleibe bestehen und
auch die Marke „Theiss” soll weitergeführt
werden.
Erst im Mai 2016 musste die Druckerei
TheissmitPassiva inHöhevonzwölfMillio-
nen Euro Insolvenz anmelden. Der Betrieb
wurde teilweise geschlossen, 100 Mitarbei-
terhattenzunächstihrenJobverloren.ImJuli
wurdedannmitHilfevonInvestorenderBe-
trieb in abgespeckter Form mit rund 40 der
Mitarbeiterwiederaufgenommen.JeneMit-
arbeiter, die jetzt von Samson Druck über-
nommen werden.
Samson Druck ist mit bisher 110 Mitarbei-
tern und einem Jahresumsatz von mehr als
18 Millionen Euro eine der größten österrei-
chischen Druckereien, zu den Kunden des
Familienbetriebs zählen neben heimischen
Großunternehmen viele international re-
nommierte Konzerne. Theiss ist auf die Pro-
duktion von hochwertigen Büchern und
Broschüren spezialisiert. Durch die Über-
nahme entstehe die in Österreich derzeit
einzigartige Kombination aus Druckerei
undBuchbindereiineinemUnternehmen.

Buchproduktion bleibt

Schwerpunkt

I
ch freue mich sehr, dass wir mit dieser
Übernahme einen weiteren Meilens-
tein setzen können”, sagt Gerhard

Aichhorn, Eigentümer von Samson Druck,
der bei Theiss vorerst gemeinsam mit Tibor
Valentin, bisher Verkaufsleiter Österreich
Ost, die Geschäftsleitung übernehmen

wird.„WirerweiterndamitunsereKapazitä-
ten, die Produktion hochwertiger Bücher
passt genau in unser Portfolio. Die aner-
kannte Qualität von Samson Druck und
Theissergänzt sichperfekt, undunsereKun-
den profitieren künftig von den vielen ent-
stehenden Synergien. Wir können sie nun
insbesondere im Bereich Hardcover-Buch
noch besser beraten und im gesamten Ent-
stehungsprozessdiesesProduktsbegleiten–

vonder IdeeüberdieKonzeptionbishinzur
Endfertigung und Auslieferung. Unser An-
spruch ist die Qualitätsführerschaft in die-
sem Segment.”
Christian Theiss, zuletzt Eigentümer der
1955vonseinemGroßvaterMaxgegründe-
ten Druckerei und Binderei, zeigt sich er-
leichtert über den erfolgreichen Verkauf.
BuchmarktundVerlagswesenhätten sich in

den vergangenen Jahren stark verändert,
und es sei schwieriger geworden, in dem
Umfeld erfolgreich zu arbeiten. „Unser Ziel
war es deshalb, einen Partner mit höchster
Expertise im Druckwesen zu finden, der
auch eine Zukunftsperspektive und größt-
möglicheSicherheitfürdenStandortunddie
Arbeitsplätze der Belegschaft bieten kann”,
sagt Theiss. Er werde dem Unternehmen
auch weiterhin zu Verfügung stehen, und

sein umfassendes Know-how einbringen.
Inwieweit Gerhard Aichhorns artikulierte
Absicht, das Kärntner Unternehmen weiter-
führen zu wollen, tatsächlich umsetzbar ist
wird sich zeigen – diese Absicht hatte Sam-
son Druck bereits 2016 beim Kauf von Data
Print in Salzburg formuliert. Ein gutes Jahr
später wurde das Unternehmen mit Samson
Druckfusioniert,dieProduktioneingestellt.
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Samson Druck wächst, und wächst...

Sein Großvater hat 1955 das Unternehmen gegründet, er hat versucht es nach einer
Insolvenz in abgespeckter Form weiterzuführen: Christian Theiss
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Druckereien & Gedrucktes Trend

A
uchdiesesJahrspiegelndieErgebnis-
se der Herbstprognose 2020 des
Consultingspezialisten Apenberg &

Partner einen angespannten Markt wider.
Kleine Unternehmen blicken besonders ne-
gativ indieZukunft,währenddieZufrieden-
heitdergroßenDruckereiensteigt.Preisver-
änderungen bei Lieferanten – etwa bei Pa-
pier– werdenhingegenwenigerdramatisch
bewerte, als in den Vorjahren. Analog zu
den Ergebnissen in den Vorjahren ergab die
17. Print Business Herbstprognose eine zu-
rückhaltende bis negative Erwartung der
Marktentwicklung für 2020.
Hinsichtlich der Branchenaufteilung gab es
bei den 186 Teilnehmer-Unternehmen tra-
ditionell die größte Resonanz von der „klas-
sischen“Druckindustrie,gefolgtvonderZu-
lieferindustrie,VerlagenundMediendienst-
leistern. Dabei war es erstmals möglich, die
Unternehmensgröße mit in die Bewertung
einzubeziehen. „Dadurch zeigt sich die
fortschreitende Konsolidierung und Indu-
strialisierung der Branche ganz deutlich“,
analysiert Branchenkenner Michael Apen-
berg die Ergebnisse. Denn 63 Prozent aller
kleinen Unternehmen rechnen für 2020
zwar mit einem stabilen Personalstand, da-
für aber mit erheblich weniger Investitionen
und schlechteren Ergebnissen. Demgegen-
über rechnetdieMehrzahlmittelgroßerund

großer Unternehmen zwar mit Personalab-
bau,dafürabermit steigenden Investitionen
und einem Ausbau der Wertschöpfungsket-
te. Auch bei der Ergebnis- und Marktent-
wicklungsindgroßeundmittelgroßeUnter-
nehmen deutlich optimistischer.

Druckindustrie

M
it 63Prozent stellendie Akzidenz-
drucker mit die Mehrheit untern
den Teilnehmern dar und reprä-

sentieren die allgemein pessimistische Er-
wartung der Druckbranche hinsichtlich der
Marktentwicklung in 2020. Dabei haben
Digitaldrucker aufgrund ihrer extrem nega-
tiven Einschätzung der zukünftigen Liefe-
ranten- und Abnehmerpreise die geringsten
Erwartungen an das Jahr 2020. Demgegen-
über sehen Etikettendrucker am gelassens-
ten in die Zukunft und erwarten eine gleich-
bleibende bis verbesserte Marktentwick-
lung.

Grafische Zulieferer

A
uch die Zulieferindustrie geht mehr-
heitlich von einer rückläufigen
Marktentwicklung aus, rechnet aber

gleichzeitigmitsteigendemPersonalbedarf.
Die Ergebnisentwicklung bewertet jeweils
ein Drittel der befragten Unternehmen als
negativ, gleichbleibend und steigend.

Verlage

I
n der Verlagsbranche hält sich die pes-
simistische Markteinschätzung. Wäh-
rend 67 Prozent der befragten Unter-

nehmen von einem weiteren Anstieg der
Lieferantenpreise ausgehen, geht nur ein
Dritteldavonaus,dassdieseandenKunden
weitergeben werden können.

Mediendienstleister

I
m Segment der Mediendienstleister ist
die Erwartung eines bevorstehenden
Personalabbaus am weitesten verbrei-

tet. Dabei geht die Hälfte der befragten Un-
ternehmen von einer positiven Marktent-
wicklung und stabilen Lieferanten- und Ab-
nehmerpreisen aus.

S
eit 1987 berät Apenberg & Partner
ausschließlich mittelständische Un-
ternehmen und Konzerne in den

Märkten Druckindustrie, Printmedien, Ver-
packungsdruck und Industriedruck. Ge-
meinsam mit den Klienten unterstützt das
BeratungsunternehmenbeiderTransforma-
tion in neue Geschäftsmodelle, realisieren
Unternehmensstrategien, modernisieren
Organisationen, verwirklichen neue Ver-
triebskanäle und beim Unternehmensver-
kauf und helfen bei der Direktsuche von
Führungskräften und Spezialisten.
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Apenberg-Prognose 2020: Angst vor der Zukunft

Marktkonsolidierung in der

Druckindustrie zeigt Wirkung
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L
aut Intergraf, dem europäische Dach-
verband der nationalen Druck-Fach-
verbände, sind von den erhöhten Ein-

fuhrzöllen von EU-Produkten in die USA
auch Druckerzeugnisse aus Deutschland
und Großbritannien betroffen. Der zusätzli-
che Zoll in Höhe von 25 Prozent wird seit
18. Oktober 2019 auf Importe von „Druck-
erzeugnissen in Einzelbogen und Abzieh-
bilder” (printed matter in single sheets and
transfers)ausdenbeidenLändernerhoben.
In der ersten Oktober-Woche veröffentlich-
te die US-Handelsbehörde eine Liste mit
Produkten, für die zusätzliche Zölle erho-
ben werden sollen. Die beiden betroffenen
Länder Großbritannien und Deutschland
sind die wichtigsten EU-Handelspartner der
USA.70%der indieUSAexportierteneuro-
päischen Druckerzeugnisse stammen laut
Intergraf aus Großbritannien und Deutsch-
land.

ImJahr2018exportiertendiebeidenLänder
Druckerzeugnisse im Wert von 487 Mio.
Euro bzw. 158 Mio. Euro in die USA. Mit
Verweis auf statistische Zahlen der EU geht
Intergraf davon aus, dass die geplanten zu-
sätzlichen Einfuhrzölle 14 % der gesamten
EU-Ausfuhren von Druckerzeugnissen in
die USA betreffen werden.
Die USA sind ein wichtiger Handelspartner
für die EU, wenn es um Druckerzeugnisse
geht, ebenso wie die EU für die USA. Die
Handelsbilanz zwischen den beiden Part-
nernistneutralundmehrals50%dergehan-
delten Druckerzeugnisse sind Bücher. Die
EU importiert Druckereierzeugnisse im
Wert von 928 Mio. Euro aus den USA und
exportiert Druckereierzeugnisse im Wert
von 919 Mio. Euro in die USA.
Intergraf beklagt, dass „diese Maßnahme
nicht nur wirtschaftliche Auswirkungen auf
Europahat, sondernauchauf seinekulturel-

lenWerte“habe.IntergrafistderAuffassung,
dassderHandelmitDrucksachenzwischen
derEUunddenUSA“einZeicheneinesstar-
ken kulturellen Austauschs zwischen unse-
ren Kontinenten ist”. Besonders gedruckte
BücherseieneinwichtigerFörderervonKul-
tur und Bildung in der Welt, “ob gebunden
oder inEinzelbogen-Regierungensolltenes
vermeiden,wirtschaftliche Instrumenteein-
zusetzen, um ihren Handel und ihre Nut-
zung einzuschränken.”
Über diese Druckerzeugnisse hinaus wird
die europäische Druckindustrie auch indi-
rekt durch den Handelsstreit betroffen sein.
So werden viele der gelisteten Produkte mit
bedrucktenVerpackungenundEtikettenex-
portiert, insbesondere in der Lebensmittel-
und Getränkeindustrie. In der Produktliste
werden darüber hinaus auch Lithografien,
Bilder, Zeichnungen und Fotografien ge-
nannt.

Aktuell / Business Gedrucktes

US-Handelsstreit: 25 % Strafzoll auf Bogen-

Druckprodukte aus Deutschland und GB
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N
eben dem „Weißwurst-Äquator“
gibt es auch eine Trennlinie, an der
sich die Vorlieben der Länder für

runde und quadratische Bierdeckel schei-
den – und diese läuft quer durch Europa. Im
Jahr 2018 haben Kunden von diedrucke-
rei.de und der internationalen Schwester-
marke Onlineprinters mehr als neun Millio-
nen Bierdeckel geordert. Das entspricht 23
Prozent Zuwachs zum Vorjahr – trotz sin-
kendemPro-Kopf-BierkonsumsinDeutsch-
land, welcher derzeit bei etwa 100 Litern
pro Jahr liegt. Im Rekordjahr 1980 lag diese
Zahl noch bei 145 Litern pro Bundesbürger.
Das E-Commerce-Unternehmen hat im
Rahmen einer Analyse von mehreren Tau-
send Bierdeckel-Bestellungen ausgewertet,
die2018 eingingenundeindeutigBranchen
zugeordnet werden können.

Absatz teilweise

verfünffacht

N
eben Agenturen und Druckereien
sind diejenigen Branchen, die die
meisten individuell bedruckten

Bierdeckel bestellt haben, „Kunst & Kultur“
aufPlatz3,derEinzelhandelaufPlatz2.Ga-
stronomen belegen mit 13,8 Millionen be-
stellten Bierdeckeln mit großem Abstand
Platz 1. Die Nachfrage bei Gastwirten lag
damit um knapp 20 Prozent höher als im
Vorjahr.Besondersspannend:DieNachfra-
ge von Kunden, die sich der Kategorie „Be-

hördenundöffentlicherDienst“zugeordnet
haben, hat sich von 2017 auf 2018 verdop-
pelt, die der Branche Aus- und Fortbildung
sogar verfünffacht.
Dabei kamen unter anderem auch die Vor-
lieben der Länder für Bierdeckelformen ans
Licht. Runde Getränkeuntersetzer werden
bevorzugt in italienischenOsterienundPiz-
zerien verwendet. Auch in spanischen Ta-
pas-Bars findensichvorallemrundeBierde-
ckel.ÜberwiegendeckigeBierfilzeschaffen
es dagegen auf die Tische in den Kaffeehäu-
sern und Wirtshäusern der Österreicher,
auchindeutschenWirtshäusern istdieecki-
geFormbeliebt. InOsteuropa„geht esdann
wieder rund“:Das tschechischeBierwird in
ersterLinieaufrundenBierdeckelnserviert.

Individuell statt

Massenware

D
er Online-Druckdienstleister die-
druckerei.de, welcher international
unter dem Namen Onlineprinters

bekannt ist,hat indenletzten Jahrenüber40
Millionen individuell bedruckte Bierdeckel
für Kunden in ganz Europa hergestellt.
Schätzungen zufolge werden jährlich meh-
rere Milliarden Getränkeuntersetzer aus
Karton und Pappe hergestellt, die meisten
davon sind jedoch „Massenware“ und tra-
gen lediglich das Logo von Brauereien, um
beim Gast Präsenz zu zeigen.
Im Unterschied dazu sind „online gedruck-

te“ Bierdeckel Individualaufträge, die Kun-
den für die eigenen Zwecke selbst gestaltet
haben. Insgesamt hat die Onlinedruckerei
damit im letzten Jahr etwa 23 Prozent mehr
Bierdeckelverkauft,dieAnzahlderAufträge
ist dabei um 29 Prozent gestiegen – die Auf-
lage sinkt also. Durch moderne Produk-
tionstechnologie können Bierdeckel bereits
ab 100 Stück bestellt werden, die durch-
schnittliche Auflage lag bei 4.000 Bierde-
ckeln, wie die Auswertung ergab. Immer
mehr Veranstalter, Unternehmen und Ga-
stronomen nutzen kleine Auflagen der Ge-
tränkeuntersetzer für ihr Eigenmarketing,
das Branding von Events und für die Promo-
tion von Werbeaktionen. Die Nachfrage
steigt dabei stetig.

Vom Unterlagsfilz zum

echten Deckel

B
ierdeckel kamen im 19. Jahrhundert
ursprünglich als Bierfilze in Ge-
brauch, waren also aus Wolle und

konnten gewaschen werden. Wer sich kei-
nen Krug mit Deckel leisten konnte, nahm
die Untersetzer auch, um sein Getränk in
den Biergärten und Freisitzen vor Ungezie-
fer und herabfallendem Laub zu schützen.
So wurde aus dem Untersetzer kurzerhand
einzweckdienlicher„Deckel“.Gegen1880
wurden die Bierdeckel erstmals aus Pappe
gefertigt und auch bereits mit Werbung be-
druckt.
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2
020 feiert die Grazer Straßenzeitung
undsozialeInitiative„Megaphon“ihr
25-Jahr-Jubiläum. Dafür wirft sich

das Monatsmagazin in Schale und präsen-
tiert sich nach einer Neugestaltung im neu-
en, farbenfrohen Design. Am 31. Oktober
startete denn auch der Verkauf des Maga-
zins imneuenErscheinungsbild.DasMega-
phon im neuen Design ist gleichzeitig Auf-
takt für das Megaphon-Jubiläumsjahr.
„Das Megaphon ist nicht nur Sprachrohr für

Menschen,dieüblicherweisekeineStimme
haben,sondernhataucheineklareHaltung.
Wir stehen für eine bunte, offene Gesell-
schaftundVielfaltalsBereicherung.Mitdie-
sem Relaunch wollten wir diese Buntheit
auch über unser monatlich erscheinendes
Straßenmagazin sichtbarer machen“, sagte
Sabine Gollmann, die das Teilprojekt der
Caritas Steiermark seit 2018 leitet.
Der Kauf des Straßenmagazins sei nicht nur
eineUnterstützungfürMenscheninsozialer

Notlage, sondern auch eine Investition in
eine buntere Gesellschaft.
Die Ideen für das neue Erscheinungsbild
stammen von der Artdirektorin Kristina Kur-
re. Sie ist künftig für das grafische Konzept
Magazins und der Website zuständig.
Auch inhaltlich seien Veränderungen ge-
plant, betonte der neue Megaphon-Chefre-
dakteur Peter K. Wagner: „Das Megaphon
ist ein urbanes Grazer Magazin mit starker
regionalerVerankerungundglobalerDenk-
weise.“ Daher werde das neue Magazin in
diedreiRubrikengeteilt undauchderFokus
werdeneugelegt,soWagner:„Darüberhin-
aus wollen wir Monat für Monat noch mehr
als bisher zeigen, was die soziale Initiative
hinterderStraßenzeitungfürunsereVerkäu-
ferinnen und Verkäufer leistet.“
DieStraßenzeitung,dieeinProjektderCari-
tas Steiermark und Teil des Internationalen
Straßenzeitungsnetzwerks (INSP) ist, gibt es
bereits seit 1995. Durch den Verkauf des
Magazinswirdmehrals200Menscheneine
ChancefüreinensozialenAufstieggeboten.
Zudem werden auch Initiativen wie
DeutschkurseundSportaktivitätenwieFuß-
ball organisiert. Beinahe alle Megaphon-
Verkäufer sind Menschen mit Migrations-
und/oder Fluchthintergrund.
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25 Jahre: Megaphon mit neuem Design

D
ie Straßenzeitungen haben´s nicht leicht. Durch zuneh-
mende Ausländerhetze immer öfter Anfeindungen – und
auch beim Vertrieb spießt es sich. Sie verlieren immer

mehr Verkäufer durch Abschiebung. In Innsbruck ist das so und
bei Straßenzeitungen in Linz und Graz ist es ähnlich.
Immer ein freundliches Lächeln auf den Lippen, niemals auf-
dringlich. So kennen die Innsbrucker die Verkäufer des 20er seit
gut zwanzig Jahren. Und ausgerechnet jetzt kommt das soziale
Projekt in Bedrängnis. „Weniger weil die Zeitung nicht mehr ge-
lesen wird, sondern weil wir nicht mehr so viele Verkäufer ha-
ben“, erklärte Uwe Steger, Obmann des Trägervereins und Mit-
gründer der Straßenzeitung. Rund 150 Männer und Frauen brin-
gen das Blatt derzeit unter die Leute. Das sind um zwanzig bis
dreißigweniger alsnoch imVorjahr.Unddashatnichtsdamit zu
tun, dass immer mehr Menschen den Sprung aus prekären Ver-
hältnissen schaffen. „Die Abschiebungen sind deutlich mehr ge-
worden“, erklärt Steger.
Undes sindvorallemAsylwerber, die sichmitdem20ereinklei-
nes Taschengeld verdienen. Für sie ist es zudem eine Möglich-
keit, nicht zumNichtstunverdammtzusein. „Eswarauch immer
die Idee, dass die Menschen aus der Sprachlosigkeit und mit an-
derenLeuteninsGesprächkommen“,erklärtStegerdasKonzept.
Für Thomas Pupp, der seinerzeit die Idee für eine Obdachlosen-
zeitung aus den USA nach Tirol mitbrachte, geht es um Begeg-
nungenaufAugenhöhe.„DieAngstpolitikkannmanhier imKlei-
nen abbauen“, sagt er.

Im Fluchtjahr 2015 und im Zuge der damals großen Hilfsbereit-
schaft ging der 20er weg wie die warmen Semmeln. 210.000
Stück der zehn Mal jährlich erscheinenden Zeitung wurden ab-
gesetzt. Seit 2016 sind die Verkäufe rückläufig. Das ist allerdings
auch eine Annäherung an den langjährigen Schnitt von 16.000
bis 17.000 abgesetzten Stück pro Monat.

Anfeindungen nehmen zu

S
teger sieht das auch dem Wandel des politischen Klimas
geschuldet. Die Anfeindungen haben zugenommen, sagt
er, und damit auch der zunehmend negativen Stimmung

gegen Straßenzeitungen.
DamitdasProjekt, das sich selbst trägt –dieHälftedesPreisesbe-
kommendieVerkäufer, derRest geht inPersonalundProduktion
–überlebenkann,mussteder20ernunerstmals seit Euro-Einfüh-
rung verteuert werden. Damals wurden aus zwanzig namensge-
benden Schilling zwei Euro, jetzt sind es 2,80 Euro.
DieGrazerStraßenzeitungMegaphonderCaritashat zwarkeine
Vertriebsprobleme. „Aber auch bei uns verschwinden immer
mehr Verkäufer, von denen wir später erfahren, dass sie abge-
schoben wurden“, sagt Leiterin Sabine Gollmann.
In Oberösterreich ist der Verkauf des Kupfermuckn in Linz und
anderen Städte ebenfalls rückläufig, was laut Chefredakteur
Heinz Zauner zum Teil mit Abschiebungen zu tun hat. Aber wie
Steger in Innsbruck beobachtet auch er: „Die Willkommenskul-
tur hat sich abgekühlt, die Anfeindungen nehmen zu.“

Abschiebungen bringen Straßenzeitung in Bedrängnis
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W
issenschaftler der renommierten
Yale-Universität in den USA ha-
ben herausgefunden, dass häufi-

gesLesenvonBücherndasLebenverlängert.
Die im Institut für öffentliche Gesundheit ar-
beitendenForscherAvniBavishi,MartinSla-
de und Becca R. Levy veröffentlichten ihre
Studie zur Korrelation des Bücherkonsums
mit einer langen Lebensdauer (Originaltitel:
„Achapteraday:Associationofbookreading
with longevity”) in den Fachzeitschriften
„Social Science” und „Medicine”.
Für ihre Untersuchung stützten sich die Wis-
senschaftler auf eine repräsentative US-Stu-
die, welche die Lesegewohnheiten von Se-
nioren über 50 Jahren erfasst. Im Zuge der
Untersuchung wurden die Daten von 3635
PersonenübereinenZeitraumvonzwölf Jah-
ren ausgewertet. Hierfür teilten die Forscher
die Probanden in drei Kategorien ein: Nicht-
leser,DurchschnittslesermiteinemLesepen-
sum von höchstens dreieinhalb Stunden pro
Woche und Vielleser, die länger als dreiein-
halb Stunden pro Woche lesen.
Siefandenheraus,dassLesendeimSchnitt23
Monate länger leben als Nichtleser. Erstaun-
licherweisehattedasLesenvonZeitschriften
und Zeitungen keinen so starken Einfluss auf
die untersuchten Probanden. Wer länger le-
ben will, muss also zum Buch greifen.

Gutgeschriebene Zeit

B
ecca R. Levy, die leitende Autorin der
Studie und Professorin für Epidemio-
logie in Yale, betont die Bedeutung

der Ergebnisse: „Wer täglich nur eine halbe
StundeeinBuch liest, hat einenhohenÜber-
lebensvorteil gegenüberNichtlesern–unab-

hängig von Geschlecht, Gesundheitszu-
stand, Reichtum oder Bildungsniveau.”
Der Überlebensvorteil blieb, wie sie hin-
zufügt, auch nach Einrechnung der kogniti-
ven Fähigkeiten zu Studienbeginn. Dies be-
deutet: Es ist dasLesen,dasdieLebenserwar-
tung verlängert, und nicht die im Vorfeld be-
reits vorhandenen kognitiven Fähigkeiten.
„Hier sind noch viele Fragen offen”, sagt
Becca R. Levy. „Was wir bereits wissen, ist,
dass das Lesen von Büchern zwei kognitive
Prozesse umfasst, die den Überlebensvorteil
vermitteln: das langsame und tief einge-
tauchte Lesen und die Förderung von Empa-
thie, sozialer Wahrnehmung und emotiona-
ler Intelligenz.”
Laut Professorin Levy zeigen diese Erkennt-
nisse, dass einem die Zeit, die man mit dem

Lesen von Büchern verbringt, tatsächlich am
Ende gutgeschrieben wird.

I
n einem Interview erläutert Avni Bavis-
hi, die zweite Hauptautorin der Studie,
die Ergebnisse näher.

WielassensichdieErkenntnisseIhrerStudie
zusammenfassen?
Wir haben herausgefunden, dass das Lesen
von Büchern einen Überlebensvorteil bietet.
Der Effekt erwies sich als proportional zur Le-
sedauer. Wer bis zu dreieinhalb Stunden pro
WocheeinBuch liest,hateineum17Prozent
höhere Lebenserwartung als Nichtleser. Bei
Viellesern, die mehr als dreieinhalb Stunden
pro Woche lesen, liegt die Lebenserwartung
sogar 23 Prozent höher. Wir haben zudem
festgestellt,dassdieserÜberlebensvorteilnur
Lesern von Büchern zuteilwird.

Können Sie uns erklären, wie die Resultate
ermittelt wurden?
Im Rahmen der US-amerikanischen Health
andRetirementStudywerdenbereitsseitden
1980er-Jahren Daten erhoben – seit 2001
auch zum Leseverhalten. Wir haben diese
Daten zu Studienbeginn im Jahr 2012 ge-
nutzt, um Angaben zu den Lesegewohnhei-
tenzuerfassen. ImSchnittneuneinhalb Jahre
später folgte dann die Nachkontrolle. Die
US-Studie hat zudem über einen entspre-
chendenFragebogenauchdiekognitivenFä-
higkeiten der Senioren erfasst. Auf Basis die-
serDatenkonntenwireinÜberlebensmodell
erarbeiten, das wir um andere Kovarianzen
(Gesundheit, Sehvermögen, Reichtum, Fa-
milienstand, Arbeitssituation, Depression,
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Print vs. Pixel: Druck gewinnt...

O
bwohldieYale-StudiekeineDatenzumUnterschiedzwischenE-Booksundge-
druckten Büchern aufzeigt, ist der deutsche Psychologe Dr. Hans-Georg Häu-
sel, überzeugt, dass gedruckte Bücher digitalen Büchern vorzusehen sind. Ge-

mäss Häusel haben E-Books den Vorteil, leicht zugänglich zu sein. Für das «Deep Rea-
ding» sind jedoch gedruckte Bücher vorzuziehen.
Der Pionier des Neuromarketings verweist auf eine norwegische Studie, in der
Zehntklässler zwei Texte – 1400 bzw. 2000 Wörter lang – lesen mussten. Eine Gruppe
erhielt diePrintversion,dieandere las amComputerbildschirm.DieErgebnissezeigen,
dass die Gruppe mit den gedruckten Texten diese beträchtlich besser verstand.
Nicolas Carr, Autor von «Surfen im Seichten: Was das Internet mit unserem Hirn an-
stellt»,stimmtHans-GeorgHäuselzu.Ererklärt,dassE-BookszuvieleAblenkungenzu-
lassenunddiementale Interaktivitätherabsetzen.Soseies schwierig, tief einzutauchen
und das Gelesene kritisch zu analysieren.

WerBücherliestlebtlänger!
Verblüffendes Studien-Ergebnis der Yale University
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Alter, Geschlecht, Rasse, Begleiterkrankun-
gen und Bildungsniveau) bereinigten. Über
eine Mediationsanalyse haben wir geprüft,
ob es eine Korrelation zwischen dem Lesen
von Büchern und dem Erhalt der kognitiven
Leistung gibt, der Grund für die höhere Le-
benserwartung sein könnte.

GabesnebenderhöherenLebenserwartung
auch andere Ergebnisse?
Wir haben herausgefunden, dass Lesen die
kognitivenFähigkeitenältererMenschenver-
bessert.Wirglauben,dassdiesderGrundda-
für ist, dass sie einen Überlebensvorteil ha-
ben.

Ist der Effekt bei einem Kochbuch ebenso
groß wie bei einem Roman?
Wirglauben,dassLeser inBüchersehrviel tie-
fer eindringen können als in Zeitungen oder
Zeitschriften. Dieser in Fachkreisen Deep
Reading genannte Effekt sorgt unserer An-
sicht nach dafür, dass Bücher die kognitiven
Fähigkeiten besonders stark fördern. Wir ha-
ben keine Daten dazu erhoben, zu welchen
Genres die Bücher unserer Probanden ge-
hörten. Dies wäre ein interessantes Studien-
thema für die Zukunft.

Können Sie auf Grundlage Ihrer Erkennt-
nisse ableiten, warum das Lesen von Bü-
chern die Lebenserwartung positiv beein-
flusst?
Wir fanden heraus, dass der Überlebensv or-
teil durch kognitive Verbesserungen verur-
sacht wird. Diese treten auf, wenn man Bü-
cher liest. Frühere Forschungen deuten da-
raufhin,dassdie fürdasLesenbenötigtenko-
gnitiven Fähigkeiten den Wortschatz, das
Konzentrationsvermögensowiedas logische
und kritische Denken positiv beeinflussen.
Auch die sozialen Fähigkeiten, wie Empathie
und emotionale Intelligenz, verbessern sich.
All dies wurde in anderen Studien mit einer
höherenLebenserwartung inVerbindungge-
bracht.

Haben Sie untersucht, ob es einen Unter-
schied zwischen E-Books und gedruckten
Büchern gibt?
Leider lagen uns für unsere Studie keine Da-
ten dazu vor, welche Medien die Probanden
bevorzugen (E-Books oder gedruckte Wer-
ke). Dieses Kapitel steht sozusagen noch aus
und könnte weiter untersucht werden.

Die Teilnehmer Ihrer Studie waren allesamt
älter als 50 Jahre. Gibt es eine Altersauf-
schlüsselung? Wenn ja: schwankten die Er-
gebnisse zwischen den Altersstufen?
Wir haben die Untersuchung nicht für ver-
schiedene Altersgruppen durchgeführt. Je-
doch lag das Alter der Probanden angesichts
der normalen Lebenserwartung gleichmäßig
verteilt auf folgende Altersgruppen: 30 Pro-
zent waren zwischen 50 und 59 Jahre alt, 33

Prozent zwischen 60 und 69 Jahre, 25 Pro-
zent zwischen 70 und 79 Jahre, 12 Prozent
waren 80 Jahre oder älter.

Können Sie die Resultate nach Geschlecht,
Gesundheit oder anderen Kriterien
schildern?
Wir haben die Resultate nach Geschlecht
unterteilt und herausgefunden, dass der
Überlebensvorteil sowohl Männer als auch
Frauen betrifft. Ferner haben wir festgestellt,
dass die Ergebnisse unabhängig von Ge-
sundheit, Wohlstand oder Bildungsniveau
sind.

Gehen Sie davon aus, dass das Alter keine
Rollespielt?Oderandersausgedrückt:Wür-
de ein 20-Jähriger, der dreieinhalb Stunden
pro Woche Bücher liest, vom gleichen Vor-
teil profitieren?
Es ist schwer,hierzuverallgemeinern,da jün-
gere Erwachsene nicht Gegenstand der Stu-
die waren. Ohne dass mir Belegdaten vorlie-
gen, würde ich davon ausgehen, dass die
Wirkung auch in jüngeren Altersgruppen
sichtbar wäre. Es würde mich freuen, hier
künftig weitere Untersuchungen zu lesen.

Warum liegt die gewählte Schwelle ausge-
rechnet bei dreieinhalb Stunden? Ange-
nommen, ich würdesechsStundenproWo-
che lesen: Würde dies proportional meine
Lebenserwartung erhöhen?
Esgibt tatsächlicheineDosis-Wirkung-Bezie-
hung zwischen der Lesedauer und der
Überlebensrate. Dies zeigt sich daran, dass
Probanden, die mehr lasen, eine höhere
Lebenserwartung hatten. Jedoch erwies sich
selbst eine Lesedauer von 30 Minuten täglich
als vorteilhaft. Wir können nicht mit
Sicherheit sagen, ob es eine Obergrenze für
den Effekt gibt, aber die uns vorliegenden
Daten deuten an, dass Lesen zu einem
robusteren Überlebensvorteil führt.

IneinemArtikel inderWashingtonPostwar
zu lesen, dass Variablen wie das Bildungsni-
veau, das Einkommen und der Gesundheits-
zustand berücksichtigt wurden. Wie genau
haben Sie diese Variablen berücksichtigt?
All diese Kovarianzen sind im statistischen
Modellenthalten.WeitereVariablensindbei-
spielsweise das Alter, die Rasse, der subjekti-
ve Gesundheitszustand, Depressionen, der
Beschäftigungsstatus und der Familienstand.
Wir konnten diese Variablen herausrechnen,
sodassihreAuswirkungenimModellerkenn-
bar waren.

Gibt es andere Studien, die Ihre Resultate
untermauern oder auch widerlegen?
FrühereUntersuchungenergabengemischte
Resultate dahingehend, ob Lesen im Allge-
meinen das Leben verlängern kann. Diese
Studien waren jedoch nicht auf das Lesen vn
Büchern fokussiert.
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M
it zunehmend ungesunder Lebensweise und der Überalte-
rung unserer Gesellschaft sind chronische Krankheiten so
verbreitet wie noch nie. Sie zählen in Industrienationen,

aberzunhemendauchinEntwicklungsländernzudenhäufigstenund
gesundheitsökonomisch relevantesten Gesundheitsproblemen.
EntsprechendhochistderglobaleWirtschaftsfaktordesGesundheits-
wesensundgleichzeitigdieHebelwirkungderpharmazeutischen In-
dustrie,dieeinenvergleichsweisehohenAnteilihresUmsatzesinFor-
schung und Entwicklung (F&E) investiert.
Angesichts der weltweiten demographischen Veränderungen stehen
dieEntwicklungschancen fürdieBranchegut.Menschenwerden im-
mer älter und gesundheitsbewusster – das lässt die Wachstumspro-
gnosen der High-Tech-Branche weiter ansteigen. Mit den wachsen-
den Ansprüchen an die Medikamentenentwicklung steigen parallel
auch die Anforderungen an die Anlagen- und Maschinentechnik im
BereichderVerpackungundAbfüllungvonArzneimitteln.„DiePhar-
ma-UnternehmenbrauchenheutzutageganzheitlicheVerpackungs-
lösungen.DieMaschinentechnologieistdieBasisdafür.Abereinum-
fangreiches Service-Angebot und vor allem zusätzliche digitale Lö-
sungenwerdenimmerwichtiger“,erklärtNorbertGruber,Geschäfts-
führungsvorsitzender von Uhlmann, Systemanbieter für das Verpa-
cken von Pharmazeutika in Blister, Flaschen und Kartons.

Marktprognosen Pharma

L
aut Zahlen des Marktforschungsunternehmens IQVIA sollen
die weltweiten Ausgaben für Medikamente bis zum Jahr 2022
auf1.43BillionenUS-Dollaransteigen.ZumVergleich: ImJahr

2006lagensiebei658MilliardenUS-Dollar.DiehöchstenAusgaben
fallen auf Krebsmedikamente und Biopharmazeutika.
DieGründedessteigendenMarktwachstumssindoffensichtlich:Der
demographische Wandel mit einer zunehmenden Anzahl an älteren
Patienten, steigende Urbanisierung mit einer wachsenden Mittel-
schicht sind bestimmende Marktfaktoren für den Pharmasektor und
die ihm angeschlossene Prozess- und Verpackungsindustrie.

Zukunft Biopharmazeutika

W
ährendindensogenannten“Pharmerging”Ländernimmer
mehr Menschen Zugang zu klassischen Medikamenten
wie Schmerzmitteln und Antibiotika erhalten, werden in

IndustrienationenzunehmendneuekomplexeWirkstoffeundneuar-
tige Behandlungsmöglichkeiten eingesetzt.
Biotechnologie gilt als Schlüsseltechnologie im weltweiten Kampf
gegen schwere Krankheiten wie Krebs- oder Autoimmunerkrankun-
gen. Ihr Anteil am Medikamentenmarkt hat sich in den letzten zehn
Jahre fast verdoppelt und ist somit zu einem entscheidenden Faktor
auch für die Prozess- und Verpackungsindustrie geworden.

Anspruchsvolle Verarbeitung

E
inher mit hochwirksamen Medikamenten gehen erhebliche
Anforderungen an Vepackungs- und Prozesstechnologie be-
ziehungsweise an Abfüll- und Verpackungslösungen. Bei der

Herstellung der Biotec-Mittel müssen vor allem Verunreinigungen
vermiedenwerden.DurchspezielleContainment-Lösungensolleine
Kontamination der Produkte verhindert werden.
EinBeispiel sindIsolatoren.FlüssigeArzneimittel,könneninVials ste-
rilverarbeitetwerden.AuchvorgefüllteSpritzen tragenzuhöhererSi-
cherheit bei. Dosierfehler können so vermieden werden und Verun-
reinigungen durch Nadelwechsel entfallen. Außerdem wird bei der

Anwendung im hektischen Praxis- und Klinikalltag mit vorgefüllten
Spritzen und Pens Zeit gespart. Bei Qualitätskontrollen sorgen Echt-
heitskontrollenvonkomplexenAufreinigungsprozessenmittelskom-
binierter Sensortechnik und der Nutzung mathematischer Modelle
für mehr Geschwindigkeit und hohe Prozessgenauigkeit.

Teamplay von Pharma & Packaging

B
eiderMarkteinführungneuerPharmazeutikasinddieHerstel-
ler auf die Markt- und Technologiekompetenz von Maschi-
nen-, Anlagen und Verpackungsproduzenten beziehungs-

weise -verarbeitern angewiesen. Der zeitlich limitierte Patentschutz
erfordert schnelle und flexible Lösungen, die den Scale-Up von klei-
nen Labormengen hin zu hohen Volumina in größeren Anlagen ge-
währleisten müssen.
DamitneuentwickelteProduktesoschnellwiemöglichaufdenMarkt
kommen, nutzt der Gesamtanbieter für Verpackungsmaschinen, Ab-
füll-undProduktionsanlagen,Optima,dasCSPE-Verfahren,dasauch
auf der interpack 2020 ein zentrales Thema des Unternehmensauf-
tritts sein wird. Damit lassen sich Lieferzeiten verkürzen und Inbe-
triebnahmen von Pharmaanlagen erheblich beschleunigen. „Ange-
sichts langer Entwicklungszeiten und hoher Entwicklungskosten auf
der einen Seite sowie dem immer härter werdenden internationalen
Wettbewerb auf der anderen muss die Zeit zwischen Absschluss der
Zulassungsphase bis zum Inverkehrbringen möglichst kurz gehalten
werden,“erklärtGerhardBreu,ChairmanOptimaPharmaDivision.
Gleichzeitig werden zuverlässige Verpackungsmaschinen und Ab-
füllanlagen benötigt, die einfach zu bedienen, zügig zu reinigen und
umzurüsten sind. Für Unterstützung in einer frühen Phase sorgt der
Pharma Service Anbieter Harro Höfliger. In seinen Reinräumen und
Laboren können in kontrollierter Umgebung umfangreiche Prozesse
abgebildetundkritischeSchritte imVorfeldmittelsTestaufbautenab-
geklärt werden. „Unsere Kunden wünschen sich immer mehr Versu-
che mit ihren eigenen Wirkstoffen beziehungsweise konditionie-
rungskritischen Produkten auf den von Harro Höfliger konstruierten
Maschinen. Dies ist in unseren Reinräumen und Laboranlagen be-
stensumzusetzen.HierkönnenwirschonineinemfühenStadiumRi-
sikenerkennenundminimieren–dieGrundlagefüreinschnellesund
sichereres Scale-up zur kommerziellen Fertigung.“, erklärt Stefan
Mayer, Senior Director Process Services.

Schutz vor Fälschung

B
esonders impharmazeutischenBereichgelten strengegesetz-
licheVorgabenundRichtlinien,die füralleProzessbeteiligten
hohe Bedeutung haben und gleichzeitig immense Investitio-

nenfürdiebetroffenenUnternehmenbedeuten. InderEUmüssenseit
Februar 2019 verschreibungspflichtige Medikamente einen Erstöff-
nungsschutz besitzen, der garantiert, dass die Verpackung vorher
nicht geöffnet wurde.
Außerdemist eineSerialisierungaufdenPackungenvorgeschrieben.
Zur eindeutigen Indentifizierung und Authentifizierung müssen alle
betroffenen Verpackungen einen zweidimensionalen Datamatrix-
Code besitzen. Dieser beinhaltet Angaben zu Chargennummer, dem
Verfallsdatum,derSerien-undnationalenRückerstattungsnummer.
Die Neuregelungen ziehen weitreichende Konsequenzen nach sich.
Für neue Serialisierungseinheiten müssen in Einzelfällen Produk-
tionsgebäude erweitert, neu- oder umgebaut werden. Besonders der
Aufbauder IT-Infrastruktur ist fürvieleFirmeneinKraftaktundmitho-
hen Folgekosten verbunden.
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UmfangreicheLösungen,umPatientenvorgefälschtenArzneimitteln
zu schützen, bietet Körber Medipak Systems an. Mit vorserialisierten
Faltschachteln mit Tamper-Evidence-Verschlüssen und zielgenauen
Systemlösungen haben gefälschte Arzneimittel in der legalen Liefer-
kette keine Chance mehr. Denn jeder Verpackung sieht man eindeu-
tig an, ob sie bereits geöffnet wurde.

Silver Generation

B
is2050sollenaufderWelt9,7MilliardenMenschenleben;50
Jahre später schon 10,9 Milliarden. Das zeigen Prognosen in
aktuellen UN Weltbevölkerungsprognosen aus dem Juni

2019. Jeder sechste Mensch wird 2050 über 65 Jahre alt sein, über 80
Jahre alt insgesamt 426 Millionen. Das entspricht einer Verdreifa-
chung der Zahlen aus 2019 mit 143 Millionen über 80-Jährigen.
Mit diesen demographischen Veränderungen geht eine Zunahme
von Krankheiten einher, die verstärkt im Alter auftreten. Dazu zählen
unter anderem Diabetes, Rheuma, Multiple Sklerose sowie Demenz
und Alzheimer. Für die betroffenen Patienten werden je nach Krank-
heitsbild und Symptomen besondere Verabreichungen notwendig.
Mit vorgefüllte Spritzen und Autoinjektoren können sich Personen,
die Schwierigkeiten mit der Mobilität haben, Medikamente regelmä-
ßig selbst verabreichen.
Für Patienten, deren Hör- oder Sehsinn schwindet, beziehungsweise
deren Fingerfertigkeit und Kraft in den Händen nachlassen, bietet die
Verpackungsindustrie smarte Verpackungen. Eine dieser Innovatio-
nen stammt vom Pharmatechnikanbieter Romaco Siebler. Die ge-
meinsam mit dem Folienspezialisten Huhtamaki entwickelten Push
Packs sind mit besonderen Barriereeigenschaften gegen ausgestattet
und lassen sich leicht aus der Folie herausdrücken. „Push Packs sind
einekostengünstigeAlternativezukaltgeformtenAluminium-Alumi-
nium Blistern (Al/Al-Blistern). Da die Verpackungsfolien erheblich
dünner sind,wirdwenigerMaterial gebraucht.Das senktdieVerpak-
kungskosten im direkten Vergleich um bis zu 60 Prozent“, rechnet
Jörg Pieper, CEO der Romaco Holding, vor.

Maßgeschneiderte Arznei

P
ersonalisierte Medizin wird das weltweite Gesundheitssystem
in den kommenden Jahren maßgeblich verändern. Untersu-
chungenzeigen,dassüber70Prozent aller inEntwicklungbe-

findlichen Pharmazeutika für gezielte Patientengruppen personali-
siertsind. InderKrebstherapieist individuelleMedikationbereitsgän-
gig und soll zukünftig auch Standardtherapien ergänzen. Die
Produktion kleinerer Losgrößen wird durch sogenannte Scale-Out
Lösungen bei Maschinen und Anlagen möglich. Vorhandenes Eqip-
ment wird hierbei für andere Standorte exakt nachgebaut. Das erfor-
dert genaudefinierteProzesseundMaschinentechnologiemit einem
hohen Automatisierungsgrad.
Immer mehr Pharmahersteller wünschen sich flexible Abfüll- und
Verpackungssysteme,dieesermöglicheninkleinenChargenmitma-
ximalerEffizienzzuarbeiten.MitdemmodularenProduktionssystem
VarioSyshatBausch+StröbeleineplatzsparendeLösungimPortfolio,
die auch für den Einsatz im Labor mit kleinen Losgrößen geeignet ist.
„Flexibilität steht bei all unseren Überlegungen im Vordergrund. Das
erreichen wir einerseits durch den einfachen und schnellen Modul-
wechsel, aberauchdurchkurzeZykluszeitenbeiderSterilisationdes
Isolators“, erläutert Heiko Schwarz, der bei Bausch+Ströbel im Pro-
duktmanagementfederführendfürdieWeiterentwicklungvonVario-
Sys verantwortlich ist.

Pille aus dem Drucker

T
ablettenausdem3-D-DruckersindkeineZukunftsmusikmehr.
Die erste Zulassung der amerikanischen Lebensmittelüberwa-
chungs-undArzneimittelbehördeFDAerhielt imJahr2015das

gedruckte Medikament gegen Epilepsie Spritam. Mit 3-D-Druckver-
fahren können Produkte exakt an die Bedürfnisse der Patienten ange-

passt und Zeit- und Kostenfaktoren in der Herstellung verringert wer-
den, weil Umrüstungen von Maschinenbauteilen entfallen.
Gegenüber klassischen Tablettenpressen können gedruckte Pillen
außerdem mit einer poröseren Oberfläche versehen werden, sodass
sie sich schneller und ohne Flüssigkeitszufuhr auflösen und darüber
hinaus mit mehr Wirkstoffen versehen werden. Das hilft besonders
Patienten mit Schluckbeschwerden, die auf viele unterschiedliche
Pillenangewiesensind.Bises soweit seinwird,dassPatientensichzu
Hause die für sie vom Arzt individuell zusammengestellte Rezeptur
selbstausdruckenkönnen,wird–sodieExpertenmeinung–nochviel
Zeit vergehen. Die derzeitigen Anwendungsfelder beschränken sich
ausschließlich auf hoch spezialisierte individuelle Medikation.

Convenience & Sicherheit

I
ndividualisierte Medikation ist ein Feld, das im besonderen
MaßedenKrankenhaus-undPflegesektorbetrifft.DamitPatien-
ten die richtigen Arzneicocktails erhalten und Pflegekräfte bei

der notwendigen Zusammenstellung der Arznei entlastet werden,
können Tabletten bedarfsgerecht verblistert werden.
BlisterautomateninApothekenoderBlisterzentrenverpackendenin-
dividuellenTablettenmix fürdiePatienten luftdicht ineinemhygieni-
schen Beutelstrang, der gleichzeitig sicherstellt, dass die Einzeldosen
beschriftet und in der richtigen Reihenfolge geliefert werden. Falsche
Dosierungen oder Verwechslung bei den Medikamenten können so
vermieden werden.

Kostendruck & Anlageneffizienz

B
ei all den positiven Marktentwicklungen der Pharmabranche
darf nicht unerwähnt bleiben, dass dem Wachstum ein enor-
mer Kostendruck im Gesundheitssystem zahlreicher Länder

gegenübersteht. Zwangsrabatte, Preisgrenzen oder Erstattungsmo-
dellezwingendieHerstelleroftmalsdazu,dieKostenproPackungzu
senken. Maschinen- und Anlagenhersteller müssen daran arbeiten,
die Gesamtanlageneffizienz zu verbessern. In der Zukunft von Indu-
strie 4.0 bedeutet das, integrierte Systeme mit zuverlässiger Verfüg-
barkeit und einer kontinuierlich hohen Produktqualität zu nutzen.
Nur so sind die Anbieter in der Lage, an dem sich dynamisch entwi-
ckelnden Markt langfristig mitzuhalten. Melanie Streich

Trend / Verpackung Gedrucktes
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Verpackung Aktuelles

A
uch der deutsche Verpackungs-
hersteller Thimm ist auf den der-
zeithippenGraspapier-Zugaufge-

sprungenundhateinneuesGeschäftsmo-
dell entwickelt. Man stellt auf der Basis
von Graspapier Wellpappe her – derzeit
an den Standorten in Deutschland und
Tschechien.DieerstenDisplaysausGras-
wellpappewerdenaktuell inderweltweit
ersten Concept Shopping Mall „Bikini
Berlin“ eingesetzt.
Mit der Herstellung von Graswellpappe
will Thimm nach eigenen Angaben sei-
nen Kunden eine umweltfreundliche Al-
ternative anbieten. Basis der Wellpappe
ist Graspapier, das eine verbesserte Öko-
bilanz gegenüber holzbasiertem Papier
aufweisen soll. Graspapier besteht zu
rund30ProzentausGraspelettsundzu70
Prozent aus Altpapier. Das Gras wird
mehrmals im Jahr von gesetzlich festge-
legten,landwirtschaftlichnichtgenutzten
Ausgleichsflächengewonnen.Aufdiesen
Grünflächen wird weder gedüngt noch
eine chemische Behandlung durchge-

führt. Ferner stellt die Bewirtung der Flä-
chen eine zusätzliche Einnahmequelle
für die Landwirtschaft dar.
Für die Papierproduktion werden die aus
Gras bestehenden Peletts durch rein me-
chanische Prozesse aufbereitet. Das führt
lautHerstellerzueinemgeringenWasser-
verbrauch im Herstellungsprozess.

Derzeit verarbeitet Thimm den Rohstoff
auf den Wellpappenanlagen in Deutsch-
land und Tschechien. Graswellpappe
lässt sich auf den Verarbeitungsmaschi-
nenanalognormalerWellpappestanzen,
falten oder kleben. Mittels aller gängigen
Druckverfahren soll sich auch Graswell-
pappe sehr gut bedrucken lassen. Die Pa-
pierstruktur sei danach weiterhin erkenn-
bar und biete eine gute Wiedergabe der
Druckfarben.
Für Foodbuzz, einem deutschen Ver-
markter für Food-Startups, produzierte
Thimm die ersten Displays aus Graswell-
pappe. Bei den eingesetzten Displays
handeltes sichumdasmodulareDisplay-
system „Sales Amplifier“ von Thimm. Die
modularenPalettendisplaysbestehenaus
Grundkomponenten in Form von unbe-
druckten Standard-Trays, kombiniert mit
einem individuellen Displaymantel. Der
umlaufende Mantel wurde im Digital-
druck bedruckt und bietet so den Startups
eine aufmerksamkeitsstarke Präsenta-
tionsfläche.
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Thimm: Displays aus Graspapier-Wellpappe

A
uch wenn man sich noch so bemüht, es ist schon schwer es
der Umwelt (oder den Umweltschützern) recht zu machen...
DennauchEinwegprodukteausPapier,Bioplastikundselbst

Recycling sind laut einem Ende November veröffentlichten Green-
peace-Bericht„ökologischeScheinlösungen“.StattdieNaturzuent-
lasten, erhöhen diese sogar teilweise die Umweltverschmutzung.
ProduzentenundKonsumentenmüsstenaufWiederverwendenstatt
Wegwerfen setzen, so die Umweltschutzorganisation.
„Wenn Supermärkte Wegwerfprodukte wie die neuen Papier- oder
Bioplastiksackerln gratis anbieten, sind sie Teil unseres Müllpro-
blems und nicht Teil der Lösung“, kritisierte Lisa Panhuber von
Greenpeace Österreich. Deren Bericht „Die Zukunft wegwerfen:

Falsche Lösungen der Unternehmen gegen die Plastik-Krise“ zeige,
dass die Scheinlösungen die Wegwerfkultur stärken und bei der Er-
zeugung kostbare Ressourcen und Energie verbrauchen.

Auf die umweltgerechte Erzeugung der

Basisstoffe kommt es an

M
aterialien wie Papier seien bei der Erzeugung sehr energie-
intensiv, und bei der Behandlung der Zellstofffasern wür-
den Luft und Wasser durch Stickoxide, Schwefeldioxide

und andere Chemikalien belastet.
„Bioplastik“ sei ebenso keine ökologische Alternative, da es sich
nachderVerarbeitung indenmeistenFällenkaumvomherkömmli-

chenKunststoffunterscheidet.Gelangtes insMeer, ist es fürMeeres-
tiereoftgenausogefährlich.Zudemwirdes inder industriellenKom-
postierung aufgrund langer Abbauzeiten überwiegend aussortiert
und mit dem Restmüll verbrannt. Auch in den Recyclingprozess
würdeninÖsterreichnur25ProzentderPlastikverpackungengelan-
gen – der Rest werde verbrannt.
„Das Ziel der letzten Bundesregierung, Plastikverpackungen bis
2025 um 25 Prozent zu reduzieren, muss endlich gesetzlich veran-
kert und mit konkreten Maßnahmen unterstützt werden“, so Panhu-
ber. Ein wichtiger Schritt seien umgehende Investitionen in Mehr-
wegsysteme. „Lieferung und Vertrieb müssen auf Wiederverwen-
dung basieren.“

DieZukunftwegwerfen
Falsche Lösungen gegen die Plastik-Umweltkrise
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Druck Business

G
oogle ist überall: Suchmaschine, Vi-
deoportal, E-Mail-Account, Naviga-
tion, Browser. Jede Nutzung hinter-

lässt Daten, die Google eifrig sammelt. Das
Unternehmenweiß,waswirsuchen,kaufen,
tun. Wer wir sind. Google ist allgegenwärtig.
So wie´s scheint möchte Heidelberger
Druckmaschinen das Google der Printme-
dienindustrie werden: allgegenwärtig und
unentbehrlich. Der Druckmaschinenher-
stellerausWieslochklopftseiteinigenMona-
ten mit einem neuen Geschäftsmodell bei
Druckereienan.Dasnennt sichSubskription
und bedeutet so viel wie abonnieren statt
kaufen. Eine alte Idee, neu aufbereitet, denn
imDigitaldruckbereich,etwabeimamerika-
nischen Druckerhersteller Xerox, wird be-

reits mit einem ähnlichen System – aber bei
weitem nicht so intensiv vernetzt – seit fast
zwei Jahrzehnten gearbeitet.
Der Druckmaschinenhersteller erhofft sich,
damit die Krisenjahre und den Rückgang
beim Druckmaschinenbau auszugleichen.
Denn laut Heidelberg war der Gesamtmarkt
für Druckmaschinen vor zehn Jahren noch
etwa doppelt so groß wie heute. Wie über-
zeugend das Geschäftsmodell sein kann,
zeigt sich etwa bei Fürther Kartonagen. Der
Faltschachtelhersteller wollte eigentlich
zwei Druckmaschinen kaufen und hat letzt-
lich einen Subskriptionsvertrag unterschrie-
ben. Und jüngst wurde in Österreich bei
KlampferimösterreichischenSt.Ruprechtan
der Raab stolz über die Erfolge in der Ver-
triebsregion Osteuropa bei Kunden in ver-
schiedenen Marktsegmenten in Österreich,
Polen,derSlowakeiundderTürkeiberichtet.

Nutzungspakete statt

Druckmaschinen

H
eidelberg verkauft bei diesem Mo-
dell keine Druckmaschine, sondern
ein Nutzungspaket. Dazu gehören

Software, Schulung, Wartung, Service und
sämtlicheVerbrauchsmaterialienwieLacke,
Farben, Gummitücher, Druckplatten – auch
für die Maschinen anderer Hersteller. Lager-
verwaltung und Nachlieferung inklusive.
Werwill,bekommtdazueineDruckmaschi-
ne. Das ist aber kein Muss.
DieMaschinekönntemehr leisten?DasRüs-
ten dauert zu lange? Die Makulaturquote ist
zu hoch? Heidelberg ruft live die Daten der
Maschine ab, identifiziert die Schwachstel-

len, verspricht Abhilfe. Mindestens über die
fünf Jahre Vertragslaufzeit. Noch besser: auf
Dauer. „Wir bieten auf Wunsch ein Rund-
um-sorglos-Paket“, sagt David Schmedding,
bei Heidelberg für Subskription zuständig.

Heidelberg-Anwender als

Datenlieferant

D
amit wird der Subskriptions-Partner
aber auch zum Datenlieferanten für
Heidelberg. Um vorherzusagen,

wann welches Teil welcher Maschine vor-
aussichtlicherneuertwerdenmuss.Oderum
Maschinen miteinander zu vergleichen und
den passenden Workshop zur Optimierung
anzubieten. Heidelberg bekommt so tiefen
EinblickindieDatenundindieGeschäfteder
Druckereien.
Der Faltschachtelhersteller Fürther Karton-
agen im mittelfränkischen Emskirchen war

einer der ersten, der sich für das neue Modell
entschieden hat und vor einem Jahr einen
Subskriptionsvertrag unterschrieben hat –
samt zwei neuen Druckmaschinen und die
Verbrauchsmaterialien für alle Maschinen.
Toni Steffens, der kaufmännische Leiter von
Weig-Packaging, wozu die Fürther Karton-
agengehören,hältdieEntscheidung für rich-
tig. Weil Heidelberger Druckmaschinen ei-
nen Preis pro gedrucktem Bogen verlangen,
seien sie genauso wie Weig an einem hohen
Ausstoß interessiert. Es gebe regelmäßige
Schulungen für die Beschäftigten, Heidel-
berg analysiere die Kennzahlen der Maschi-
nen und habe mit Rüstworkshops bereits für
Verbesserungen gesorgt.
DieArbeitsplätzevonDruckernsiehternicht

gefährdet. „Sie sind nach wie vor mit Rüsten,
Qualitätssicherung,Farbversorgungundvie-
lem mehr beschäftigt. So eine Druckmaschi-
ne läuft nicht von selbst.“

Die Abhängigkeit

vomLieferanten wächst

A
llerdingsbegebesichdieFirmaineine
Abhängigkeit. Was einmal ausgela-
gert wurde, so Steffens, sei schwer

wieder selbst durchzuführen. „Man verliert
Kontakte und verlernt vermutlich einiges.“
Von daher sei davon auszugehen, dass der
Vertrag nach den fünf Jahren weitergeführt
werde.
Dem Betriebsrat einer Druckerei, die eben-
falls seit einem Jahr einen Subskriptionsver-
trag unterhält, bereitet die Abhängigkeit Un-
behagen. Ebenso wie die finanziellen Ver-
pflichtungen, mit denen sich Heidelberg ei-
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nen regelmäßigen Geldfluss sichert: Die
Druckerei zahlt jeden Monat 100.000 Euro.
Im Jahr 1,2 Millionen Euro. Das hat Heidel-
berg auch so kalkuliert: Pro Vertrag rechnet
die Aktiengesellschaft mit einem durch-
schnittlichen jährlichen Umsatz von einer
Million Euro.
Bis Ende September wurden laut Heidelberg
rund 50 Subskriptionsverträge weltweit ab-
geschlossen,dieHälftedavoninEuropa.100
peiltHeidelbergbisMärz2020an.Insgesamt
habe man 600 Unternehmen identifiziert,
die für das Subskriptionsmodell in Frage kä-
men.
„Wir sind sehr an dem Subskriptionsmodell
interessiert“, erklärt ein Manager, der nicht
namentlich genannt werden möchte. Dass
Heidelberger Druckmaschinen dadurch tie-
fen Einblick in die Daten und Geschäfte er-
hielten, sei ihmbewusst. „DieVernetzung ist
ohnehin schon so weit vorangeschritten. Bis
in den Drucksaal hinein. Das ist nicht mehr
aufzuhalten.Danngestaltenwirliebermit.“
Das Subskriptionsmodell von Heidelberg
werde den heiß umkämpften Markt der Dru-
ckunternehmen ordentlich durchrütteln,
sagt Lutz Michel vom Beratungsinstitut mmb
in Essen. Die einen würden profitabler, die
anderen hätten das Nachsehen. Michel hat
imAuftragder IGMetallundderHans-Böck-
ler-Stiftung eine Studie zum Digitaldruck
durchgeführt und sich dabei auch mit neuen
Geschäftsmodellen im Druckmarkt beschäf-
tigt.
Skepsis gibt es auch an anderer Stelle: Einige
Druckunternehmen,besondersdiegrößeren
der Branche, möchten ungern die Kontrolle
über die Verbrauchsmaterialien aus der
Hand geben. Das gilt ähnlich auch für die In-
standhaltung. Große Druckereien verfügen
selbstübergutausgebildeteHandwerker,die
beiStörungen–andersalsHeidelberg–sofort
zu Stelle sind.

Aktraktiv: langfriste

Leistungszusagen

A
ttraktiv finden etliche Betriebe lang-
fristige Leistungszusagen. Bislang ist
das Druckunternehmen nach Ablauf

der Garantie mit der Maschine alleingelas-
sen. Nicht selten seien im Nachhinein kost-
spielige Nachrüstungen notwendig, klagen
die Druckunternehmen. Oft bekämen die
Hersteller die täglichen Probleme mit der
Maschine gar nicht mit. Das wäre anders,
wenn die Hersteller mit den Druckereien so-
genannte Lifecycle-Verträge abschlössen,
einen Wartungs- und Performancevertrag
über die Lebensdauer einer Maschine. Dann
wäre auch der Hersteller daran interessiert,
die Maschine ständig zu verbessern. Das be-
stätigt einManager:Dieübereinenmehrjäh-
rigen Servicevertrag abgesicherten Druck-
maschinen seien in einem Topzustand.
Für die drupa 2020 hat Heidelberg das

nächste Projekt angekündigt: die Plattform
Hei.OS. Designer, Farbhersteller, Papierlie-
feranten, Druckereien – alle sollen sich auf
der Heidelberg-Plattform tummeln. Die ei-
nen bieten, die anderen kaufen. Gegen eine
Gebühr. Alles an einer Stelle. Konzentriert
auf einer Plattform.

Keine Gefährdung von

Arbeitsplätzen

U
nd drohen Arbeitsplätze im Druck-
bereich wegzufallen? Heidelberg
sagt nein. Das Unternehmen liefert

Maschinen, Software, Materialien wie La-
cke, Farben, Platten sowie Service und Trai-
ning. Aber nicht Drucker und Helfer. Aller-
dings werden Tätigkeiten wie der Einkauf
oder die Betriebstechnik an Heidelberg aus-
gelagert,dieeinstinderDruckereiausgeführt

wurden. Das kann durchaus Arbeitsplätze
kosten.
Bevor eine Maschine aus diesem Vertrags-
modell in der Druckerei aufgestellt wird,
werden die Drucker in Wiesloch geschult.
Versorgen, Entstören, Reparieren und War-
ten übernimmt künftig Heidelberger Druck-
maschinen: „Das überlassen wir nicht dem
Kunden.“ Die Druckereien seien aber wei-
terhin selbst dafür verantwortlich, dass ein
verkaufbarer Bogen aus der Maschine kom-
me.DerDruckerselbsthabeweiterseineDa-
seinsberechtigung. Ihn könne man auch
nicht ersetzen. Seine Aufgabe sei es, das Po-
tenzial der Drucksysteme auszuschöpfen.
VerändernsichdieAufgabenfürdieDrucker,
liegedasnichtamSubskriptionsmodell, son-
dern an der Technologie neuer Druckma-
schinen. Siegbert Kaufmann
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Heidelberg baut Chefetage um

A
ufsichtsratundVorstandvonHeidelberghabenentschieden, imZugederdigita-
len Transformation des Unternehmens die Führungsstrukturen weiter zu ver-
schlanken, den Vorstand zu verkleinern und die Aufgaben neu zu verteilen. So

verlässt Stephan Plenz, Vorstand Technik und verantwortlich für das Segment Heidel-
bergDigitalTechnology,dasUnternehmenzumEndeseineslaufendenVertragsimJuni
2020 im beiderseitigen Einvernehmen. Diese Vorstandsposition wird nicht nachbe-
setzt, das Technologieressort wird künftig vom Vorstandsvorsitzenden Rainer Hunds-
dörfer selbst geleitet, der Einkauf wechselt in den Finanzbereich von Finanzvorstand
Marcus Wassenberg, Vertrieb und Digitalisierung werden bei Chief Digital Officer Ul-
rich Hermann konzentriert. Die Übergabe beginnt umgehend.
Stephan Plenz ist seit über 30 Jahren für Heidelberg tätig, seit 2008 gehört er dem Vor-
stand an und verantwortet neben den Geschäftsfeldern Sheetfed, Digital, Label und
Postpress auch die Funktionsbereiche Forschung und Entwicklung, Einkauf und Pro-
duktion.

Eine Änderung gibt es auch im Aufsichtsrat. Zum 1. Dezember, sofern die rechtlichen
Grundlagen bis dahin geschaffen sind, soll Martin Sonnenschein neuer Vorsitzender
desAufsichtsratesvonHeidelbergwerden.NotwendigwurdedieUmbesetzung,dader
bisherigeAufsichtsratsvorsitzendeDr.Siegfried Jaschinskibeider letztenAufsichtsrats-
sitzung am 28.Oktober die Niederlegung seines Mandats als Aufsichtsratsmitglied und
seines Amts als Vorsitzender des Aufsichtsrats der Heidelberger Druckmaschinen AG,
jeweilsmitWirkungzum30.November2019unddamitvorAblaufseinerAmtszeit,er-
klärt.
Der neue Vorsitzende des Heidelberg-Aufsichtsrats, Dr. Martin Sonnenschein, ist Part-
nerundGeschäftsführerderUnternehmensberatungA.T.Kearney. Indenvergangenen
Jahren hat Sonnenschein weltweit eine Vielzahl an großen, digitalen Transformations-
programmen sowie industriellen Wachstums- und Innovationsprojekten erfolgreich
umgesetzt, bei denen operative Verbesserungen und neue Geschäftsmodelle im Vor-
dergrundstanden.VorseinemWechselzuA.T.KearneywarderpromovierteKarlsruher
Diplom-Wirtschaftsingenieur inGeschäftsführungspositionenbeiDaimler-BenzInter-
Services, E-Plus Mobilfunk und ThyssenKrupp tätig.

Geht: Technikvorstand Plenz, übernimmt: Hundsdörfer, kommt: Sonnenschein
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D
urch deutlich gestiegene konjunktu-
relle Risiken und den höheren Preis-
druckvonSeiteneinigerWettbewer-

ber ist das Marktumfeld für Koenig & Bauer
erheblich anspruchsvoller geworden. Wie
der Vorstandsvorsitzender Claus Bolza-
SchünemannbeiderPräsentationderZahlen
für das dritte Quartal erklärte, hätten auf-
grund einer verordneten strikten Preisdiszi-
plin die zum Teil massiven Zugeständnisse
der Konkurrenz zu schwächeren Auftrags-
eingängenimdrittenQuartal2019insbeson-
dere im Sheetfed-Segment geführt.
In den ersten drei Quartalen 2019 konnte im
KonzerneinAuftragseingangvon843,0Mio.
� erreicht werden. Der Vorjahreswert von
943,2 Mio. � war durch einen Großauftrag
imWertpapierdruckbegünstigt,der indieser
Dimensionnichtüblich ist.Mit gutenErlösen
von 292,2 Mio. � im dritten Quartal stiegder
Konzernumsatz leicht gegenüber dem Vor-
jahr(788,8Mio.�)auf798,2Mio.�.DasKon-
zern-EBITvon5,2Mio.� (2018:28,6Mio.�)
wurde maßgeblich von den Aufwendungen

für die Wachstumsoffensive 2023 beein-
flusst, die kumuliert für 2019 bis 2021 bei
rund50Mio.� liegen,beieiner stärkerenBe-
lastung des Startjahres.
Vorstandsvorsitzender Claus Bolza-Schüne-
mann erläutert weitere Details: „Neben dem
rückläufigen Servicegeschäft im Zeitungs-
druck haben unerwartete Projektaufwen-
dungenfürdenWertpapier-Großauftrag,un-
geplante Qualitätskostenund negative Mix-
effekte das Ergebnis belastet. Auch in Anbe-
trachtderdeutlichgestiegenenKonjunkturri-
siken arbeiten wir seit einigen Monaten in-
tensiv an konkreten Kostensenkungsprojek-
ten. Dabei steht die Optimierung des kon-
zernweiten Produktions- und Montagenetz-
werks im Fokus.“
CFOMathiasDähnergänzt:„Nebenderakti-
ven und schnellen Gestaltung der Kostensei-
te forcieren wir unsere Arbeit an innovativen
Produkten,diedenKundeneinenmessbaren
Mehrwert ermöglichen.Zusätzlich steht die
Reduzierung des Working Capitals beson-
ders im Fokus.“

Produktmix verursacht

Minus bei Sheetfed

N
eben einem starken Service-Neuge-
schäft führten höhere Maschinenbe-
stellungen im Mittelformat zu einem

Zuwachs des Auftragseingangs bei Sheetfed
um6,7%auf460,0Mio.�(2018:431,3Mio.
�). Mit 407,4 Mio. � lag der Umsatz auf dem
Niveau des Vorjahres (409,4 Mio. �). Der
gute Auftragsbestand von 242,5 Mio. �
(2018: 253,6 Mio. �) sorgt weiterhin für eine
hohe Kapazitätsauslastung. Durch den Pro-
duktmix und temporär damit verbundene
höhereQualitätskosten lagdasEBITmit –2,2
Mio. � unter dem Vorjahr (14,0 Mio. �).

Leichtes Umsatzplus bei

Digital & Web

B
ei Digital & Web lag der Auftragsein-
gangmit108,0Mio.�um3,9%unter
demVorjahreswertvon112,4Mio.�.

Mehr Maschinenverkäufe im Zeitungs- und
digitalen Dekordruck konnten das rückläufi-
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E
in alter Vorwurf beschäftigt den Würzburger Druckmaschi-
nen-Hersteller Koenig & Bauer noch immer: die Folgen einer
Bestechungsaffäre mit jahrelang zurückliegenden Ermittlun-

geninderSchweizgegendasTochterunternehmenKBA-Notasys in
Lausanne. Es ging um Korruption beim Verkauf von Druckmaschi-
nen in vier Länder (Brasilien, Nigeria, Marokko und Kasachstan).
Koenig & Bauer hatte den Fall auf eine Art bereinigt, die selbst von
Schweizer Behörden als vorbildlich bezeichnet wurde – einer frei-
willigen Zahlung von 30 Millionen Euro, die sich 2019 auch ent-
sprechendimGeschäftsergebnisniederschlägt(sieheBerichtrechte
Seite oben). Wie sich nun herausstellt, ist für die Brasilianer der Fall
aber noch nicht erledigt. Zumindest exististiert eine entsprechende
Bekanntmachung brasilianischer Behörden vom 22. Juni 2019 im
Internet. Darin wird verkündet, dass Bundesbehörden ein Rechen-
schaftsverfahren gegen KBA-Notasys eingeleitet haben.
Mittlerweilesind,soweißManfredSchweidlerinderMainpostEnde
Oktoberzuberichten,dieFaktenklarer.Untersuchungenderbrasi-
lianischen Bundespolizei hätten den Verdacht ergeben, dass sich
zwei Direktoren der für den Gelddruck verantwortlichen staatli-
chenMünzanstaltbestechenließen,umBestellungenfürDruckma-
schinenbeiKBA-Notasyszukaufen.DieskönnezueinerStrafe füh-
ren und zum Ausschluss des weltweit führenden Unternehmens,
künftig dort Maschinen verkaufen zu dürfen.
Dabei werden auf den Banknoten-Druckmaschinen von Koenig &
Bauer zwei Drittel des weltweiten Bargeldvolumens gedruckt. Un-

ter den Kunden sind freilich auch Nationalbanken aus Ländern, in
denen Bestechung verbreitet ist. Koenig & Bauer verkaufte Druck-
maschinen an die Zentralbanken von Marokko, Brasilien, Nigeria
undKasachstan.Wiebeiden schweizerischenErmittlungenzutage
gekommen ist sollen Mittelsmänner von KBA NataSys um ins Ge-
schäft zu kommen, hochrangigen Mitarbeitern der Zentralbanken
Bestechungsgelder gezahlt haben: Einem Manager der marokkani-
schen Zentralbank 3,4 Millionen Franken (heute umgerechnet 3,1
Millionen Euro) als Provision für einen Vertragsabschluss über Ma-
schinenverkäufe zum Preis von 65 Millionen Franken.
Zwei Manager der nigerianischen Zentralbank verdienten sich das,
wasinSchwyzerdeutschsoschön„einZustupf”heißt,8,5Millionen
FrankenfürVertragsabschlüsseüber236Millionen.Agentenderka-
sachischen Nationalbank sollen 15 Millionen Franken für die Ver-
mittlung mehrerer Verträge kassiert haben. Und schließlich sollen
aufKonteneinesDirektorsderbrasilianischenNotenbanksowieei-
nesVerwandteneineshohenAngestellten7,9MillionenFrankenals
Dank für Bestellungen im Wert von 246 Millionen Franken geflos-
sen sein.
Die Bestechungsgelder wurden auf verschlungenen Wegen über-
mittelt – aber immer wieder waren Schweizer Bankkonten invol-
viert.2015meldeteKBA-NotasysdenVerdachtvonsichaus,zuGe-
schäften zwischen 2005 und 2012. Das Unternehmen trennte sich
von mehreren Vertriebsagenten.
Die Schweizer Bundesanwaltschaft hatte 2017 viel Lob für das Kri-

Auch Branchenprimus Koenig & Bauer

kämpft in schwierigerem Marktumfeld

Ein Korruptionsfall wird neu aufgerollt: Behörden

in Brasilien ermitteln wieder gegen Koenig & Bauer
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ge Servicegeschäft im Zeitungsdruck und
die geringeren Maschinenbestellungen im
flexiblen Verpackungsdruck nicht kompen-
sieren.WährendsichderUmsatzvon102,8
Mio. � auf 105,4 Mio. � leicht erhöhte, legte
der Auftragsbestand von 72,1 Mio. � auf
88,4 Mio. � deutlich zu. Das durch hohe
Markteintritts- und Wachstumsaufwendun-
gen belastete EBIT betrug –15,7 Mio. � ge-
genüber –10,8 Mio. � im Vorjahr.

3,9 % Umsatzplus

bei Special

B
ei Special lag der Auftragseingang
mit305,3Mio.�unterdemdurchei-
nen Großauftrag im Wertpapier-

druck beeinflussten Vorjahreswert von
428,3Mio.�. Ineinemwettbewerbsintensi-
ven Umfeld konnte man nicht bei allen Auf-
tragsvergaben reüssieren, gleichwohl lagen
dieMaschinenbestellungenaufPlanniveau.

Nach einem starken Metalldruck-Neuge-
schäft indenletzten JahrenmitBestellungen
großer Maschinenlinien für den 3-Teil-Do-
sendruck hat sich die dynamische Nachfra-
ge aktuell beruhigt. Dagegen konnte das
Unternehmen deutliche Auftragszuwächse
im Glas-/ Hohlkörperdruck erzielen. Der
Umsatz legte von 299,0 Mio. � auf 310,7
Mio. � zu. Das EBIT lag durch den Produkt-
mixundunerwarteteProjektaufwendungen
beimWertpapier-Großauftragbei13,1Mio.
� nach 25,3 Mio. � im Vorjahr. Mit 339,1
Mio. � liegen Auftragsbestand und Kapazi-
tätsauslastung auf einem hohen Niveau
(2018: 460,3 Mio. �).

33 % Eigenkapitalquote

trotz belastetem Cashflow

T
rotz niedrigerer Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen sowie ge-
stiegener Kundenanzahlungen ha-

ben höhere Vorräte und Vertragsvermögens-
werte sowie hohe Investitionen für Bau- und
IT-Projekte den Cashflow maßgeblich belas-
tet. CFO Mathias Dähn ergänzt: „Zu den ho-
hen Investitionsauszahlungen kam noch ein
signifikanter Sondereffekt. Nach dem Ab-
schluss des Selbstanzeige-Verfahrens wegen
Defiziten inderKorruptionspräventionbeider
Schweizer Tochtergesellschaft KBA-NotaSys
SAwarderCashflowindenerstenneunMona-
ten2019vonderZahlunginHöhevon30Mio.
CHF an die schweizerische Bundesanwalt-
schaft für die festgelegte Gewinneinziehung
belastet (siehe Bericht unten).
Eine zusätzliche deutliche Kapitalbindung re-
sultiert aus einem Ägypten-Großauftrag im
Banknotendruck durch die realisierten Ver-
tragsvermögenswerte nach Berücksichtigung
dererhaltenenAnzahlungen.EndeSeptember
2019betrugdiedarausresultierendeCash-Be-
lastung31,7Mio.�.EineLiquiditätsentlastung
erwarten wir nach dem Projektabschluss im
dritten Quartal 2020.“
CEO Claus Bolza-Schünemann: „Die Errei-
chung unserer Jahresziele 2019 – organischer
Umsatzanstieg im Konzern von rund 4 % und
eine EBIT-Marge von rund 6 % – ist in diesem
anspruchsvolleren Marktumfeld mit schwä-
cheren Auftragseingängen im dritten Quartal
jedenfalls deutlich herausfordernder gewor-
den...”

Business Druck
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senmanagement der KBA-Notasys: Die Behörde lobte im Strafbe-
fehl,dersogarvonderSchweizerNachrichtenagenturzitiertwurde:
„Siehat sichalserstesUnternehmen inderSchweizbeiderBundes-
anwaltschaft selbstangezeigtunddamiteinePionierrolleübernom-
men.”Die Firma lieferte die Gewinne aus dem korrupten Geschäft
von fast 30 Millionen Franken ab. Eigentlich wäre für die Taten eine
Strafe von 3,5 Millionen Franken gerechtfertigt, stellte die Bundes-
anwaltschaft fest.Strafmilderndwirke,dasssichdieFirmaselberbe-
lastete und - laut Spiegel - fünf Millionen Franken für die Gründung
einesFondszahlte,mitdemdieEinhaltungsaubererGeschäftsprak-
tiken in der Gelddruckerbranche gefördert werden soll. Daneben
wurde nur eine symbolische Strafe von einem Franken fällig.
Jedenfalls kocht jetzt der Fall nach zwei Jahren wieder hoch. So in-
formierteKoenig&BauermittlerweiledieAktionäreüberein„imIn-
ternet veröffentlichtes Verfahren der brasilianischen Regierung ge-
gen die Schweizer Tochtergesellschaft KBA-NotaSys.” Die Vorgän-
ge in Brasilien seien jedoch Bestandteil „des rechtskräftig abge-
schlossenen Selbstanzeige-Verfahrens, das die Schweizer Tochter-
gesellschaft bei der schweizerischen Bundesanwaltschaft wegen
Defiziten in der Korruptionsprävention eingeleitet hatte”.
Die Ertrags- und Finanzlage des Konzerns werde aber „aus heutiger
Sicht dadurch nicht belastet”. Bei der Präsentation des aktuellen
QuartalsberichtesmerkteKoenig&Bauer-CFOMathiasDähndenn
dochan,dassdie30Millionen-ZahlungandieschweizerischeBun-
destaatsanwalt zumindest den Cashflow des Unternehmens be-
trächtlich belastet habe… (siehe oben).
Inwieweit die brasilianischen Behörden inzwischen Kontakt mit
WürzburgaufgenommenhabenundwelcheFolgendas fürkünftige
Geschäfte hat, ist unklar. Auf Anfrage antwortete eine Unterneh-
menssprecherin höflich, aber bestimmt: „Leider kann ich Ihnen nur

mitteilen,dasswirunszueinemlaufendenVerfahrennichtäußern.”
Auch die brasilianische Botschaft ließ eine Anfrage über die Ermitt-
lungen unbeantwortet.

Ab 2020 wird aus KBA-NotaSys

Koenig & Bauer Banknote Solutions

K
oenig & Bauer hat Anfang November jedenfalls bekannt ge-
geben,dassKBA-NotaSysumfirmiertwerde.Wobeidasaber
nichts mit den jüngsten Kalamitäten zu tun haben soll. Das

Unternehmenwirdmit1. Juni2020inKoenig&BauerBanknoteSo-
lutionsumbenannt.DamitfolgedieGesellschaftdemgemeinsamen
Ziel einer einheitlichen Namensgebung innerhalb der Unterneh-
mensgruppe Koenig & Bauer. Die Organisation und Struktur von
KBA-NotaSys bleibt von dieser Änderung unberührt.
DasaufdenHigh-Tech-SicherheitsdruckvonBanknotenundWert-
papieren spezialisierte Unternehmen entstand 1952 unter dem Na-
men Organisation Giori und wurde 1964 zu De La Rue Giori. Seit
2001 ist das Unternehmen Teil von Koenig & Bauer. Es hatte zu-
nächstdieFirmenbezeichnungKBA-GIORIangenommenundhieß
ab 2011 KBA-NotaSys.
EricBoissonnas,CEOvonKBA-NotaSys:„Esgehteinfachdarum,die
Marke Koenig & Bauer vollständig zu integrieren. Auf diese Weise
wollen wir die Kontinuität der Lausanner Marke sicherstellen und
unser einzigartiges Know-how unter einer einheitlichen globalen
Bezeichnung anbieten.“ Noch im ersten Halbjahr 2020 werde das
Unternehmen eine Neugestaltung des Logos, der Website und der
dazugehörigen visuellen Elemente präsentieren. Diese Änderung
wirddiedreiStandortebetreffen,andenenKBA-NotaSyspräsent ist:
die Schweiz, Deutschland und Österreich.
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Druck Technologie / Aktuelles

B
obst hat auf der K-Messe in Düssel-
dorfMitteOktobermitderBobstVisi-
on CI eine neu entwickelte Zentral-

zylinder-Flexodruckmaschine vorgestellt,
die im Druck auf eine Vielzahl unterschied-
licher Materialien bei allen Auflagengrößen
höchste Effizienz bietet. Die auf schnelle
Auftragswechsel mit kurzen Rüstzeiten aus-
gelegteMaschinewartetmit technischenIn-
novationen und einem hohen Automatisie-
rungsgrad auf. Beides ermöglicht eine wie-
derholbare Prozessstabilität, die Minimie-
rung der Makulatur und eine einfache Pro-
duktion. Die Vision CI ist eine ideale Ma-
schine für Verpackungshersteller, die ihre
Produktion um eine leistungsstarke und zu-
verlässige Anlage erweitern wollen.
„MitderVisionCI realisiertBobst seineVisi-
on von der Zukunft des Zentralzylinder-Fle-
xodrucks”,soMarkMcInulty,ManagingDi-
rector CI Flexo Printing. „Bei bestem Preis-
Leistungsverhältnis kombiniert sie neueste
TechnikmithöchstenProduktionsstandards
undgibtdamitVerpackungsherstellerninal-
len Teilen der Welt eine Premium-Druck-
qualität, Zuverlässigkeit und höchste Effi-
zienz an die Hand.”
Die Vision CI ist zunächst als 8-Farben-
Druckmaschine verfügbar. Sie liefert mit lö-
semittel- und wasserbasierten Druckfarben
aufeinerVielzahlverschiedenerMaterialar-
ten und -stärken eine konsistente und wie-
derholbare Druckqualität. Zudem zeichnet
sich die Druckmaschine durch eine kom-

pakte, ergonomische und modulare Bau-
weiseaus,was ihre Installationund ihreEin-
stellung sehr einfach macht.
„UnmittelbarnachihrerAnlieferungvorOrt
bei Kunden kann die Maschine installiert
und binnen vier Wochen in Betrieb genom-
men werden. Das ist für Verpackungsher-
steller ein großer Vorteil,” erklärt Mark McI-
nulty. „Ihre kompakten Abmessungen spa-
ren kostbaren Platz, und ihre intelligente er-
gonomische Bauweise ermöglicht Maschi-
nenführern einen komfortablen, intuitiven
sowie schnellen Betrieb. Die Flexodruck-
maschine Vision CI zeichnet sich durch he-
rausragende Präzision, wiederholbare

DruckqualitätundreduzierteMakulaturbei
vielenAnwendungeninderHerstellung fle-
xibler Verpackungen aus.”
Darüber hinaus bringt die Vision CI ent-
scheidende ökologische Vorteile mit sich.
Sie wartet mit einer ,smartHeat’-Technik
auf,mitderdieMaschinedievonihrerzeug-
te Wärme als interne Energiequelle nutzen
kann, während ihre ,smartClean’-Technik
den Druckfarben- und Lösungsmittelver-
brauch verringert. Schließlich maximieren
,smartKey’ und ,smartSet’ die Produktivität
der Maschine, indem diese Techniken die
RüstzeitenunddenMaterialabfallminimie-
ren.
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Bobst: Neue Zentralzylinder-Flexomaschine

A
gfa hat mit Eclipse eine neue, prozessfreie Druckplatte für
Akzidenzdruckereien imBogenoffsetvorgestellt,dieüber
einenstabilenBildkontrastundhoheKratzfestigkeitverfü-

gen soll. Soweit, so gut. Neu daran ist, dass keine Entwicklungs-
einheit mehr notwendig ist. Eine neue Technologie unterstützt
den Transfer der Druckplatten-Beschichtung auf die ersten ge-
druckten Bogen statt auf die Druckmaschine. Laut Agfa halten so
die Druckplatten die Druckmaschine sehr sauber. Außerdem

verfüge die Platte über einen stabilen Bildkontrast, der die Mög-
lichkeiteinerraschenvisuellenBildüberprüfungsowiedieErken-
nung durch ein Stanz- und Abkantsystem schaffe. Auch nach ei-
ner Lagerdauer von einer Woche gebe es keine Verwechslungen
auf der Druckmaschine, so Agfa. Die Eclipse behalte ihren star-
ken Kontrast bis zu 24 Stunden bei Bürobeleuchtung. Punktzu-
wachs,Tonwert,Anlaufzeitetc.sollenwährenddiesesZeitraums
unverändert bleiben.
Die negativ-arbeitende, thermale Fotopolymer-Offsetdruckplat-
temiteinerEmpfindlichkeitvon110–130mJ/Quadratzentimeter
ist laut Hersteller sehr kratzfest und flexibel einsetzbar, da sie mit
herkömmlichenwieauchmitH-UV-/LED-UV-Farbeneingesetzt
werden kann.
Die Auflösung der Platte: bei crossmodulierten Rastern mit 240
lpibei2.400dpiisteinTonwertumfangvon1–99%erzielbar.Mi-
nimalePunktgrößebei frequenzmoduliertenRastersystemen:25
Mikrometer.
In Abhängigkeit von den Druckbedingungen und eingesetzten
Rastersystemen verfügt die Eclipse über eine Auflagenbeständig-
keit von bis zu 200.000 Abrollungen (bzw. 50.000 mit UV-
Druckfarben).

Agfa Eclipse: Prozessfreie Platten – next generation
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Papier Aktuelles
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D
ie Hersteller graphischer Papier ha-
ben es - zugegeben - schwer. Aufla-
gen und Umfänge gehen nachwie-

vor zurück. Weniger Papier wird geordert.
Und europaweit gibt es trotz der Maschi-
nenstilllegungen der vergangenen Jahre
nachwievor zu viel Produktionskapazität.
So hat Anfang September UPM Pläne zur
dauerhaften Schließung der Papiermaschi-
ne 2 am Standort Rauma in Finnland be-
kanntgegeben. Nach Mitarbeiterverhand-
lungen und Verhandlungen mit den Arbeit-
nehmervertretern ist mit 6. November nun
die PM 2 bei UPM Rauma dauerhaft stillge-
legt worden. Die Maschinenstillegung hat
Auswirkungen auf 179 Personen, 159 da-
von mit Festanstellung und 20 mit befriste-
ten Verträgen, die nicht verlängert werden).
Durch die Schließung verringert sich UPMs
Produktionskapazität für SC-Papiere um
jährlich 265.000 Tonnen.
Die Papierproduktion auf den beiden am
Standort Rauma verbleibenden Maschinen
wird wie bisher fortgesetzt.
„Die vergangenen Wochen waren für uns
alle nicht einfach. Aber in Zeiten eines an-
haltend herausfordernden Marktumfelds
und eines verstärkten Nachfragerückgangs

fürgrafischePapieremüssenwirdiezukünf-
tige Wettbewerbsfähigkeit des Papierge-
schäfts vonUPMunddieProduktionderam
Standort Rauma verbleibenden Maschinen
sicherstellen.Wirhabenunsdaraufkonzen-
triert, sozial verträgliche Lösungen für die
betroffenen Mitarbeiter zu finden und die

Auswirkungen der Schließung möglichst
gering zu halten. Die Mitarbeiterverhand-
lungen und die Verhandlungen mit den Ar-
beitnehmervertretern verliefen zu jeder Zeit
fair, offen und konstruktiv“, sagt Anu Ahola,
Senior Vice President, News & Retail, UPM
Communication Papers.

Diesmal Rauma: UPM schließt wieder

Maschine für graphische Papiere

E
inalterBekannterkehrt zurück:ChristophPreitler (imBild
unten links) hat mit 1. Oktober 2019 seinen Dienst bei der
österreichischenBerberichPapierGes.m.b.H.angetreten.

Als Nachfolger übernimmt Preitler dann ab Januar 2020 die Ge-
schäftsführung von Harald von Hinüber (rechts), der innerhalb
des Unternehmens andere Aufgaben übernimmt.
Der 49-Jährige ist bei dem österreichischen Tochterunterneh-
menderCarl Berberich GmbH kein Unbekannter. Vor neun Jah-

ren war der aus der Steiermark stammende Manager bereits für
das Österreichgeschäft von Berberich verantwortlich. Christoph
Preitler,derseit rund30JahreninderPapierbranchetätigist,stell-
teseineExpertiseinverschiedenenFührungspositionenunterBe-
weis. Zuletzt war er bei Sappi im Verkauf tätig.
FachkreiseschätzensowohlseinelangjährigeErfahrungiminter-
nationalen Papiergroßhandel, insbesondere seine Kenntnisse in
denzentral-undosteuropäischenAbsatzgebieten,alsauchseine
tiefgreifenden Kenntnisse des heimischen Marktes. Des Weite-
renfungiertderausgebildetePapiertechnikeralsWissensvermitt-
ler, der sich in zahlreichen Lehrverpflichtungen im Papiererzeu-
gungsbereich einen Namen erarbeitet hat.
Die Carl Berberich GmbH wurde 1863 im baden-württembergi-
schenHeilbronngegründet.DertraditionellePapiergroßhändler
beschäftigt zurzeit rund 350 Mitarbeiter und erzielt gegenwärtig
einen Jahresumsatz von etwa 200 Millionen Euro. Das Familien-
unternehmen besitzt Niederlassungen bei Heilbronn, Frankfurt,
in Langenfeld im Rheinland, Lippstadt in Westfalen, Hannover
und Ottobrunn bei München sowie eine Tochtergesellschaft mit
StandorteninThalgaubeiSalzburgundTraiskirchenbeiWien.

Nachfolgeregelung für Österreichgeschäft

Christoph Preitler zurück bei Berberich
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Aktuelles Material & Substrate

Epple: Roland Geiselhart

ist neuer Leiter Key Account

Management für DACH

D
ie Epple Druckfarben AG
im deutschen Neusäß,
forciert ihren Vertrieb

und das Kundenmanagement in
der DACH-Region. Roland Gei-
selhartistseit16.September2019
neuer Leiter Key Account Mana-
gement für Deutschland, Öster-
reichunddieSchweiz.Geiselhart
(58), ausgebildeter Buchdrucker
und Drucktechniker, ist langjäh-

rigerfahren inderDruckfarbenindustrie.NachStationenbei starken
Marken der Druckfarbenindustrie arbeitete er zuletzt als Regional
Sales Director für die Flint Group Germany.
Roland Geiselhart reizt die neue Herausforderung als Leiter Key Ac-
count Management DACH, bei der hohe Beratungskompetenz ge-
fragt ist: „Die Arbeit in den hochentwickelten und anspruchsvollen
DACH- Druckmärkten ist für jeden Menschen mit Vertriebsleiden-
schaft eine schöne Aufgabe. Die hohe Qualität der Verpackungs-
druckfarben und Lacke von Epple möchte ich noch mehr Kunden
vermitteln.“ Gunther Gerlach, Vorstandsvorsitzender der Epple
Druckfarben AG, heißt Roland Geiselhart herzlich willkommen:
„Wir wollen mit dem neuen Key Account Manager im Markt weiter
Impulse durch exzellente Kundenbetreuung setzen.“

Europaweite Harmonisierung

Filmolux optimiert sein

Filmoprint easy-Folienportfolio

I
m Zuge der europaweiten Harmonisierung des Filmolux-Sorti-
ments ist es zum Relaunch vieler Produkte. So auch beim mo-
nomeren Foliensortiment Filmoprint easy, welches Kunden

laut Hersteller von jeher ein sehr gutes Preis-Leistungsverhältnis ge-
botenhat.DieProduktreihe ist einebeliebteWahl für kurz-undmit-
telfristige Innen- oder Außenanwendungen und geeignet für unter-
schiedlichste Anwendungen auf Messen sowie für POS-Kampa-
gnen.
Filmoprint easy wird ab sofort als Filmoprint Mono 100 erhältlich
seinundüberzeugtmitnochbessererundstabilererQualität inHin-
sicht auf Schrumpf und Bedruckbarkeit. So wurde die Bedruckbar-
keit mit Latextinten der aktuellen Generation nochmals optimiert.
Außerdem wird die 100 µm starke Monomerfolie auch in 160 cm
statt 155 cm Breite verfügbar sein, womit Filmolux den allgemeinen
Marktbedürfnissengerechtwird.IndiesemZugewurdeauchdiebis-
herigeBreitevon127cmaufdiemarktüblicheBreitevon126cman-
gepasst.
Angeboten wird die Digitaldruckfolie mit einer glänzenden oder
matten Oberfläche sowie mit unterschiedlichen Klebstoffsystemen.
Dazu gehören Versionen mit transparenten, permanenten Klebstof-
fen oder auch mit einem opaken, grauen Klebstoff als permanente
oderablösbareVersion.DasgesamteFilmoprintMono-Sortiment ist
in allen Filmolux-Niederlassungen in gleicher Qualität und identi-
schen Abmessungen verfügbar.

TECNAVIA



 [CROPPDFINORIG]

crop = -28 -28 -28 -28





Digitaldruck Aktuell / Hintergrund

Sein offizieller Titel war zuletzt President
KonicaMinoltaBusinessSolutionsGermany
and Austria und Managing Director Cluster
West.Der56 jährigeÖsterreicher Johannes
Bischof galt nach außen als der smarte Sun-
nyboy unter den europäischen IT-Mana-
gern.Aberschonseit längeremwarenoffen-
sichtlich die japanischen Herren des von
ihm geführten Unternehmens mit seiner
Performanceunzufrieden.FrankGrünberg,
Gründer und Chefredakteur der deutschen
Insider-Plattform service-report IT, kennt
die Hintergründe. Wir zitieren...

J
ohannes Bischof wird von seinen Funk-
tionen als Geschäftsführer im Cluster
West, Deutschland und Österreich so-

wie als Vorsitzender des Aufsichtsrates von
KonicaMinoltainBelgienundNiederlanden
abberufen“, teilte Keiji Okamoto, Präsident
der Konica Minolta Business Solutions Euro-
pe, lapidar am 11. November mit. Die Ent-
scheidung trete „mit sofortiger Wirkung“ in
Kraft. Ansonsten weder Lob noch Dank.

Mit allem was er angepackt

hat ist er gescheitert

B
ischof hatte das Amt des Geschäfts-
führers bei der deutschen Landesge-
sellschaft sowieimClusterWest2012

übernommen. Viele Jahre regierte er in der

LangenhagenerZentraleunderarbeitetesich
aufgrund seiner Selbstherrlichkeit schnell
den Titel des “Sonnenkönigs”. Nun ist er ab-
gestürzt – und hinterlässt ein chaotisches
Erbe. „Mit allem, was er angepackt hat, ist er
gescheitert“, sagt ein Insider.
Künftig soll Jörg Hartmann die Geschäfte in
Deutschland und Österreich führen. Er
wechselte vor einem Jahr von Fujitsu zu Ko-
nica Minolta und leitete dort seitdem das
operative Geschäft. Ob er wie Bischof zum
Geschäftsführeraufsteigt, istderzeitoffen.So
wie vieles andere auch. „Bitte schließen Sie
sichmiranundwünschenSie JörgHartmann
alles Gute und viel Erfolg bei seiner neuen
Aufgabe“, schrieb Okamoto. Hartmann be-
richtet direkt an ihn.

Konica Minolta: Größte

Krise der Geschichte

D
er japanische Konzern befindet sich
in der wohl größten Krise der Unter-
nehmensgeschichte. ImerstenHalb-

jahr des laufenden Geschäftsjahres (bis 31.
März 2020) fiel der weltweite Umsatz um
rund vier Prozent auf 497 Milliarden Yen
(rund 4,1 Milliarden Euro). Gleichzeitig
stürzte die operative Gewinnmarge von 6,7
auf knapp 1,1 Prozent ab. Mit anderen Wor-
ten: Das Unternehmen verdient kaum noch
Geld. Und es fehlt die Perspektive, wie dem

ManagementdieTrendwendegelingensoll.
In den letzten Jahren versprach die japani-
scheKonzernspitzeviel, etwadenEinstieg in
Zukunftsmärkte wie BigData oder das Inter-
net der Dinge. Doch schon relativ einfache
Projekte wie der WorkPlace Hub scheiterten
aufganzerLinie.Beobachterbezeichnenihn
inzwischen als „Rohrkrepierer”.

Workplace Hub: Vom Start

weg ein Rohrkrepierer

D
as Gerät integriert Server, Multifunk-
tionsgeräte sowie Backup-, Sicher-
heits – und Management-Lösungen

ineinerBoxundhatdieMaßeeinesA3-Mul-
tifunktionsgerätes (MFP) und adressiert klei-
ne und mittlere Unternehmen. Konica Mi-
nolta wollte sich damit als ernstzunehmen-
der Dienstleister im IT-Umfeld etablieren,
nicht zuletzt um seinen Servicetechnikern
neue Aufgaben zu geben. Angesichts eines
schrumpfenden Druckvolumens geht denen
langsam die Arbeit aus.
Im März 2017 wurde der Workplace Hub
erstmals vorgestellt. Seitdem verzögerte sich
der Marktstart. Bis heute hat das Unterneh-
menihnnichtoffiziellvermeldet.Esseienvor
allem offene Lizenzierungsfragen, die die
Einführung verzögerten, hieß es zuletzt. Er-
folgreiche Unternehmen klären solche Fra-
gen vor der Produktpräsentation.
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W
ie bereits auf X-media.at online berichtet hat sich Koni-
ca Minolta Knall auf Fall am 11. November von seinem
Deutschland- und Österreich-Chef Johannes Bischof

getrennt. Laut damaliger Mitteilung des Unternehmens wurde er
„mit sofortiger Wirkung“ aller seiner Ämter entbunden. Ihm folgt
Jörg Hartmann als Deutschland- und Österreich-Geschäftsführer,
der seit einem Jahr als Chief Operations Officer (COO) für das Un-
ternehmen tätig ist.
DieArtundWeiseverwundert.KeineRedevoneinvernehmlicher
Lösung, kein Dank für langjähriges Engagement. Dabei war Bi-
schofseitMai2000imDienstdes japanischenKonzernsundleite-
te die österreichische Dependance. Er baute das Händlergeschäft
aufundgehörte seit2012auchderGeschäftsleitungderdeutschen
Landesgesellschaftan,Mitte2013übernahmerdenGeschäftsfüh-
rerposten von Günther Schnitzler.
Wie X-media auf Nachfrage zu hören bekam, warf man Bischof
den nur schlependen Umbau vom Druckerhersteller zum Service
Provider vor. Die von Japan verlangte Transformation schleppte
sichschonübereineDekadehin.Somit istBischofsNachredekei-

negute: „Manmuss sicheherwundern,dasseinemsoselbstsiche-
ren Johannes Bischof die Fähigkeit zur Konsensbildung eigentlich
fehlte, die in einem japanischen Konzern auch heute noch zwin-
gendnotwendigist“,schlägtetwaMartinFryba,Chefredakteurder
WEKA Fachmedien, in einem Kommentar nach. Und ist voll des
Lobes für den neuen CEO Hartmann: „Im Gegensatz zu seinem
Vorgänger bringt dieser Manager das Format mit, Teams zu inte-
grieren, zuzuhören, erklären zu können und sich nicht selbst bei
jeder Gelegenheit in den Vordergrund spielen zu müssen.“
DieseEigenschaftenwirderauchbrauchenmüssen,denntatsäch-
lich ist, wie für alle anderen Marktbegleiter auch, das wirtschaftli-
che Umfeld der vergangenen Jahre für Konica Minolta schwierig.
DieDigitalisierungunddasdamitverbundenerückläufigeDruck-
volumen macht dem Unternehmen zu schaffen…
Der neue Konica Minolta-Chef und langjährige Fujitsu-Manager
will jedenfalls „die in der Vergangenheit begonnene strategische
Ausrichtung von Konica Minolta als Services Provider weiter aus-
bauen und die digitale Transformation des Unternehmens deut-
lich intensivieren“, betont der neue Geschäftsführer.

Zu wenig Transformation: Konica Minolta

schasst Deutschland-Chef Johannes Bischof

Der Absturz des Sonnenkönigs
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Raber + Märcker: Stück für

Stück zerschlagen

B
ei technischen Innovationsprojekten
wie dem Workplace Hub klebte Bi-
schof hilflos am Fliegenfänger der

Konzernzentrale. In seinem eigenen Zustän-
digkeitsbereich aber hätte er viele Chancen
gehabt, das Geschäft in punkto Umsatz, Ge-
winn, Vertrieb und Organisation auf Vorder-
mann zu bringen. Doch Fehlanzeige. Einige
Beispiele.
Von seinem Vorgänger Günther Schnitzler
übernahm Bischof die Beteiligung am Stutt-
garter IT-Dienstleister Raber + Märcker. Die
Strategie Schnitzlers, das Unternehmen be-
hutsam zu integrieren und die erfolgreiche
Geschäftsführung möglichst lange bei der
Stange zu halten, führte Bischof nicht fort.
Die Folge: Schon nach wenigen Monaten
hattedasgesamteRaber+Märcker-Manage-
ment den Dienst quittiert. Der IT-Hoffnungs-
träger wurde anschließend Stück für Stück
zerschlagen,umbenanntundaufdieMutter-
gesellschaft verschmolzen. Das Hin- und
Her schlug sich zuletzt deutlich negativ in
den Bilanzen nieder. Im Geschäftsjahr 2018
hatten beide Gesellschaften in Summe noch
knapp 520 Millionen Euro ausgewiesen.
NachderVerschmelzungimJahrdanachfie-
lendieErlöseaufunter490MillionenEuro.

Bilanzen: Regelmäßig in

den roten Zahlen

G
ewinne erwirtschaftete Bischof zu-
letzt keine mehr. Im Gegenteil wies
die deutsche Landesgesellschaft seit

2015 meist Verluste aus. Dennoch ließ Bi-
schof die Dinge schleifen. Mit bundesweit
mehr als 20 Standorten unterhält das Unter-
nehmen im Direktvertrieb bis heute eine
kostspielige Infrastruktur, die bei sinkenden
Druckvolumina nicht mehr rentabel ist.
Ein echtes Desaster organisierte Bischof in
der Auftragssteuerung. Im April 2018 wur-
den rund 40 Mitarbeiter darüber informiert,
dass ihre Aufgaben nach Polen und Rumä-
nienverlagertwerden.BisdahinwardieAuf-
tragsabwicklung und Rechnungsstellung an
den Standorten Berlin, Frankfurt, München
und Düsseldorf erfolgt. Die betroffenen Mit-
arbeiter wurden mit teilweise hohen Abfin-
dungen aus dem Unternehmen entlassen.

Auftragssteuerung:

Ein teures Desaster

D
er Schuss aber ging nach hinten los.
Kunden erhielten plötzlich keine In-
formationen und selbst auf Nachfra-

gen keine Antworten mehr. Schon nach we-
nigen Monaten sah sich Bischof daher ge-
zwungen, die Auftragssteuerung zurück
nachDeutschlandzuholenunddieehemali-
gen Mitarbeiter zu einem Comeback zu be-

wegen. „Selbst die bereits gezahlte Abfin-
dungdurftensiebehalten“,berichtetein Insi-
der. Viele schlugen dennoch aus. Bis heute
versucht das Unternehmen, die selbst ver-
schuldeten Lücken zu schließen. Damit
nicht genug: Bischof habe versucht, so heißt
es,dieVerantwortungfürdieseAktionaufan-
dere abzuwälzen.
Vor diesem Hintergrund kommt Bischofs
Rausschmiss nicht überraschend. Allerdings
istdieTragweite fürdiedeutscheFirma noch
nicht abzusehen. Fest steht: Der Vertriebs-
cluster West, den Bischof einst aus der Taufe
hob und den er rund sechs Jahre führte, wird
wieder aufgelöst. Die Vertriebsgesellschaf-
ten in Holland und Belgien sollen ihre Ge-
schäfte künftig wieder selbst verantworten.

Okamoto: Müssen agiler

und schneller werden

F
ür den deutsch-österreichischen Teil
istzudemeinemassiveReorganisation
geplant. Gut möglich, dass das euro-

päischeManagementkünftig sogardasober-
ste Kommando in der Deutschland-Zentrale
übernehmen wird. Diese Option liegt buch-
stäblich nahe, residieren beide Manage-
ment-Teams doch im gleichen Gebäude.
Hinzukommt:AlsCluster-ChefWest trugBi-
schof großen Anteil daran, dass auch die Ko-
nica Minolta Business Solutions Europe
GmbH zuletzt rote Zahlen schrieb.
Man darf gespannt sein, ob und wie schnell
sich die Organisation von der Ära Bischof er-
holen kann. „Ich fordere Sie alle auf, sich die
nächsten Monate darauf zu fokussieren, da-
mitwirdieZieledeszweitenHalbjahrserrei-
chen werden“, bat Okamoto seine Mitarbei-
ter. „Gleichzeitig müssen wir unser Unter-
nehmen so umgestalten, dass es kunden-
orientierter und vor allem agiler und schnel-
ler wird.“

Das Ende der

Eigenständigkeit

J
edenfalls teht KonicaMinoltaDeutsch-
land - und damit auch deren Tochter,
der Konica Minolta Business Solutions

Austria GmbH - wohl ein massiver Umbau
ins Haus. Vier Tage nach dem Rausschmiss
von Bischof zeigte sich der neue Landeschef
Jörg Hartmann in einem Mitarbeitermeeting
bemüht ,dieZukunftdesUnternehmensauf-
zuzeigen. Doch die Auskünfte wirkten, be-
richtetenTeilnehmer, vorläufig, vageund lü-
ckenhaft. „Das war nur die Vorstufe für eine
massive Reorganisation“, glaubt ein Insider.
„Die konkreten Einzelheiten dazu werden
wir Anfang des kommenden Jahres erfah-
ren.“
Doch nicht nur die neue Struktur, auch die
Person Hartmann wirft viele Fragen auf. Der
Newcomer ist erst seit einem Jahr im Unter-
nehmen und verfügt in Langenhagen weder
übereingutesNetzwerknochübereineeige-
ne Hausmacht. Und obwohl er das Unter-
nehmen aus der Misere führen soll, wurde er
anders als Bischoff und dessen Vorgänger
nicht mit den Vollmachten eines Geschäfts-
führers ausgestattet. Fakt ist: Alle wichtigen
EntscheidungenmussHartmannmindestens
mit Tsuyoshie Yamazato abstimmen, dem
einzig verbliebenen Geschäftsführer der Ko-
nicaMinoltaBusinessSolutionsGmbH.„An-
gesichts der Rolle, die Hartmann spielt, ist es
nichtauszuschließen,dassdiedeutschewie-
der auf die europäische Gesellschaft ver-
schmolzen wird“, sagt einer, der das Unter-
nehmen bestens kennt.
Aus Sicht des japanischen Managements –
dazu zählen neben Yamazato auch Europa-
chef Keiji Okamoto sowie die Konzernzen-
trale in Tokio - würde eine Verschmelzung
nicht nur die Kontrolle über die größte Lan-
desgesellschaftEuropaserleichtern.DerVer-
trauensverlust in das lokale Management ist
offensichtlich so massiv, dass Okamoto Bi-
schof bei der Verabschiedung nicht einmal
mit einer Silbe für dessen Verdienste dankte.
Solche Gesten besitzen in der Konsenskultur
japanischer Unternehmen großen Selten-
heitswert.
Hinzu kommt: Die Verschmelzung könnte
den formalen Rahmen für das dringend not-
wendige Sparprogramm bilden. In Langen-
hagen sitzen das deutsche und das europäi-
sche Management bereits im gleichen Ge-
bäude. Und zentrale Funktionsbereiche wie
Marketing ließen sich künftig nur noch ein-
fach bespielen.
Wie groß die wirtschaftlichen Probleme der
deutschenGesellschaftsind, istoffiziellnicht
bekannt.Die letzteveröffentlichteBilanzder
deutschen Gesellschaft weist für das Ge-
schäftsjahr 2018 (bis 31. März 2019) ein Mi-
nus vonmehrals4,1MillionenEuroaus.Das
Österreich-Ergebnis ist nicht bekannt.

X-media 5/6 2019
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Z
weifelsohne, die Digitaldruck-Zulieferunternehmen – insbe-
sondere die ehemaligen Kopiererhersteller, die ihre neuen
Druck-Technologien zugekauft haben, haben es derzeit nicht

leicht: Die Märkte sind voll, Neuinstallationen sind zumeist Ersatzin-
stallationen, technischeNeuentwicklungensind immens teuer. So ist
esnichtverwunderlich,dassdieGroßenderBranchenachSynergien
suchen.UnddergrößteEinspareffekt lässt sichwohldurchFusionmit
einemMitbewerbererzielen.UndschonzeichnetsicheineechteMe-
gafusion ab: Der ehemalige Kopierspezialist Xerox hat für das drei
MalsoumsatzgroßeHPeinAngebotabgegeben.FürHPistdaszuwe-
nig und man überlegt nun selbst, den Mitbewerber zu übernehmen.
Und die Investorenlegende Carl Icahn soll dabei eine ganz wesentli-
che Rolle spielen.
Wie am 7. November der Drucker-Hersteller HP einen Bericht von
CNBC bestätigt, hat Xerox ein Angebot für das Unternehmen, das ge-
rade erst verlautbarte, 9.000 Mitarbeiter entlassen zu wollen, vorge-
legt.DerPreissollbei rund33MilliardenDollar (rund29,4Milliarden
Euro) liegen. Xerox habe 22 Dollar pro HP-Aktie geboten, das Ange-
bot würde einem Aufschlag von 12,4 Prozent auf den jüngsten
Schlusskurs entsprechen. Die Aussicht auf eine Übernahme hat den
Kurs aber bereits stark ansteigen lassen.

33 Milliarden zu wenig

N
ach einer kurzen Nachdenkpause hat HP aber abgewunken.
„Wir haben immer wieder Gespräche mit Xerox über einen
möglichen Zusammenschluss geführt. Wir haben erwogen,

was nötig wäre, damit sich ein solcher Zusammenschluss lohnt“, er-

klärteHP.DerangebotenePreis seiaberzuwenig.Manüberlegenun
selbst ein Übernahmeangot zu machen. „Wir sind davon überzeugt,
dass wir mit der umfassenden Unterstützung des Xerox-Manage-
mentsunddemZugriffaufsorgfältigeInformationenzuXeroxdieVor-
züge einer potenziellen Transaktion schnell beurteilen können”,
heißt es in einer HP-Erklärung. Wobei die Formulierung „Zugriff auf
Informationen”bedeutenwürde,dassXeroxseineBücheroffenlegen
müsstewasXeroxgehörigunterDrucksetzenwürde.DerHP-Verwal-
tungsrat verweist in diesem Zusammenhang auf einen rückläufigen
Umsatz von Xerox, der Fragen über die Zukunftsfähigkeit des Xe-
rox-Geschäftsmodelles aufwerfe.
WobeiaberauchHPentsprechendangeschlagenscheint,eshattezu-
letztbei seinemDruckergeschäftmitSchwierigkeitenzukämpfen.So
fiel der Umsatz der Sparte im dritten Quartal um 5 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum. Die HP Inc.-Aktie befand sich zuletzt
imSinkflug. Imletzten Jahrverlor sie rund40ProzentanWert.MitBe-
ginn des neuen Geschäftsjahres (1. November) gab es zudem einen
WechselanderUnternehmensspitze.Währendsichder frühereCEO
Dion Weisler angeblich aus privaten Gründen zurückzog, kündigte
sein Nachfolger Enrique Lopez ein Restrukturierungsprogramm und
den Abbau von bis zu 9.000 Jobs an.

David frisst Goliath, oder doch nicht?

D
asBesondereaneinerÜbernahmevonHPdurchXeikon:Da-
mit würde Xerox ein Unternehmen schlucken, das sechsmal
mehr Umsatz macht als es selbst. An der Börse kommt Xerox

gerade einmal auf acht Milliarden Dollar Unternehmenswert, wäh-
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Wer übernimmt nun wen?

Xerox HP – oder umgekehrt...
Megadeal als letzte Chance für Drucker-Multis

M
it viel Euphorie und einer Reihe
von Änderungen ist Electronics
For Imaging (EFI) in die neue Ära

als Tochterunternehmen der Siris Capital
Groupgestartet.Die imFrühjahrangekün-
digte Übernahme (wir haben darüber be-
richtet) um rund 1,7 Milliarden Dollar ist
seit Ende August abgeschlossen. Mit der
Übernahme gehört EFI zu hundert Prozent
der Tochtergesellschaft von Siris, die EFI-
Stammaktien wurden von der NASDAQ-
Börse gestrichen. Der Hersteller von RIP-
Technologie, Workflow-Software und
Großformat- sowie Textildrucksystemen
wird allerdings weiterhin unter dem Na-
menElectronicsforImaging(EFI)firmieren.
Mit der erfolgten Übernahme wurde auch
dasManagmentausgewechsel.Derbishe-

rugeCEO BillMuirübergabdasSzepteran
einUrgesteinderBranche:Nunmehr leitet
Jeff JacobsonalsSirisExecutivePartnerund
EFI ExecutiveChairmandieGeschickedes
ursprünglich1988vonEfiArazi gegründe-
ten Unternehmens. In seiner mehr als
30jährigen Karriere hat Jacobson schon so
bekannte Unternehmen wie Xerox und
Kodak Polychrome sowie Presstek als
CEO und Kodaks Graphic Communica-
tions Group als COO geleitet.
MitSirisalsPartnersiehterjedenfallsfürEFI
die Möglichkeit, „das Wachstum von EFIs
Lösungen bei Inkjet- und integtrierten, di-
gitalen Workflows voranzutreiben. Siris
wolle EFI dabei unterstützen, den Wandel
der Branchen, in denen farbenfrohe Bilder
wichtig seien, weiter zu beschleunigen”.

Nach abgeschlossener EFI-Übernahme durch Siris

Branchenveteran Jacobson übernimmt als CEO
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rend HP mit seinem Aktienkapital auf mehr als 28 Milliarden Dollar 
bewertet wird.
Es ist aber noch unklar, wie der Kopierspezialist aus Connecticut die 
Übernahme überhaupt finanzieren will. Laut CNBC will Xerox den 
Kaufpreis zu 77 Prozent in bar und zu 23 Prozent in eigenen Aktien 
zahlen. Sollte der Deal zustande kommen, würden HP-Aktionäre48 
Prozent an dem neuen Unternehmen halten.
2,3 Milliarden Dollar sollen von dem Verkauf der Xerox-Beteiligung 
an einem Gemeinschaftsunternehmen mit Fujifilm kommen. Aber 
das reicht noch lange nicht. Laut der Nachrichtengagentur Bloom­
berg könnte Citigroup die20 Milliarden Dollar zur Verfügung stellen, 
die Xerox brauchte, um HP zu schlucken.
„Eine30-Milliarden-Übernahmevon HP mitSchu Iden zu finanzieren 
könnte eine echte Herausforderung für Xerox sein, aber kein unüber­
windbares Hindernis", schreibt Robert Schiffman, Analyst von 
Bloomberg Intelligence.
Ähnlich sieht die Lage Jeriel Ong, Analyst der Deutschen Bank. Ong 
nannte die Übernahme „unwahrscheinlich, aber nicht finanziell un­
möglich". Als Grund nennt er den Größenunterschied der beiden be­
teiligten Unternehmen.

Und welche Rolle spielt Carl Icahn?

Don Bilson vom Researchhaus Gordon Haskett nannte den 
möglichen Kauf „wagemutig". Außerdem wies er darauf hin, 
dass der aktivistische Investor Carl Icahn mehr als zehn Pro- 

zentan Xerox halte. Es könnealsogutsein, dass Icahn hinter dem Deal 
steckt, was die Chancen erhöhe, dass er viel leicht tatsächlich zustan­
de komme. „Wirglauben, dass Icahn auch bereits auf der anderen Sei- 
te-bei HP-aktivist", sagteBilson. Dafürgebe es zwarnoch keine Be­
weise. „Aber so könneer die Fäden auf beiden Seiten ziehen", gibt Bil­
son zu bedenken.
Dass Icahn mit seiner Beteiligung an Xerox nicht still zuschauen will, 
hat er bereits bewiesen: Er kontrolliert drei Posten im Aufsichtsrat. Als 
XeroxAnfang des vergangenen Jahres50,1 Prozentfür6,1 Milliarden 
Dollar an das japanische Unternehmen Fujifilm verkauft hatte, sorgte 
Icahn dafür, dass das Management von Xerox zurücktrat und der ge­
samte Deal rückgängig gemacht wurde.

Zwei Branchenpioniere

Das mehr als 1 00 Jahre alte Unternehmen Xerox war einst der 
Pionier der Branche, das Wort „to xerox" steht im Englischen 
als Synonym für „fotokopieren". Xerox wurde ebenso wie der 

Filmhersteller Kodak in Rochester im Norden des Bundesstaats New 
York gegründet und zog erst später nach Connecticut um.
Xerox stellt heute Drucker und Kopierer her und macht den größten 
Umsatz mit Vermietung und Wartung. Doch in den letzten Jahren ist 
das Unternehmen durch die neuen Technologien in Schwierigkeiten 
geraten. Mit der Digitalisierung ist die Nachfrage nach bedrucktem 
Papier gesunken.
HP dagegen gehört zu den frühen Silicon-Valley-Ikonen und hat 
ebenfalls eine bewegte Geschichte hinter sich: Das Unternehmen 
wurde 1939 von Hewlett und Dave Packard in Palo Alto gegründet 
und stellte damals Tontechnik unter anderem für Walt Disney her. In 
den 60er-Jahren entwickelten die Kalifornier ihre ersten Computer 
und wurden später vor allem mit Druckern bekannt.
Aber auch Fusionen und Übernahmen sind Teil der Geschichte von 
Hewlett Packard: 2002 übernahm das Unternehmen unter der Füh­
rung von CarlyFiorina den Konkurrenten Compaq. 2014spaltetesich 
Hewlett Packard in zwei Unternehmen auf: Auf der einen Seite ent­
stand HP Inc. mit dem Drucker-und PC-Geschäft, auf der anderen HP 
Enterprise mit den Servern und der Unternehmenssoftware.
„Wir haben gezeigt, dass wir handeln, wenn es einen besseren Weg 
vorwärts gibt, und wir werden weiterhin mit Bedacht, Disziplin und 
einem Auge darauf vorgehen, was im besten Interesseall unserer Ak­
tionäre ist", stellte HP im Hinblick auf seine Geschichte klar.

Wir leben print!

Mit mehr als 150 Jahren Erfahrung entwickeln wir 
nicht nur nachhaltige Lösungen für Offset- und Inkjet- 
Druck, sondern eröffnen auch Möglichkeiten für neue 
Druckmärkte und Anwendungen, einschließlich Smart 
Packaging, Sicherheits- und industriellem Druck.
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D
ie Digitaldruck-Hardwarezuliefer-
branche ist mächtig unter Druck.
Die einen suchen ihr Heil in Fusio-

nen,dieanderenimGesundschrumpfen.So
auch Xeikon. Dort endet mit Jahreswechsel
die mittlerweile 11-jährige Geschichte von
Xeikon als niederländisches Unternehmen.
Denn dann wird der ehemalige Hauptsitz
des Unternehmens in Eede an der belgi-
schen Grenze endgültig geschlossen. Künf-
tig werden alle Aktivitäten von Xeikon im
belgischen Lier nahe Antwerpen konzen-
triert sein. Der schrittweise Prozess wurde
bereits Anfang 2019 gestartet.

Xeikon wurde 1988 gegründet und startete
mit seinenEntwicklungen imdigitalenVoll-
farbdruck auf dem ehemaligen Agfa-Pro-
duktionsstandort in Mortsel. (Belgien) Die
DCP-1wurde–ebensowiedieE-Print1000
vonIndigo–alseinedererstenDigitaldruck-
maschinen auf der Ipex 1993 vorgestellt.
Während das Headquarter von Xeikon in-
klusiveForschung&Entwicklung,Produkti-
onund InnovationCenter2002vonMortsel
in ein neues Gebäude in Lier zog, befand
sich der Verwaltungssitz des Herstellers ab
2008 im niederländischen Eede, direkt an
der nordbelgischen Grenze.

Seit Ende 2015 gehört Xeikon zur Flint
Group. 2017 wagte das Unternehmen, das
bis dahin vor allem für seine Trockentoner-
Technologiebekanntwar,denSchritt inden
Inkjetdruck. Die Eröffnung des Kompetenz-
zentrums für Inkjet-wieauch fürTonertech-
nologien,das2018amStandortLiereröffnet
wurde, soll die F&E-Aktivitäten seitdem
weiter verstärken.
Die von Xeikon so genannte „Konsolidie-
rung” nach Belgien ist, so Xeikon-CEO Be-
noit Chatelard, nun der nächste logische
Schritt, um weiter zu wachsen und die
Marktposition auszubauen.

Aus auch für Österreich

D
as Gesundschrumpfen bei Xeikon
hat übrigens auch Auswirkungen
auf Österreich. Derzeit ist man im

WienerBüro inderHohlweggasse im3.Be-
zirk gerade zugange, das Büros samt der ös-
terreichischen Gesellschaft aufzulösen.
Auch die langjährige gute Seele von Xeikon
in Österreich, Mag. Silvia Potel-Schmolln-
gruber ist nicht mehr für das Unternehmen
tätig.DieweitereBetreuungdesösterreichi-
schen Marktes erfolgt von Deutschland aus,
der südosteuropäische von Polen.

38 5/6 2019 X-media

Digitaldruck Aktuell

V
or neun Jahren hat Canon den niederländischen Digital-
druckmaschinenhersteller Océ übernommen – nun wird
auch der Firmenname endgültig geändert werden. Wie

die japanische Canon Inc. und die holländische Océ Holding
B.V. mitteilen, wird der Firmenname des Canon-Group-Unter-
nehmens Océ ab 2020 Canon Production Printing lauten.
Nach der Übernahme von Océ durch Canon im Jahr 2010 hatte
das Unternehmen die Entwicklung und Herstellung der Druck-
systeme zunächst unter dem Markennamen Océ fortgesetzt. Im
Zuge der angekündigten Umbenennung von Océ in Canon Pro-
duction Printing werden auch die Produkte künftig das Ca-
non-Logo tragen. So will Canon über alle Bereiche hinweg eine
Markeneinheit schaffen und die Positionierung des Unterneh-
mens stärken. Die Änderung des Firmennamens tritt laut Canon
zum 1. Januar 2020 in Kraft.
Océ hat seit seiner Gründung im Jahr 1877 eine Reihe von Ko-
pier- undDrucktechnologien sowie später auchWorkflow-Soft-
ware entwickelt und auf den Markt gebracht. Das Produktange-
bot umfasst heute Endlos- und Einzelblattdrucker für den hoch-
volumigen Druck und das Publishing sowie Großformatdrucker
für Display-Grafik- und CAE (Computer aided engineering) so-
wie GIS (Geographical Information Systems)-Anwendungen.
AuchnachderUmbenennungsolldasUnternehmenseineKern-

technologien weiterentwickeln und seinen Marktanteil ausbau-
en, heißt es in einer Mitteilung
In Deutschland betrifft die Änderung den Standort Poing, bei
München.DieheutigeOcéPrintingSystemsGmbH+Co.KGmit
Forschung und Entwicklung und Produktion der digitalen Groß-
formatdrucksysteme fürdenWerbedruckundvondigitalenRol-
lendrucksystemenfürdenTransaktionsbereichunddiegrafische
Industriewirdab1.1.2020ebenfalls endgültigdieCanon-Fahne
hissen.

Ab 2020: Océ wird Canon Production Printing

Xeikon verlässt Holland und konsolidiert

seine Aktivitäten nun im belgischen Lier
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A
ls eines der ersten Unternehmen der
Digital-Druckerbranche hat Ricoh
seine Schwerpunkte zur Drupa in

Düsseldorf in der zweiten Junihälfte nächs-
ten Jahres präsentiert. Wohl mit Bedacht,
denn ziemlich genau seit der letzten Drupa
2016 befindet sich der japanische IT- und
Druck-Hardwarekonzern in Europa im Kri-
senmodus. Und mit einem imposanten Auf-
tritt auf der Druck-Weltmesse nächsten
Sommerwillmanwohlbeweisen,dassman
den Turnaround geschafft hat. So will man
den Druckdienstleistern laut einer ersten
Vor-Drupa-Ankündigung unter dem Motto
„Love The Way Ahead“ zeigen, wie sich Ri-
coh-Anwender mit sogenannten transfor-
mativen Geschäftsmodellen im Druck er-
folgreichweiterentwickelnkönnen.Hierfür
will das Unternehmen auf der drupa 2020
sein „bislang größtes Portfolio an vielseiti-
gen Lösungen und seine Henkaku-Vision
vom innovativen Wandel” präsentieren.

Nach Seuchenjahr 2016

im Krisenmodus

J
edenfalls beabsichtigt Ricoh mit sei-
nem Auftritt in Düsseldorf zu zeigen,
dass man nach drei Jahren den Krisen-

modus hinter sich gelassen hat. Angesichts
eines Umsatzeinbruches von 70 Prozent im
Drupa-Jahr 2016 hatte sich Ricoh eine mas-
sive Restrukturierung verordnet. Das hat al-
lein in Hannover, wo die Deutschlandzen-
trale sitzt, 250 Jobs gekostet, bundesweit
doppelt so viele. Und natürlich war auch
Österreich, als Deutschland- Apendix, ent-
spreched betroffen. Begonnen hat der Um-
bau des Drucker- und Multifunktionsgerä-
te-Giganten im April 2017, binnen eines
JahressollteentsprechendeinerStrategieän-
derung umorganisiert und zurück in die Er-
folgsspur gefunden werden.
Wie Mario Di Santolo, Ricoh-Sprecher für
Deutschland,speziellbetont,habeauchdie

Belegschaft ihren Teil zu Gesundung durch
Verzicht auf Weihnachtsgeld und Lohnzu-
wachs mitgeholfen.
Das neue Konzept habe laut Di Santolo ge-
griffen. „Wirorientierenuns jetztviel stärker
am Mittelstand als an Großkunden wie frü-
her“, erklärt Di Santolo. Auch die „neuen
Geschäftsfelder“ hätten sich positiv entwi-
ckelt. Neben dem bisherigen Kerngeschäft
„Office Printing“ habe man die „Office Ser-
vices“ (alles, was Dienstleistungen am Ar-
beitspatz rundumIT, SoftwareundProzess-
lösungen betrifft) ausgebaut, und – „für die
Zukunft ganz entscheidend“ – sich verstärkt
dem kommerziellen und industriellen
Druck verschrieben. Man wolle Technolo-
gie-Systeme verkaufen: nicht Mengen an
Geräten, sondernetwaeineDruckstraße für
Laminathersteller aufbauen, auch 3D-
Druck sei Thema, und mit dem digitalen
Großformatwollemanebenfallsverstärkt in
neue Märkte wie Werbetechnikanwendun-
gen eindringen.

Drupa 2020 mit deutlich

vergrößertem Portfolio

A
uf der Drupa 2020 will Ricoh jeden-
falls die vergangenen Seuchenjahre
vergessen machen und zeigt auf sei-

nem 1800 Quadratmeter großen Stand in
Halle 8a sein Portfolio an Lösungen für den
professionellen Druckbereich. So unter an-
derem die Highspeed-Inkjet-Druckmaschi-
ne Pro VC70000, erweiterte Anwendungs-
vorteile der optimierten Einzelblatt-Farb-
drucksystemeProC7200undProC9200mit
neuen Papier-Transportfunktionen sowie
die neuesten Versionen von Ricoh Process-
Director und von Ricoh Supervisor Softwa-
rewarelösungen.
Ebenfalls auf der Messe vorgestellt werden
Ricoh-Lösungen für den Akzidenzdruck
undindustrielleDruckanwendungen.Dazu
zählenderGroßformat-Produktionsdrucker
ProTML5160sowiederTextildirektdrucker
(DTG) Ri 1000. Zusätzlich sollen noch eini-
ge weitere Neuentwicklungen folgen.
InspeziellenBereichenanseinemStandwill
Ricoh praktische Anwendungen aus einem
breiten Spektrum seiner Systeme, die den
IdeenreichtumderNutzeraufphantasievol-
leWeiseanregensollen,vorführen.Darüber
hinaus wird ein durchgehender Komplett-
workflowEchtzeiteinblickeinoptimalePro-
duktionsmöglichkeiten vermitteln.
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Ricohs Henkaku-Vision zur Drupa:

Mit erweitertem Portfolio die letzten

Seuchenjahre vergessen machen

Neue Heidelberg Versafire-Entwicklungen

D
ie digitale Drucklösung Versafire EV und EP für kommerzielle Anwendungen
werdenvonderHeidelbergerDruckmaschinenAGaktivweiterentwickelt.So
gibtesneueHardware-OptionenfürdieinlineWeiterverarbeitungundeswird

eineneueVersiondesPrinectDFEeingeführt.DieKundenprofitierenvonderverbes-
serten Integration von Drucktechnologien und -prozessen.
MitdenneuenAnleger-undWeiterverarbeitungsmöglichkeitenbietendieneuenSys-
temenochmehrProduktionsvielfaltan.DerneuePlockmatic-Banneranlegeristfürdie
hochauflagige Produktion von Druckerzeugnissen im Format 330 x 700 Millimeter
ausgelegt, beispielsweise für einen sechs- seitigen A4 Flyer. Weiterhin gibt es einen
neuen Standard- und Broschürenfinisher mit Doppelschacht-Auslagefach für eine
Non-Stopp-Produktion.ZudemkannderBroschürenfinisherjetztbiszu30Bogenhef-
tenundfalzen.Mitdemneuenluftunterstützten Interposer istesmöglich,vorgedruck-
te Bogen oder unbedruckte Trennblätter aus zwei Fächern in den Auftrag zuzuschie-
ßen. Die Bogen können beispielsweise im Offset vorgedruckt und dann – an der ge-
wünschten Position – zu den Digitaldrucken zugeschossen werden. Somit ist eine
vollflexibleHybrid-ProduktionvonDigitalundOffsetmöglichundeskönnendieVor-
teile aus beiden Verfahren optimal genutzt werden. Um eine hohe Verfügbarkeit zu
gewährleisten, wurde außerdem die Wartungsfreundlichkeit deutlich verbessert.
BestehendeVersafireEVundEPSystemekönnendurcheinFirmware-Upgradeaufge-
rüstet werden, um die neuen Weiterverarbeitungsgeräte anzuschließen. Heidelberg
hat auch die Funktionalitäten seiner Prinect Software zur Steuerung von Finis-
hing-Hardwareerweitert.SoistdiekompletteVoreinstellungderAnleger-undWeiter-
verarbeitungmodule für einen vollautomatischen Produktionsablauf integriert.
Die neuen Versafire Optionen sind weltweit ab Dezember 2019 verfügbar.
„Wir profitieren von den Vorteilen unserer langjährigen Partnerschaft mit Ricoh, in-
dem wir unseren Kunden immer mehr Optionen durch ein leistungsstarkes Digital-
drucksystem bieten“, bestätigt Manuela Gomez, Leiterin Commercial Digitaldruck
bei Heidelberg.
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K
onica Minolta setzte weiter auf den
Toner-Druck.Mit einerneuenAccu-
riopress C14000 und der Accuri-

opress C12000 hat Konica Minolta eine
neue Maschinenreihe für den Einsatz im
hochvolumigen Tonerdruck vorgestellt.
Während die Accuriopress C14000 me-
dienunabhängig bis zu 140 A4-Seiten (oder
80 A3-Seiten) pro Minute bedruckt und da-
mit laut Hersteller gut 40 Prozent schneller
ist als andere Systeme von Konica Minolta,
schafft es die neue C12000 auf 120 A4-Sei-
ten pro Minute.
Wie der Hersteller erklärt, schließt die neue
Bogenmaschinen-Reihe die Lücke zwi-
schen der 3000-B2-Bogen-schnellen UV-
Inkjetdruckmaschine Accuriojet KM-1 und
der Accuriopress-C6100-Serie für mittlere
Produktionsvolumina. „Mit dem Accuri-
opress C14000 steigt Konica Minolta in ein
neuesVolumensegmentein“,erläutertCord
Hashemian, Product Manager Production
Printing Cluster West bei Konica Minolta.
Neben der Geschwindigkeit von 140 bzw.
120 A4-Seiten pro Minute, sollen sich die
neuen Bogendrucksysteme auch durch ihre
Druckqualität auszeichnen: Beide besitzen
laut Hersteller eine Auflösung von 3.600 x
2.400 dpi bei 8 Bit Farbtiefe sowie die Mög-
lichkeit, von 52- bis 450 g/m²-schwere Me-
dien zu bedrucken, sowie Briefumschläge
und auch texturierte Substrate. Der neu ent-
wickelte Toner mit seinen noch kleineren
Partikeln liefert laut Hersteller ein matteres
Finish und sei weniger anfällig für statische
Aufladungen, was nicht nur den Druck auf
texturierten Oberflächen, sondern auch die

Weiterverarbeitung der Druckprodukte er-
leichtern soll.
Für die dauerhafte Qualitäts-, Farbkonsis-
tenz- und Registerkontrolle und -Justierung
sind die neuen Bogendruckmaschinen mit
m Inline-Qualitätskontrollsystem “IQ 501
Intelligent Quality Care” ausgestattet, das
mit erweiterten Optionen für eine automati-
sche Bogenkorrektur auch die höhere Ge-

schwindigkeit der neuen Systeme unter-
stützt. Ein Medien-Sensor, der laut Konica
Minolta standardmäßig inkludiert ist, soll
automatisch die Substrate erkennen (Gram-
matur, Oberfläche, Stärke) und die Einrich-
tezeit für den Bediener sowie Makulatur re-
duzieren.
Durch die Möglichkeit zum Duplex-Druck
von Bannern bis zu 900 mm bzw. zum Sim-
plex-Bannerdruck bis 1300 mm Länge, sol-
lenDruckdienstleisterneueProdukteanbie-
ten und produzieren können, wie unter an-
derem achtseitige Klappbroschüren und
Buchumschläge. Mit optional bis zu neun

Papierkassetten mit maximal 14.000 Bogen
könneeineunterbrechungsfreieProduktion
gewährleistet werden. Die Accuriopress-
C14000-Serie ist lautHerstelleraufeinemo-
natlicheDruckleistungvon2,5Mio.A4-Bo-
genausgelegtundbietetdiedoppelteToner-
kapazität früherer Modelle.
Hinsichtlich der Weiterverarbeitung wer-
den, so Konica Minolta, verschiedene Op-

tionen angeboten, unter anderem der varia-
ble TU-510-Trimmer, ein vierschneidiger
Inline-Trimmer,einRill-Automatsowieeine
Perforationsmodul, die etwa die Produktion
von randlos bedruckter Bannern, Booklets,
Direct Mails oder Visitenkarten ermögli-
chen und vereinfachen sollen. Der Stapel-
ablageLS-507soll zudemdiehohenDruck-
Geschwindigkeiten unterstützen. Ange-
steuert werden können die neuen Systeme
vom herstellereigenen Druckcontroller so-
wievonEFI-Fiery-sowieCreo-Controllern.
DieneueReihesollabFebruar2020inEuro-
pa erhältlich sein.
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Digitaldruck Markt & Technologie

E
pson kündigt mit den SureColor SC-P7500 und SureColor
SC-P9500 seine ersten 12-Farb-Großformatdrucker an. Die
Maschinen decken bis zu 99 Prozent des Pantonefarbraumes

abundbietendasbisdatogrößteFarbspektrumallerEpsonDrucker.
Die SureColor SC-P7500 (24 Zoll, 61 cm, DIN A1+) und SC-P9500
(44 Zoll, 111,76 cm, DIN B0+) seien hervorragend geeignet für
Künstler, Fotografen und Anwender aus dem Proofingumfeld, weil
sienichtzuletztdank ihresgroßenFarbraumeszuverlässigeinequa-
litativ hochwertige Farbreproduktion ermöglichen.
LautHersteller seiendiebeidenDrucker trotz ihrerausnehmendho-
hen Druckqualität sehr schnell und wären damit ebenfalls gut in der
Produktion aufgehoben. Die neuen SureColor setzen auf das neu
entwickelte UltraChrome Pro12-Tintenset, das auf der bewährten
K3-Technologie aufbaut und diese mit oranger, grüner und violetter
Tinte ergänzt.
Die beiden Modelle der SureColor SC-P-Serie wurden für Anwen-
dungen wie professionelle Fotografie, Kunst(re)produktion und
Proofanwendungen entwickelt, bei denen höchste Druckqualität
vorausgesetzt wird, sodass mit diesen Geräten produzierte Werke
auch für anspruchsvolle Käufer im Foto- und Kunstumfeld interes-
sant sind. Passend zum neuen 12-Farb-Tintensatz kommt ebenfalls
ein neuer Epson Druckkopf mit bis zu 800 Düsen für jede seiner
zwölf Farben zum Einsatz, der zudem eine noch genauere Platzie-
rung der einzelnen Tintentropfen erlaubt. Die in den Geräten ver-
bauten zwölf Micro-Piezo-Druckköpfe mit einer originären Auflö-
sung von 300 dpi ermöglichen eine Produktion in hoher Geschwin-
digkeit und Top-Qualität. Der Wechsel zwischen Photo- und Matte
Black geschieht dabei ohne Spülung des Tintensystems. Während
Bilder von sanften Farbverläufen und einem präzisen Druckmuster

profitieren, werden durch die „Black Enhancement Overcoa-
ting-Technologie“nochhöhereSchwarzdichtenerreicht,mitdenen
noch markantere und dramatischere Druckbilder erreicht werden.
Füralle,dieWertaufkreativeFreiheit legenundeineVielzahlMate-
rialien einsetzen, unterstützen sowohl der SureColor SC-P7500 als
auchderSCP9500FineArtPapiere,Leinwände,Fotopapiere,Proof-
druckmedien und eine Fülle weiterer Medien.
Für Verpackungs- und Contractproofs, bei denen es auf besonders
hohe Farbtreue ankommt, bietet Epson die Möglichkeit, bei beiden
DruckerneinenEpsonSpectroPooferzuinstallieren.Mitdiesemund
entsprechender Proofsoftware werden dann in Abhängigkeit von
der eingesetzten Software vollautomatische Farbmessungs-, Profi-
lierungs- und Colormanagement Workflows aufgebaut.
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Epson: High Quality 12-Farbdrucker

I
mJanuar2020bietet swissQprint Inter-
essenten mehrere Gelegenheiten, de-
ren Großformatdrucker live zu erle-

ben:AufderViscominDüsseldorf sowieauf
der Wetec in Stuttgart bzw. am Sitz der
Deutschlandtochter inKerpen.Anhandvon
Live-Demonstrationen und einer Muster-
Ausstellung wird swissQprint die breit gefä-

cherten Möglichkeiten des UV-Drucks auf-
zeigen.MitdabeiwerdenVeredelungs-und
Drucktechniken sein, die dem Anwender
helfen, sich imMarktabzuheben.DieSpan-
ne reicht vom Flachbettdruck kleinster Ob-
jekte und rigider Medien über Texturdruck
und 3D-Effekte bis hin zu Rollenproduktio-
nen bis 3,2 Meter Breite.

Die fünf aktuellen Flachbett-Modelle
von swissQprint decken laut Herstel-
ler verschiedene Produktionsstufen
bis maximal 370 qm/h ab. Sie sind
modular aufgebaut und erweiterbar.
In jedem Fall sind sie – so Geschäfts-
führerWolfgangTropartz–energieef-
fizient und umweltfreundlich. „Nicht
zuletztdankneuerGreenguardGold-
zertifizierter Tinten. Die Schweizer
Herkunft der Grossformatdrucker
bürgt fürPräzisionundLanglebigkeit.
DieseDNAstecktauchimerstenRol-
lendruckervonswissQprint,Karibu.”
Während der Viscom bietet swiss-
Qprint einen Shuttle-Dienst nach
Kerpen an, wo exklusive Präsentatio-
nendesneuenRollendruckersKaribu
stattfinden. Karibu verfügt laut Her-
steller über einzigartige Features für
hohe Effizienz, Zuverlässigkeit und
Anwendungsvielfalt.
In Österreich ist swissQprint von der
WienerFirmaPutzDrucktechnikver-
treten.

SwissQprint Liveshow-Programm im Jänner
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Werbetechnik Information

A
uf der Viscom vertreten ist auch die
Walter Schulze GmbH. Mit den aus-
gestellten Produkten legt das Unter-

nehmen den Fokus auf Komplettlösungen
aus den verschiedenen Bereichen der Wer-
betechnik und Textil-/Produktveredelung.
In dem Themenbereich Textildirektdruck
präsentiert das Berliner Traditionsunterneh-
men die weltbekannten Maschinen PRE-
TREATmaker BASIC und PRETREATmaker
IV zur optimalen Vorbehandlung für den
Textildirektdruck.
Mit dabei sind auch die Textildirektdrucker

Brother GTX und Epson Sure Color-F2100,
die den Besuchern live auf dem Stand atem-
beraubende und farbintensive Motive auf
Textilien zeigen. Zudem wird eine Vor-
trocknungslösung zur Verbesserung der
Farbechtheit des Shirt-Druckes gezeigt. Als
großes Highlight hat Schulze die MUG-15
Turbomit imGepäck.Dievollautomatische
Tassenpresse mit integrierter Vorheiz-/ und
Kühlstation ist ein wahres Arbeitstier. 15
Heizelemente und eine Durchlaufzeit von
circa 3,5 Minuten sorgen dafür, dass bis zu
257 Tassen pro Stunde bedruckt werden

können.DieEinstellungenderMaschineer-
folgen über ein großes komfortables Touch
Display.DieMug-15TurboistdieidealeLö-
sungfürambitionierteAnwendermit fortge-
schrittenen Produktionen.
Ergänzend stellt das Unternehmen den
Wrapper M80 vor. Dieser kleine Helfer un-
terstützt das Anlegen des Transferpapiers
um die Tassen. Der Wrapper ist nicht nur
kinderleichtzubedienen,sondernreduziert
auchProduktionszeitenundFehlerquoten.
Schulze stellt auch die neuen 40 x 50 cm
TurboHeizplattenvor.DiePlattenmiteiner
Leistung von 3,3 kw heizen nicht nur
schneller auf wie die bisherigen Heizplat-
ten, sondern sind auch bei hohen Produk-
tionsmengen konstant temperaturstabil.
Neu im Bereich Sublimation ist auch der
Schrumpfschlauch. Dieser ist die ideale Lö-
sung, um ungewöhnlich geformte Gegen-
stände wie z.B. Tassen, Flaschen oder Ge-
genstände, die keine gerade Kante haben,
zu sublimieren. In Kombination mit einem
Umluftofen schrumpft die Folie fest um die
Oberflächeundlieferteinperfektübertrage-
nes Motiv.
Auf der viscom darf natürlich die Schulze
Subliwand nicht fehlen. Zu bestaunen gibt
es neuste Trends aus der Welt der bedruck-
baren Artikel. Wie die glitzernden Wende-
pailetten-Patches,cooleEdelstahl-Trinkfla-
schen oder Henkelgläser mit farbenfrohen,
wiederverwendbaren Trinkhalmen.

Modico mit dsign 3sixty Digitaldrucksystem

D
ie Modico GmbH und Co KG ist eines der größten weltweit tätigen graphi-
schen Systemhäuser für Digitaldirektdruck, Lastertechnik, Stempel- und
Kennzeichnungstechnik. Mit Niederlassungen unter anderem in Deutsch-

land, Polen, Spanien, Italien, Frankreich, Tschechien, Kanada und den USA gewähr-
leisten wir Ihnen direkten Service und Ansprechpartner vor Ort. Auf der Viscom 2020
präsentiert das Team der Modico GmbH und Co. KG das neuste UVLED Runddruck-
system „dsign 3sixty“ von ACG. Hierbei handelt es sich um ein extrem schnelles UV
Direktdrucksystem, welches für zylindrische und konische Objekte wie Flaschen,
Gläser, Thermoskannen, Coffee-to-go Becher, Rohre, Tuben oder Kerzen und vieles
mehr genutzt werden kann. Durch die kratzfeste UV Druckfarbe ermöglicht die Ma-
schine das farbige Bedrucken von Materialien wie Metall, Kunststoff, Glas oder nach-
wachsendenRohstoffen.DieMaschine ist als5/6/7Farbvarianteverfügbar. Somit ste-
hen neben den Grundfarben CMYK auch Weiß, Lack und Primer zur Verfügung. Mit
einer maximalen Druckauflösung von 1200 x 900 dpi können brillante Farben und
feinste Details dargestellt werden.

Walter Schulze GmbH: Mit Werbetechnik- und

Textildruck-Komplettlösungen auf der Viscom

B
ekleidung zählt im Online-Handel zu den umsatzstärksten
Warengruppen.DerAuftritt imeigenenStoreundimNetzge-
winntsomitan immenser Bedeutung, während die Konkur-

renzimmernur einen Klick weit entfernt ist. Daher brauchen kleine
und mittelständige Textil-Unternehmen ein modernes Erschei-
nungsbild dringender als je zuvor. Die deutsche FOREVER GmbH
hatmitdemShirtShopCreatornuneinToolentwickelt,mitdemsich
personalisierteTextilprodukte rund um die Uhr und ohne zusätzli-
ches Personal verkaufen lassen.
DerdigitaleShirtShopCreatorkannlautHerstelleralleaktuellenHe-
rausforderung meistern. Das ausgefeilte Tool ermöglicht Anwen-
dern Textilien, Merchandising-Artikel und mehr kostengünstig auf
ihrerVerkaufsfläche sowieonlinezupräsentieren.VierdigitaleVer-
triebskanäle sind verfügbar und sollen hohen Absatz garantieren:
Point of sale: Wichtig im modernen Vertrieb, da er Verkaufsflächen
ein digitales Flair verleiht und digitaler Verkaufspunkt in Form eines
TabletsoderPCsist.DasEndgerät lässtsichimeigenenoderineinem
x-beliebigen Shop (Einkaufszentrum etc.) aufstellen. Zusätzliches

Personal und Beratung wird nicht benötigt. Denn Kunden gestalten
und bestellen am Endgerät ihr Produkt selbst.
Social Media: Der Shirt Shop Creator verknüpft sich auch mitSoci-
al-Media-Kanälen, wodurch Stammkundschaft erreicht wird und
Aufträge generiert werden. Damit können lukrative Angebote und
Aktionen präsentiert und Neukunden gewonnen werden.
OnlineShop:Aufwww.boeshirt.com/degibt FOREVERdetaillierte-
Einblicke in Aussehen und Funktionsweise des Shops mit 450 vorab
installiertenDesigns.Nebendenvorhandenenlassensichaberauch
eigene Motive und Produkte erstellen – vom Kunden und vom An-
wender.
Multi Shops: Hier können Anwender Online-Shops zu unterschied-
lichen Themen (Baby-Kleidung etc.) erstellen. Domain-Namen las-
sen sich frei wählen und weitere Lizenzen kann man hinzukaufen.
Zielgruppen werden so noch direkter angesprochen.
DieJahreslizenzfürdenShirtShopCreatorliegtbei1.689,--Euround
ist aktuell in Deutschland, der Schweiz, Österreich und den Nieder-
landen erhältlich.

Forever-Shirt Shop Creator macht Textilveredler

zu modernen und digitalen Unternehmern
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W
ie das zum Beispiel in Kombina-
tion mit Stickmaschinen gelingt,
zeigt die cameo Laser Franz Ha-

gemann GmbH auf der TV TecStyle Visions
2020 in Stuttgart. „Für Textilhersteller und
-händler sowie Werbeartikelproduzenten
ist der Laser ein wertvolles Werkzeug. Mit
ihm lassen sich Kleidungsstücke, Accessoi-
res und Promotionartikel so veredeln, dass
sie sich von der Masse abheben“, betont
Dietmar Birkler, Vertriebsleiter im cameo-
Kompetenz-Zentrum Süd-West.
Welche Ergebnisse innerhalb kürzester Zeit
erzieltwerden,zeigtermit seinemTeamauf
der TV TecStyle Visions vom 30.1. bis
1.2.2020inStuttgart.HierwerdenEpilogLa-
sersysteme aus dem cameo Sortiment prä-
sentiert, die sich für die Bearbeitung insbe-

sondere von Textilien eignen. „Ob Jeans,
Samt, FleeceoderLeder–all dieseundviele
weitereMaterialienversehenunsereGeräte
mit Logos, Namen, Fotomotiven oder indi-
viduellen Botschaften. Dabei entsteht auf
Textilien ein Branding-Effekt mit einer ed-
len, hochwertigen Ton-in-Ton-Optik“, er-
klärt Dietmar Birkler. Die Prägung per Laser
ist dauerhaft und verliert auch nach mehr-
maligem Waschen nicht ihre Wirkung. Au-
ßerdem wird die Oberfläche des Stoffes bei
der Bearbeitung nicht beschädigt. Ein Plus-
punkt, wie Birkler erläutert: „Anders als bei
den meisten Beschriftungsverfahren bleibt
so die wasserabweisende Eigenschaft zum
Beispiel von Softshell erhalten.“
Wasebensowichtig fürdieTextil-undWer-
beartikelbranche ist: Die Epilog-Maschinen

von cameo Laser können auch schneiden.
So werden zum Beispiel in Verbindung mit
einer Stickmaschine vielfältige Verede-
lungsvarianten möglich. Das Lasersystem
schneidet selbst filigranste Applikationen
hoch präzise aus und versieht diese mit ei-
nem Schriftzug oder detailreichem Muster,
bevor das so angefertige Schmuckstück zur
weiterenBearbeitungaufdieStickmaschine
übertragen wird. Durch eine Kombination
mit einer Heißpresse setzt der mit allen gän-
gigen Stickanlagen kompatible Epilog Laser
zusätzlich neue Akzente. Wie der Laseran-
wender bei diesem technischen Zusam-
menspiel Schritt für Schritt vorgeht und mit
welchenKniffenerbesondereArbeitsergeb-
nisse erzielt, das zeigt ein cameo-Mitarbei-
ter in Kurzworkshops. „Überdies ist jeder
herzlich eingeladen, die ausgestellten Epi-
log-Laser zu testen – entweder anhand mit-
gebrachter Materialien oder mit Werkstof-
fen, die wir zur Verfügung stellen“, so Diet-
mar Birkler.
Übrigens: Cameo ist auch auf dem benach-
barten Messeteil wetec der Expo 4.0 vertre-
ten, auf Stand E55, Halle 3, dort zeigt man,
wie das neueste Epilog-Modell – der Fusion
pro – die Arbeit von Werbetechnikern bei
derHerstellungvonSchildern,Leuchtrekla-
me und Werbebannern bereichert.
Und auf der Viscom Ende Jänner in Düssel-
dorf wird cameo mit seinem Laser-Liner,
dem Kompetenz-Zentrum auf vier Rädern
(im Bild links oben) präsent sein.
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Cameo: Mit dem Laser Akzente setzen

D
igitaldruck kann jeder, aber erst mit entsprechender Ver-
edelung wird ein Bogen Papier zum spannenden Druck-
produkt. Dessen bewusst haben der französische Ver-

edelungsspezialist MGI und Konica Minolta nun das Druckver-
edelungssystem MGI Jetvarnish 3D One vorgestellt. Das
Einstiegsmodell fürdiedigitaleDruckveredelung istkompaktge-
halten und kann für die vollflächige sowie partielle Lackierung
vondigitaloderimOffsetgedrucktenBogeneingesetztwerden.
Das Veredelungssystem ist mit piezoelektrischen Drop-on-De-
mand-Druckköpfen von Konica Minolta ausgestattet, mit denen
klassische und UV-Lacke mit einer Schichtdicke von 21 ìm bis
116 m aufgetragen werden können, je nach Medium. Während
auf laminierten Substraten und solchen mit einem Dispersions-
lack die gesamte Schichtdickenspanne für 3D-Effekte und taktile
Effekte genutzt werden kann, sind es für Toner-basierte Drucke
und gestrichene Papiere 30 ìm bis 116 ìm. Unterstützt werden
Substratemit einerGrammaturzwischen135g/m²und450g/m²
sowie mit Formaten von mindestens 21 x 29,7 cm bis maximal
36,4 x 76 cm. Neben matt- und glanz-laminierten Oberflächen,
mitoderohneDispersionslack,lassensichauchKunststoffe,PVC
und andere beschichtete Materialien mit der veredeln.

DieProduktionsgeschwindigkeitistanhängigvondergewünsch-
ten Schichtdicke mit 2.077 A3-Bogen pro Stunde (im 2D- und
Flach-Modus mit 21 ìm), 1.260 A3-Drucken (im 3D-Modus mit
51ìm)und547A3-BogenproStundebeieinerSchichtdickevon
116 ìm angegeben. Für die Überwachung der Qualität und Re-
gistergenauigkeit ist die MGI Jetvarnish 3D One mit dem AIS
Scannerausgestattet.ZumAushärtenderLackschichtkommtein
Inline-LED-Trockner zum Einsatz.

MGI und Konica Minolta bringen Jetvarnish 3D
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TECHNOLOGISCHER VORSPRUNG des eingesetzten Produktionsequipments bedeutet für Unterneh-

men immer auch einen WETTBEWERBSVORTEIL. Für die Wahl der richtigen Produktionsmittel sind

die EDP Awards ein verlässlicher Ratgeber. Denn wenn die European Digital Press Association, in der

sich 21 führende europäische Fachmagazine für digitale Produktionstechniken zusammengeschlossen

haben, ihre be gehr ten Awards vergibt, werden diese nach Kriterien wie Leistung, Qualität und Kosten

ausgewählt. Deshalb bieten die EDP Awards Orientierung und geben eine neutrale Empfehlung für

Ihre Kaufentscheidungen.

Mitte Mai ist es wieder so weit – dann werden die EDP Awards 2018 vergeben.

DIE RICHTIGE
TECHNOLOGIE VERLEIHT
FLÜGEL.

ist Mitglied der European Digital Press Association.

www.edp-awards.org
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Endstufe & Veredelung Business

D
ank des Zeitungsbooms ist Ferag
reichgeworden.Aberdas istVergan-
genheit. Nun steht ihr ein schmerz-

hafter Neuanfang bevor. Auf dem Höhe-
punkt vor zwölf Jahren waren auf dem Cam-
pus des Maschinenherstellers Ferag im
zürcherischenHinwil rund1000Mitarbeiter
beschäftigt. Nach den angekündigten kom-
mendenMassenentlassungen,etwaeinDrit-
tel der Mitarbeiter muss gehen, werden es
nochgut300sein.DieFirmamusseinenneu-
en Markt erobern – die Intralogistik.
DasArealdes Industrieunternehmens istder-
art groß, dass die Beschäftigten dort joggen

gehen könnten. Die vielen Blumenrabatten
und Rasenflächen, die trotz der schweren
Krise, in der sich das Unternehmen befindet,
nach wie vor liebevoll gepflegt werden, wir-
ken einladend. Wer die Kantine oder das
Treppenhaus des Bürohochhauses, in dem
diestarkgeschrumpfteVerwaltungderFirma
tätig ist, betritt, fühlt sich in die 1980er Jahre
versetzt. Vieles sieht wie vor 40 Jahren aus.

Schluss mit Zeitungsboom,

Ende der Millionenauflagen

D
amals verzeichneten Zeitungsdru-
ckereien, die langjährige Hauptkun-
dengruppe von Ferag, boomende

Geschäfte. Zeitungen und Magazine strotz-

tenvorInseraten.Zudemwurdenihnenzahl-
reiche Prospekte und Beilagen beigefügt. In
bevölkerungsreichen Ländern wie Deutsch-
land oder Großbritannien erreichten Mas-
senblätter wie Bild, Daily Mirror oder The
Sun Millionenauflagen. Solch riesige Volu-
men stellten Druckereien vor große techni-
scheundlogistischeHerausforderungen,de-
renBewältigung indeskaumeineandereFir-
ma so gut beherrschte wie Ferag.
Das 1956 gegründete Unternehmen begann
seine Tätigkeit mit der Herstellung von För-
derbändern für den Transport von Zeitungen
von der Druckmaschine bis zur Verladeram-

pe. Die Firma verfeinerte ihr Angebot für die
sogenannte Intralogistik von Druckereien
laufend. Es kamen Maschinen für das Sortie-
ren von Zeitungen sowie das Einlegen von
Beilagenhinzu.DieKlammern fürdasBefes-
tigen der einzelnen Zeitungsexemplare bei
der Beförderung in luftiger Höhe quer durch
die Hallen von Druckereien machten Ferag
in der ganzen Welt bekannt.

88.000 qm Firmenareal:

Platz im Überfluss

1
962 zog das vom Schaffhauser Ma-
schineningenieur Walter Reist ge-
gründete und lange Zeit von ihm ge-

führte Unternehmen an den heutigen Stand-

ortamOrtsrandvonHinwilbeiZürich.Dank
boomenden Geschäften breitete sich die Fa-
milienfirma auf dem heute 88 000 Quadrat-
meter umfassenden Gelände immer weiter
aus. Nach amerikanischem Vorbild wurde
beidseits der Kantonsstraße ein Campus mit
Büro- und Produktionsgebäuden, Grünflä-
chen und und jede Menge Parkplätzen er-
richtet.
Auf dem Höhepunkt vor rund zwölf Jahren
arbeiteten am Stammsitz von Ferag ungefähr
1000Mitarbeiter. Inzwischen istdieZahlder
Beschäftigten – einschließlich 60 Lehrlingen
– auf 510 geschrumpft. Im Zuge einer Mas-
senentlassung, welche die Firma Ende Au-
gust 2019 angekündigt hat, wird die Beleg-
schaft nun nochmals um knapp einen Drittel
aufrund300Mitarbeiterschrumpfen.Ausge-
nommenvondieserRechnungsinddieLehr-
linge, die alle ihren Ausbildungsplatz behal-
ten sollen.
DiebereitsvorhandenenLeerständeaufdem
Firmenareal werden dadurch weiter zuneh-
men. Um sie zu füllen, werden Mieter benö-
tigt. Die Suche nach ihnen dürfte sich ange-
sichtsdesschonvorhandenenÜberangebots
an Büros im Großraum Zürich nicht einfach
gestalten. Diese Aufgabe braucht den neuen
ChefvonFerag,ManfredZurkirch,allerdings
nicht zu kümmern. Laut seinen Angaben
zahlt das Industrieunternehmen lediglich für
die Flächen, die es belegt.
Der neue Konzernleiter, der per Anfang Juni
2019zumUnternehmengestoßenist,hatan-
dereHerausforderungenzumeistern.Wieer
im Gespräch ausführt, gilt es zunächst, zwei
Löcher zu stopfen, deretwegen es bei der Fir-
ma in den vergangenen Jahren zu einem er-
heblichen Mittelabfluss gekommen ist. Ge-
meint sinddamitnichtnurdieÜberkapazitä-
ten, die dem Konzern im angestammten Ge-
schäft mit Zeitungsdruckereien zu schaffen
machen, sondern auch Schwierigkeiten
beim Aufbau eines neuen Standbeins.
Die Ferag-Gruppe versucht nämlich bereits
seit einigen Jahren, ihre Produkte für die In-
tralogistik auch anderen Branchen wie dem
E-Commerce-Sektor oder Unternehmen der
verarbeitenden Industrie schmackhaft zu
machen. Es gelang ihr, einige namhafte Kun-
den zu gewinnen, doch bekundeten Mitar-
beiter des Unternehmens offenbar wieder-
holt Mühe bei der sauberen Kalkulation von
Projekten. Weil die Kriterien für die Abnah-
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Operation am offenen Herzen:

Ferag sucht die Zukunft...
Intralogistik statt Druck: Umstieg mit Hindernissen
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meaufseitenderKundennichtgenügendklar
definiertwordenwaren,kameszumehreren
Kostenüberschreitungen. Sie sorgen bis heu-
te für Diskussionen.

Schwierige Operation am

offenen Herzen

Z
urkirch, der über langjährige Erfah-
rung in der Führung von Industrieun-
ternehmen verfügt, will dem nun ei-

nen Riegel vorschieben. Das Controlling soll
als einzige Abteilung der Firma in nächster
Zeit ausgebaut werden. Zudem sollen die
von Kostenüberschreitungen betroffenen
Projekte Schritt für Schritt zum Abschluss ge-
brachtwerden,wobeiFeragaufeinegütliche
Beilegung der Streitpunkte mit den Kunden
hofft. Doch damit nicht genug: Zurkirch ist
sich bewusst, dass das Unternehmen auch
mit grosser Geschwindigkeit sein Angebot
für neue Kundengruppen ausbauen muss –
das gleicht gewissermaßen einer Operation
am offenen Herzen.
Die Firma Ferag, die sich noch immer zu
100% in Familienbesitz befindet, veröffent-
licht keine Geschäftszahlen. Allerdings steht
außer Frage, dass die Entwicklung der ver-
gangenen Jahre die Bilanz und die Ertrags-
kraft des Konzerns lädiert hat. Laut dem Un-
ternehmenbeträgtderheutigeUmsatziman-
gestammten Geschäft mit der grafischen In-
dustrie nur noch ungefähr 15% des Volu-
mens, das vor zehn Jahren erwirtschaftet
wurde. Anders gesagt sind der Gruppe in-
nerhalb von nur einer Dekade 85% der Akti-
vitäten in diesem Bereich weggebrochen.
Trotz den Anstrengungen beim Aufbau des
Intralogistik-Geschäfts konnten die Einbu-
ßennurteilweisewettgemachtwerden.„Das
neue Standbein ist nicht schnell genug profi-
tabel gewachsen”, hält Zurkirch fest.
Als die damalige Geschäftsleitung vor unge-
fährsiebenJahrenaufdie Ideemitder Intralo-
gistik kam, ließ sie selbstbewusst eine Bro-
schüre mit dem Titel „Der Zukunft einen
Schritt voraus” publizieren. Inzwischen ist
das Unternehmen jedoch längst von der Zu-
kunft eingeholt worden, und es muss aufpas-
sen, dass es in der Intralogistik von den Kon-
kurrenten bei der Entwicklung von Produkt-
neuheitenundinderMarktbearbeitungnicht
überholt wird.

Intralogistik: Potente neue

Konkurrenten

D
ieIntralogistikumfasstsowohlHoch-
regallager als auch Anlagen, welche
die Waren in einem Verteilzentrum

oderineinerFabrikbiszumLastwagenander
Rampebefördern.Feragistlediglichimzwei-
ten Bereich tätig. Weil immer mehr Waren
online bestellt werden, hat die Branche in
den vergangenen Jahren einen starken Auf-
schwungerlebt.Verteilzentrenbekannter In-

ternetversandhändler wie Amazon oder Za-
landosindwiePilzeausdemBodengeschos-
sen. Der Boom im E-Commerce-Bereich
zwangjedochauchvieletraditionelleEinzel-
händler sowie Industriefirmen, ihre Logistik
neu zu organisieren. Hinzu kommt, dass die
Zustellung von Paketen vielfach privatisiert
wordenistundeinewachsendeZahlvonAn-
bietern diese Aufgabe nun übernimmt.
FeragkonnteindenvergangenenJahrenvom
Marktwachstum, das Zurkirch auf 13 bis
15% beziffert, mitprofitieren. Allerdings ist
die Firma starker Konkurrenz ausgesetzt. Bei
vielen Wettbewerbern wie dem deutschen
Unternehmen SSI Schäfer oder der österrei-
chischen Knapp-Gruppe handelt es sich um
multinationale Unternehmen mit mehreren
tausendBeschäftigten.AuchInterrollmitSitz
in der Tessiner Gemeinde Sant’Antonio fällt
in diese Kategorie. Der deutsch-chinesische
Branchenriese Kion, der 2018 einen Umsatz
von 8 Mrd. � erwirtschaftete, zählt 33 000
Mitarbeiter.
Solch potenten Unternehmen Marktanteile
abzuknöpfen, wie es Zurkirch vorschwebt,
dürfte eine höchst anspruchsvolle sowie
kostspielige Aufgabe werden. Offen ist, über
welche finanziellen Mittel die Firma für die
zunächst bevorstehende Restrukturierung
unddenanschließendgeplantenAusbaudes
Produkteportfolios verfügt. Offenbar steht
die Eigentümerfamilie aber voll hinter dem
Turnaround-Plan. Sie wisse „haargenau”,
wie viel das Ganze kosten werde, ist aus der
Firmenzentrale in Hinwil zu erfahren.

Kuschelführung in

geschützter Werkstatt

D
er Unternehmenschef Zurkirch ist
überzeugt, mit der verbleibenden
Stammbelegschaftvonrund300Mit-

arbeitern vorläufig auskommen zu können.
Allerdings wird er auf längere Sicht nicht um
eine Verjüngung herumkommen. Von den
derzeitigen Beschäftigten ist die Hälfte über
50 und dürfte damit kaum zur Stammkund-
schaft aufstrebender Internetfirmen wie
Amazon oder Zalando zählen. Wie aus ein-
schlägigen Internetforen zu vernehmen ist,
sindfrühereManageroffenbarauchzunach-
sichtig mit wenig veränderungswilligen Mit-
arbeitern gewesen. Von einer „Kuschelfüh-
rung” und einer „geschützten Werkstatt” ist
dort die Rede.
Der frühere Patron Walter Reist war als Tüft-
ler bekannt und brachte es mit seinen Leuten
fertig, in der Fördertechnik eine große Zahl
von Neuheiten patentieren zu lassen. Inzwi-
schen92-jährig,dürfteer,wieAngestellteder
Firma berichten, nur noch am Rande wahr-
nehmen, was aus seinem Lebenswerk ge-
worden ist. „Erwill eswahrscheinlich imDe-
tailauchgarnichtmehrwissen”,sagteinInsi-
der. Eines muss man Reist aber lassen. In ei-
nem Interview mit der schweizer Zeitschrift
Bilanz sagte er Anfang 2010, dass er der ge-
druckten Zeitung „noch etwa zehn Jahre”
gebe. Hätten seine Nachkommen doch nur
besser auf ihn gehört.

Dominik Feldges
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Business Endstufe
MBO verschlankt Portfolio

Weniger Modelle, mehr Features

D
er Falzmaschinenhersteller MBO aus dem deutschen Oppenweiler bereinigt
sein Produktportfolio. Dafür stellte das Unternehmen schon auf seinem Open
House Anfang September neue Systeme vor, die mehrere Features vereinen.

Die neue Taschenfalzmaschine T50 ersetzt die beiden bisherigen Modelle T535 Effi-
ciencyundT535Perfection.IndieMaschine,ausgelegtaufdasHalbformat(50x70cm),
sind dabei laut Hersteller Premium-Features standardmäßig integriert, zu denen unter
anderemdieBedienungviaTouchscreenzählt.ZudemerfolgtdieBogenausrichtungim
zweitenFalzwerkmarkierungsfreiüberKonusrollenstattwiebisherübereineKugelleis-
te. Die T50 verfügt über die M1-Steuerung, die ab sofort in allen MBO-Falzmaschinen
zumEinsatzkommtundindenVersionenM1BasicundM1Advancederhältlichist.Bei-
de Versionen können optional über die Planungs- und Analyse-Software Datamanager
4.0 an ein MIS angebunden werden.
AlsAnlegersteheneinRundstapel-odereinFlachstapelanlegerzurVerfügung.Letzterer
kann bei Bedarf mit dem Vacustar-Trennkopf ausgestattet werden. Der Bogentransport
vomAnlegererfolgtentwedermitHilfevonSaugradundKugelleisteoderüberdasVaku-
um- und Ausrichtesystem Vivas. Vier oder sechs Falztaschen im ersten, sowie im optio-
nalenzweitenFalzwerk,bestimmendasFalzartenspektrum.OptionalverfügbareKom-
bifalztaschen sollen körperliche Anstrengungen beim Taschenhandling vermeiden.
Auch imBereichWeb-FinishingverschlanktMBOdasPportfolio. So sollderAbwickler
UW23 die bisherigen Abwicklermodelle UW60/ 600 sowie UW52-770 ersetzen. Er
verarbeitetPapierbahnenmitbiszu132cmDurchmesserundeinemGewichtvonbiszu
650 kg mit einer Geschwindigkeit von bis zu 250 m/min. Neben Offline-Produktionsli-
nien sind auch Inline-Linien mit eingebundener Digitaldruckmaschine möglich.
Ebenfalls neu im Web-Finishing-Programm ist die dynamische Perforierstation DPS60,
die die Papierbahn in Längs- und Querrichtung variabel perforieren und rillen kann. So
können beispielsweise Signaturen oder Mailings mit herauslösbaren Coupons herge-
stellt werden. Voreingestellte Rill- oder Perforiermuster lassen sich abspeichern.
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Stets zu Diensten

Knappes Budget?

Kleininserate

in X-media

office@x-media.at
0699 11655760
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 	EXKLUSIV FÜR RESELLER

2.000 FOLDER
DIN lang | 6 Seiten | Wickelfalz  
135 g/m² Bilderdruckpapier matt

49,90 €

UNSERE GÜNSTIGSTEN PREISE
WWW.SAXOPRINT.PRO

1.000 BROSCHÜREN
DIN A4 | 16 Seiten | Klammerheftung
135 g/m² Bilderdruckpapier matt

279,90 €

5.000 FLYER
DIN A6 | 2 Seiten
135 g/m² Bilderdruckpapier matt

 27,90 €
Alle Preise inkl. Versand, exkl. MwSt.

Bequem per Rechnung bezahlen

Unsere günstigsten Preise

Persönlicher Ansprechpartner
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